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Sportsgeist basiert auf der professionellen Einstellung zum Wett-

kampf, auf Fairness - auf und abseits des Platzes -, auf der Einhal-

tung von Regeln, nicht nur derjenigen, die man selber gut findet, 

auf der Anerkennung des Siegers, auch wenn man es nicht selbst 

ist. Alles eigentlich Dinge, die selbstverständlich sein sollten.

Regeln braucht es dazu, dass unterschiedliche Auslegungen und 

damit Streitigkeiten möglichst vermieden werden. Die Androhung 

von Sanktionen soll dazu dienen, Unfairness, Regelverletzungen 

und Wettkampfverzerrungen auszuschließen.

In den letzten beiden Jahren haben wir im Erweiterten Sportaus-

schuss des HTV Regeln gelockert und Sanktionen ausgesetzt, um 

die Flexibilität im Mannschaftsspielbetrieb (Medenrunde) zu erhö-

hen, um den Teams bei kurzfristigen Problemen bei der Mann-

schaftsaufstellung durch krankheitsbedingte Ausfälle zu helfen, 

schlicht auch, um Sicherheit in Pandemiezeiten zu geben.

Die gut gemeinten Anpassungen der Wettspielordnung haben jedoch 

nicht immer zu wünschenswerten Ergebnissen geführt. Wie wir fest-

stellen mussten, wurde sehr lax mit den „neuen Freiheiten“ umgegan-

gen. Da gab es Teams, die Spiele abgesagt haben, weil der Anfahrts-

weg beim Auswärtsspiel zu weit ist. Andere Begegnungen wurden 

nicht aufgenommen, weil mannschaftsintern am Vorabend gefeiert 

wurde und die Einstellung zum Wettkampf am nächsten Morgen 

nicht gegeben war. Wir hörten von Begegnungen, die nicht ausgetra-

gen wurden, weil der Gegner zu übermächtig erschien und keine Aus-

sicht auf den eigenen Sieg bestand. Das alles entspricht nicht dem 

Sportsgeist, wie wir ihn uns im Hessischen Tennis wünschen.

Die so handelnden Personen und Teams haben damit gezeigt, dass 

strikte Regeln und angedrohte Sanktionen – vielfach wurde in der 

Vergangenheit kritisiert, dass die Wettspielordnung zu umfang-

reich geworden ist - durchaus ihre Berechtigung haben und für 

mehr Disziplin und die richtige Einstellung zum Wettkampf sor-

gen können. Aus diesem Grund hoffe ich, dass wir im kommenden 

Jahr nicht nur zeitlich eine normale Medenrunde spielen können. 

Sondern ich baue auch auf mehr professionelle Einstellung und 

Fairness, wenn die aus der Vor-Covid-19-Zeit bekannten Regeln und 

Sanktionen wieder in Kraft gesetzt sind.

Ich wünsche uns allen schon heute eine sportlich interessante und 

vor allem faire Spielzeit 2022!

LIEBE TENNISFREUNDINNEN 
UND –FREUNDE,

Herzlichst Ihr

Kai Burkhardt
HTV-Präsident

V O R W O R T
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Als am US Open-Finalsonntag der Herren Daniil Medwedew den 

Traum vom echten Grand Slam von Novak Djokovic zerplatzen ließ, 

war eigentlich alles so wie immer im Arthur Ashe-Stadion. Eine vi-

brierende, mitreißende, rauhe Atmosphäre im größten Tennisstadi-

on der Welt, eine unglaubliche Promi-Dichte auf den Rängen (Leo-

nardo di Caprio, Brad Pitt, Bradley Cooper) und eine sportliche bewe-

gende Geschichte mit dem tränenreichen Verlierer Djokovic und 

dem erstmals auf einen Grand Slam-Thron gestiegenen Medwedew. 

Es wirkte, genau wie tags zuvor schon am Finaltag der Damen mit 

dem Sensationswerk von Emma Raducanu, wie die lang ersehnte 

Rückkehr zur Normalität bei einem der großen Turniere.

New York zeigte, dass in der Pandemie eine neue Ära angebrochen 

ist – eine Zeit, in der mit fortgeschrittenem Impfstatus und einem 

Bündel von Kontrollmaßnahmen wieder regulärer Besuch möglich 

ist. Und zwar ohne jegliche Leichtfertigkeit oder Nachlässigkeit. 

Letztlich galt bei den US Open auch das, was die Zukunft in diesen 

Corona-Tagen sein wird: Wer geimpft, genesen oder getestet ist, wird 

eine größere Teilhabe am üblichen gesellschaftlichen Leben haben. 

Wer sich und andere nicht schützen will, muss die Konsequenzen 

tragen. Wobei man davon ausgehen darf, dass die „2G-Regel“ 

(Geimpft und genesen) wahrscheinlich das Handlungsprotokoll für 

die meisten internationalen Tennis-Wettbewerbe im Herbst und 

Winter sein wird.

Sportlich ist im Billie Jean King Tennis Center, draußen vor den 

Toren des Big Apple, auch eine neue Grand Slam-Welt zu beobachten 

gewesen. Die Offenen Amerikanischen Meisterschaften des Jahres 

2021 markierten einen Einschnitt im professionellen Wanderzirkus. 

Denn das Ende der ewigen Geisterspiele wurde begleitet von einem 

sich abzeichnenden Abschied vieler prägender Akteure der letzten 

beiden Dekaden – Roger Federer, der Schweizer Maestro, fehlte 

wegen einer Knieverletzung, seine Rückkehr auf die Centre Courts 

steht sehr in Zweifel. Rafael Nadal, der spanische Matador, musste 

wieder einmal wegen einer Blessur am rechten Fuß absagen. 

Und auch die beiden Williams-Schwestern Serena und Venus, die 

vielfachen US Open-Königinnen, konnten angeschlagen nur zuse-

hen, wie der Rest der Tourkarawane um die Grand Slam-Pokale 

kämpfte. „Der große Umbruch im Tennis ist in New York so richtig 

sichtbar geworden“, sagte John McEnroe, einst die Nummer eins der 

Szene, „von den absolut großen Namen ist erst mal nur Novak Djoko-

vic im Geschäft verblieben.“ 

Die Wahrheit indes war auch: Die Wehmut über den unvermeid-

lichen Schlusspunkt in den Karrieren der Ausnahmegrößen wurde 

mit jedem gespielten Tag in New York etwas kleiner. Denn dieses 

Turnier wurde nach und nach zu einem der besten Grand Slams der 

Moderne, mit unglaublich vielen Dramen auf den schnellen Courts 

in Flushing Meadows, mit serienweise Matches über die volle Di-

stanz, mit steil aufgestiegenen Newcomern wie Raducanu und Fer-

nandez, die sich ein packendes Finale zweier Teenagerinnen liefer-

ten. Und eben auch mit Medwedew als Champion aus der Next Gene-

ration-Truppe, die lange auf den Durchbruch wartete – der nun in 

einem eher nicht erwarteten Moment kam. 

Die Zukunft im Tennis hat begonnen, die Zukunft ist jetzt. Und sie 

sieht sehr attraktiv aus.

DIE ZUKUNFT
DES TENNISSPORTS

Jörg Allmeroth (60) lebt als freier Journalist und PR-Bera-
ter in Guxhagen, südlich von Kassel. Seit 1992 berichtet er 
ununterbrochen von allen Grand-Slam-Turnieren – für eine 
Gruppe von 25 bundesdeutschen Tageszeitungen und On-
linediensten, zu denen u.a. „Die Welt“, die „Frankfurter 
Rundschau“, die „Stuttgarter Zeitung“, „Spiegel Online“ und 
die „Berliner Morgenpost“ zählen. Allmeroth arbeitete für 
Magazine wie den „Stern“ und die „Bunte“, aber auch für 
internationale Tennismagazine wie „Smash“ (Schweiz) 
oder „Ace“ (England). Er gehörte knapp zehn Jahre als 
deutsches Mitglied der Medienkommission des Weltver-
bandes ITF an.

K O L U M N E
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ZWEI NEUE PRÄSIDIUMSMITGLIEDER: NATASCHA SOMMER & BENJAMIN MERKEL

GETREU DEM MOTTO „BESSER SPÄT ALS NIE“ KONNTE AM VERGANGENEN MITT-
WOCHABEND (22. SEPTEMBER) DIE HTV-MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2021 NACH 
MEHREREN VERLEGUNGEN IM FRÜHJAHR NUN ENDLICH DURCHGEFÜHRT WER-
DEN. UNTER CORONA-AUFLAGEN WURDEN NICHT NUR PRÄSIDIUM UND REFE-
RENTEN NEU GEWÄHLT, AUCH EINIGE SATZUNGSÄNDERUNGEN STANDEN AUF DER 
TAGESORDNUNG.

HTV
MITGLIEDER-
VERSAMMLUNG

NEUES PRÄSIDIUM GEWÄHLT

Nach der Begrüßung der anwesenden Vereinsfunktionäre durch 

den HTV-Präsidenten Kai Burkhardt standen zunächst die Be-

richte des Präsidiums aus den einzelnen Ressorts auf der Tages-

ordnung. Aufgrund der Pandemie liegt ein ungemein schwie-

riges Jahr hinter dem Verband. Die sich dauernd verändernden 

Corona-Auflagen, die Einführung des neuen Wettspielballs oder 

aber die Verschiebung der Punktspielrunde – es gab viele Heraus-

forderungen zu bestehen, die in Summe jedoch sehr gut gemei-

stert wurden. Sehr erfreulich in diesem Zusammenhang sind die 

gestiegenen Mitgliederzahlen im Verband. Über 6.000 neue Mit-

glieder konnten gewonnen werden. Und natürlich durften auch 

einige sportliche Highlights der hessischen Sportler:innen in der 

Rückschau nicht fehlen.

In der Mehrzweckhalle des Landessportbundes standen dieses 

Jahr aber auch wieder Wahlen an. Fazit: Die meisten Gesichter 

bleiben dem Verband erhalten. So treten viele der ehrenamt-

lichen Funktionäre für eine weitere Legislaturperiode an – nach 

Beschluss der Satzungsänderungen in Zukunft sogar für drei 

Jahre. Einige langjährige Funktionäre scheiden aber auch aus - 

so zum Beispiel die Präsidiumsmitglieder Dirk Hordorff (Jugend) 

und Reinhold Hasselbächer (Finanzen) sowie der Referent für 

Turniertennis, Regelkunde und Schiedsrichterwesen, Peter Be-

cker. Nach vielen engagierten und aufopferungsvollen Jahren für 
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den Verband haben die drei ihr Amt niedergelegt und es in neue 

Hände gelegt. Für ihr besonderes Engagement für den hes-

sischen Tennissport wurde Dirk Hordorff von der Mitgliederver-

sammlung zum Ehrenpräsidenten gewählt, Reinhold Hasselbä-

cher und Peter Becker wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Lücken, die es nun zu füllen galt. Schon vorher stand fest: Der 

bisherige Sportwart Lars Pörschke wird sich auf das Amt von 

Dirk Hordorff bewerben. Unter dem neuen Ressorttitel „Jugend, 

Spitzensport & Ausbildung“ wird der Mittelhesse nun die Ge-

schicke im Leistungssport lenken. Als Sportwart ersetzt ihn der 

langjährige Ressortleiter für Öffentlichkeitsarbeit & Marketing, 

der Frankfurter Michael Otto. Mit dem neuen Ressorttitel „Sport-

entwicklung & Vereinsservice“ wurde auch Romina Bergmann 

wiedergewählt. Erstmalig ins Präsidium berufen wurden hinge-

gen zwei neue Gesichter: Natascha Sommer, Sportwartin beim 

TEVC Kronberg, übernimmt das Ressort Finanzen und Benjamin 

Merkel von Eintracht Frankfurt das Ressort Öffentlichkeitsar-

beit & Marketing. Beide wurden herzlich willkommen geheißen. 

Und natürlich nicht zu vergessen: auch Präsident Kai Burkhardt 

hat sich wieder zur Wahl gestellt. Nach nun vier Jahren als 

HTV-Präsident schenkte ihm die Mitgliederversammlung auch 

für die nächsten drei Jahre ohne Gegenstimmen das Vertrauen.  

Erstmalig wurde auch das Amt des Referenten für Kindeswohl 

vergeben. Ein sehr wichtiger Baustein für zukünftige Maßnah-

men, um das Wohl der Kinder zu sichern und zu fördern. Zur 

Wahl stellte sich Viktoria Anders, die einstimmig für das Amt 

angenommen wurde.

Aber es wurde nicht nur gewählt, auch Ehrungen standen auf der 

Agenda. Neben den bereits erwähnten ausscheidenden Präsidi-

umsmitgliedern wurde die Ehrung des vor einem Jahr ausge-

zeichneten Vereinstrainer des Jahres 2020 Peter Janda (TC RW 

Sprendlingen) nachgeholt. 

Im Zuge der Modernisierung der Verbandsstrukturen (z.B. Neu-

ausrichtung im Leistungssport, Umstrukturierung der Ge-

schäftsstelle) wurde auch die Satzung mit notwendigen Anpas-

sungen ausgestattet. Hier ging es insbesondere um zeitgerechte 

Anpassungen. Die genauen Änderungen können dem Protokoll 

entnommen werden. Dieses werden wir wie immer zeitnah auf 

unserer Homepage veröffentlichen.

FOTOS
linke Seite: Das neu gewählte Präsidium mit Lars 
Pörschke, Kai Burkhardt, Natascha Sommer, Romina 
Bergmann, Benjamin Merkel und Michael Otto; Bilder 
diese Seite:  Ehrenpräsident Dirk Hordorff; Ehren-
mitglieder Peter Becker und Reinhold Hasselbächer
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Leistungsklassen (LK):

LK 1 bis LK 5: 3,6 %

LK 6 bis LK 10: 16 %

LK 11 bis LK 15: 30 %

LK 16 bis LK 25: > 50 %

Ballgefühl

Das Ballgefühl wurde auf einer Skala von 1 (zu weich) bis 10 (zu hart) abge-

fragt. Das Feedback war sehr differenziert. Insgesamt wurde der Ball mit 

6.2 Punkten, also als etwas zu hart beurteilt. Interessant ist, dass dieser 

Punkt je nach Leistungsklasse der Befragten sehr unterschiedlich bewer-

tet wird. Während die Spieler der LKs 1 bis 5 den Ball eher als zu weich 

beurteilen, empfinden die Spieler der höheren Leistungsklassen ihn eher 

als zu hart.

Ballgeschwindigkeit

Bei der Bewertung der Geschwindigkeit des Balles nach dem Aufspringen 

– wiederum auf einer Skala von 1 (zu langsam) bis 10 (zu schnell) - liegt der 

Durchschnitt bei 4.8 Punkten, also im normalen Bereich. Auch hier gibt es 

Differenzen in den Leistungsklassen. Während die Spieler der LKs 1 bis 5 

den Ball mit 70 Prozent klar als zu langsam empfinden, ist dies bei den 

höheren Leistungsklassen ausgeglichen. In den LKs 15 bis 23 empfinden 

50 Prozent den Ball als normal. Die Kommentare hierzu zeigen zudem nur 

leichte Differenzen zu anderen Bällen.

Haltbarkeit des Balles

Die Haltbarkeit des Balles wurde von 1 (nicht haltbar) bis 10 (ungewöhn-

lich gute Haltbarkeit und Spielbarkeit) bewertet. Der Durchschnittswert 

liegt hier bei 3.9 Punkten, also unter dem Normalbereich. Auch hier dif-

feriert der Wert in den Leistungsklassen. Während 80 Prozent der LKs 1 

bis 5 den Ball als nicht haltbar bewerteten, sind es in den LKs 15 bis 23 

nur 45 Prozent.

Wie wir in unserer Stellungnahme zum HTV-Wettspielball 

bereits formuliert hatten, ist uns die Kritik an unserem Wett-

spielball, dem HTV TRINITI PRO, nicht entgangen. Die Kritik 

nehmen wir ausgesprochen ernst. Daher waren wir in den 

vergangenen Wochen nicht untätig und haben , wie angekün-

digt in der Zeit vom 08. bis zum 25. Juli eine Umfrage unter 

unseren Medenspieler*innen durchgeführt. Ziel war es, ein 

valides Feedback zum aktuellen Wettspielball, dem HTV TRI-

NITI PRO von Wilson, einzuholen. Denn unser Ziel ist es, ge-

meinsam mit den Medenpieler*innen in Hessen eine Lösung 

für die Saison 2022 zu finden, die sowohl dem Nachhaltig-

keitsansatz unseres Partners Wilson sowie unseres eigenen 

als auch den Bedürfnissen der Spieler*innen gerecht wird.

Die Beteiligung an der Umfrage war erfreulicherweise sehr 

hoch. Mehr als 2.200 Medenspieler*innen haben an ihr teilge-

nommen. Dabei wurden zahlreiche differenzierte Kommen-

tare abgegeben, die uns bei der Beurteilung des Wettspiel-

balls helfen werden. Dieses qualitative Feedback werden wir 

in den Entwicklungsprozess des neuen Spielballes für die 

kommende Saison einfließen lassen. 

Mit diesem Schreiben möchten wir Sie an den Ergebnis-

sen der Umfrage teilhaben lassen. Zunächst einmal einige 

Informationen zu den Teilnehmern an der Umfrage:

Geschlecht:

Männlich: 75 %

Weiblich: 25 %

Altersstruktur:

15 bis 35 Jahre: 30 %

36 bis 45 Jahre: 20 %

über 46 Jahre: 50 %

UMFRAGE ZUM
SPIELBALL
AUSGEWERTET

Das sagen die Befragten 
zum HTV Triniti Pro und wie 
geht es weiter?
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Spinannahme des Balles

Bei der Frage nach der Spinannahme des Balles konnte auf einer 

Skala von 1 (nimmt keinen Spin an) bis 10 (nimmt übermäßig 

Spin an) eine Bewertung abgegeben werden. Der Durchschnitt 

liegt bei 3.8 Punkten. Den Spielern scheint es also - verhältnis-

mäßig oft - schwer zu fallen, dem Ball Spin zu verleihen.

Kommentare

Neben der Möglichkeit über eine Punktewertung die Balleigen-

schaften zu bewerten, konnten zusätzlich auch Kommentare zu 

den einzelnen Themenbereichen formuliert werden. Auch diese 

wurden von uns sehr detailliert ausgewertet. Während der Klang 

des Balles weniger als Problem dargestellt wurde, berichten eini-

ge Spieler von einer Belastung auf den Arm bzw. Schulterbereich. 

Viele der Kommentare bewerten es zudem als positiv, dass mit 

dem Spielball Plastikmüll vermieden wird und so die Umwelt ent-

lastet wird.

Playtest im September

Wie bereits erwähnt, werden wir die Ergebnisse der Umfrage in 

unsere Entscheidung für die Auswahl des neuen Spielballs für 

die neue Saison 2022 einfließen lassen. Darüber hinaus werden 

wir im nächsten Schritt am Wochenende des 25. und 26. Septem-

ber einen Play-Test für den neuen Spielball durchführen, in des-

sen Rahmen die Spieleigenschaften unterschiedlicher Ballkon-

zepte mit ausgewählten Spieler*innen, Trainer*innen und Profis 

getestet werden sollen. Geplant ist, den Test als sogenannten Blindtest 

mit drei unterschiedlichen Spielbällen welche jeweils einen neutralen 

Aufdruck haben an drei Standorten innerhalb Hessens durchzuführen. 

Ein Standort wird das Leistungszentrum in Offenbach sein, an dem 

das HTV-Trainerteam, die Kaderspieler, Funktionäre und einige Profis 

eingeladen werden. Dazu wird es noch zwei Testsessions in Vereinen 

geben zu denen wir einen repräsentativen Querschnitt der Spie-

ler*Innen Hessens einladen werden um die drei Bälle ausgiebig zu te-

sten. 

Mit Hilfe der Ergebnisse der Umfrage und der Playtests wird dann die 

Entscheidung für den neuen Wettspielball für das Jahr 2022 getroffen.  

Danke

Zu guter Letzt möchten wir uns nochmals recht herzlich bei allen Teil-

nehmern an der Umfrage bedanken. Schön, dass Sie sich die Zeit ge-

nommen haben. Der Input aller Beteiligten ist sehr wichtig für uns, um 

gemeinsam mit Ihnen, eine tragfähige und positive Lösung für den 

neuen Spielball zu finden.
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fohlen wird. „Gerade den Kindern und Jugendlichen, die in der Pandemie 

besonders gelitten haben und für die eine Impfung nicht oder erst seit 

Kurzem möglich ist, sind wir es schuldig, dass wir jetzt umsichtig agieren“, 

sagt der lsb h-Präsident. In seinem Brief stellt er auch den Sportbezug her: 

„Nicht nur diejenigen, die eine Spielsportart ausüben, wissen, wie wichtig 

eine starke Abwehr ist. Im Kampf gegen die Pandemie sollten wir deshalb 

gemeinsam auf vorbeugenden Schutz in Form einer Impfung setzen, die 

nicht nur den bzw. die Einzelne/n, sondern auch andere schützt. So wie im 

Sport ist auch hier Teamgeist gefragt. Tragen Sie mit der Impfung zu die-

sem Gemeinschaftsschutz bei, so dass wir gut durch den Herbst und Win-

ter kommen und gemeinsam im Verein Sport treiben können.“

Der Landessportbund selbst hatte bereits direkt nach Aufhebung der 

Impf-Priorisierung im Juni eine Betriebsimpfung für seine Mitarbeitenden 

organisiert. In Zusammenarbeit mit der Sportklinik Frankfurt wurde die-

ses Angebot auch auf weitere Verbandsmitarbeitende der  Frankfurter Ot-

to-Fleck-Schneise 4 ausgeweitet. In seinen Social-Media-Kanälen wirbt der 

Landessportbund Hessen bereits seit Längerem für Corona-Impfungen, 

ihre Bedeutung für die hessischen Sportvereine und deren Mitglieder. Ent-

sprechende Text-Bild-Grafiken stellt der Verband jetzt nun auch Vereinen, 

Sportkreisen und Verbänden zur Verfügung.

In seinem Schreiben appelliert Müller entsprechend: „Sie als Vereinsver-

antwortliche möchte ich heute bitten, bei Ihren Mitgliedern um die Annah-

me von Impfangeboten zu werben. Ob mit Plakataktionen oder über di-

rekte Ansprache: Motivieren Sie Ihre Mitglieder für die Corona-Schutzimp-

fung und informieren Sie diese über die hohe Bedeutung für unsere Gesell-

schaft sowie  für unser Vereinsleben. Gehen wir als Sportgemeinschaft mit 

gutem Beispiel voran.“

DER LANDESSPORTBUND HESSEN (LSB H) RUFT DIE RUND 2,1 
MILLIONEN MITGLIEDER DER HESSISCHEN SPORTVEREINE 
DAZU AUF, SICH GEGEN SARS-COV-2 IMPFEN ZU LASSEN. IN 
EINEM OFFENEN BRIEF HAT LSB H-PRÄSIDENT DR. ROLF MÜL-
LER SICH JETZT AN DIE FAST 7.600 HESSISCHEN VEREINE UND 
IHRE VERANTWORTLICHEN GEWANDT UND SIE UM UNTERSTÜT-
ZUNG GEBETEN. MÜLLER WARNT IN SEINEM SCHREIBEN 
DAVOR, DASS EIN WEITERER LOCKDOWN DEN VEREINSSPORT 
HART TREFFEN WÜRDE. 

„Vor allem um die Kinder und Jugendlichen, aber auch um die 

Älteren, die die Gemeinschaft des Vereins besonders brau-

chen, machen wir uns als Landessportbund Sorgen. Schon 

jetzt hat der Bewegungsmangel in den vergangenen einein-

halb Jahren Spuren hinterlassen, und die pandemiebedingten 

Mitgliederrückgänge schmerzen. Nun haben wir aber die 

Chance, diese Rückschläge wieder aufzuholen. Deshalb 

möchte ich Sie alle heute bitten, weiter vorsichtig und beson-

nen zu agieren. Die Corona-Impfung ist der Weg aus der Pan-

demie, bietet einen guten Schutz und ist inzwischen weitge-

hend verfügbar. Um die positive Entwicklung in unseren Ver-

einen, Verbänden und Sportkreisen seit dem Frühsommer 

abzusichern und den Wiedereinstieg in den Sport weiter zu 

fördern, ruft der Landessportbund dazu auf, sich impfen zu 

lassen“, heißt es wörtlich.

Der Appell des Landessportbundes – größte Personenvereini-

gung im Land Hessen – richtet sich dabei an all jene der knapp 

2,1 Millionen Vereinsmitglieder, für die eine Impfung emp-

Dr. Rolf Müller: „Lassen 
Sie sich impfen“ 

LANDESSPORTBUND 
WENDET SICH MIT 
IMPF-APPELL AN 
SPORTVEREINS-
MITGLIEDER 



11

TO
P

S
P

IN
 #

2
3

H T V  I N F O R M I E R T

TRAINER.TENNIS.DE

„Digitalisierung im Tennis findet in vielen Be-

reichen statt, in der Aus- und Fortbildung un-

serer Trainer*innen ist sie aber schon seit 

vielen Jahren fest verankert und hat sich kon-

tinuierlich weiterentwickelt“, erklärt der zu-

ständige DTB-Vizepräsident Dirk Hordorff. 

„Mit dem neuen DTB-Trainerportal haben wir 

das Ziel verfolgt, unsere sportspezifischen 

und sportwissenschaftlichen Inhalte modern, 

interessant und – ganz wichtig – möglichst 

praxisnah aufzubereiten.“

DIGITALE PLATTFORM MIT HOHEM

QUALITÄTSSTANDARD

Die Ansprüche des neuen Angebots sind ehr-

geizig und vielfältig: Die Plattform bildet die 

Grundlage einer zeitgemäßen Aus- und Wei-

terbildung und soll durch die einheitliche Ver-

mittlung der Lernstoffe einen durchgehend 

hohen Qualitätsstandard sichern.

Herzstück des neuen Trainerportals sind die 

durch Slideshows, Skizzen und Videos visua-

lisierten Inhalte der Trainer*innen-Ausbil-

dung mit Fachkapiteln zu Technik, Taktik, 

Methodik und Unterrichtsplanung. In der In-

fothek erhalten die Trainer*innen zusätzlich 

multimedial aufbereitete Tipps und Ideen für 

das eigene Training.

„Für uns steht an oberster Stelle, dass unsere 

Trainer*innen mit den Inhalten praxisnah ar-

beiten können“, sagt DTB-Ausbildungsleiter 

Guido Fratzke. „Die neue Plattform soll für 

junge wie auch für erfahrene Coaches eine 

nützliche Begleitung in ihrem Beruf sein.“

Neben tennisspezifischem Fachwissen finden 

Trainer*innen aller Erfahrungsstufen im 

Trainerportal auch interessante Beiträge aus 

der Sportwissenschaft. So werden die Be-

reiche Athletik, Pädagogik und psychologisch 

orientiertes Training intensiv beleuchtet. 

Ein Trainer*innen-Leben besteht nicht nur 

aus der Arbeit auf dem Platz. Dem tragen zu-

sätzliche Inhalte aus den Bereichen Vereins-

management, Steuer, Recht und Marketing 

nun ebenfalls Rechnung. Weitere praktische 

Elemente wie eine Trainerbörse soll es zu 

einem späteren Zeitpunkt geben.

NUTZERFREUNDLICH UND

SERVICEORIENTIERT

Die besten Inhalte nützen nichts, wenn sie 

nicht ansprechend und sinnvoll strukturiert 

aufbereitet sind. Aus diesem Grund wurde die 

Navigation im Trainerportal für verschiedene 

Geräte angepasst und optimiert.

Auch der Servicegedanke wird im neuen Portal 

großgeschrieben. Im persönlichen Bereich 

steht die eigene Lizenz als PDF zum Download 

bereit, genauso wie das digitale Badge der „DTB 

Marke Trainer“, mit dem sich lizenzierte Trai-

ner*innen nach außen präsentieren können. 

Im neuen nationalen Veranstaltungskalender 

werden die verbandsübergreifenden Aus- und 

Fortbildungsveranstaltungen der Landesver-

bände und des DTB abgebildet.

DAS „DTB-TRAINERPORTAL“ IST AB SOFORT 

ONLINE UNTER TRAINER.TENNIS.DE

Für lizenzierte Trainer*innen ist der Zugriff 

auf das Portal in der Lizenzservicegebühr von 

29 Euro enthalten. Interessierte ohne Trainer-

lizenz können zu einem Preis von 49 Euro pro 

Jahr einen Gastzugang erwerben.

DTB veröffentlicht neue
Online-Plattform für
Trainer*innen
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DIE BILLIE JEAN KING CUP-FINALS WERDEN VOM 1. BIS 6.      
NOVEMBER 2021 IN DER O2 ARENA IN PRAG AUSGETRAGEN. 
DAS GAB DIE INTERNATIONAL TENNIS FEDERATION (ITF) BE-
KANNT. DIE VERANSTALTUNG, DIE URSPRÜNGLICH IM APRIL 
2020 IN BUDAPEST (UNGARN) GEPLANT WAR, MUSSTE CORO-
NA-BEDINGT ZWEIMAL VERSCHOBEN WERDEN. DAS PORSCHE 
TEAM DEUTSCHLAND TRIFFT IN GRUPPE D AUF TSCHECHIEN 
UND DIE SCHWEIZ.

„Wir freuen uns sehr, dass die ITF eine Lösung gefunden hat 

und unsere Nationalmannschaft schon in wenigen Monaten in 

Prag auflaufen wird. Die internationalen Teamwettbewerbe sind 

immer spektakulär und emotional und ich bin optimistisch, 

dass unsere Auswahl sich gut präsentieren wird“, so die freudige 

Reaktion von Barbara Rittner, Head of Women’s Tennis im DTB.

BILLIE JEAN KING 
CUP-FINALS FINDEN 
IN PRAG STATT 

wöhnlich, dass wir erst eineinhalb Jahre nach der erfolgreichen Qualifika-

tion gegen Brasilien die Finals spielen. Durch die lange Wartezeit sind wir 

als Team allerdings noch motivierter in einer starken Gruppe gegen Tsche-

chien und die Schweiz zu bestehen“, so Schüttler, der bereits jetzt voller 

Tatendrang ist: „Jetzt gilt es sich auf den Wettbewerb vorzubereiten und 

dann mit der besten Truppe nach Prag zu reisen.“

DER WEG VOM PORSCHE TEAM DEUTSCHLAND ZU DEN FINALS

Einen Platz bei den Billie Jean King Cup-Finals hatte sich das Team von Rai-

ner Schüttler im Februar 2020 in Florianópolis durch einen klaren 4:0-Sieg 

über Brasilien gesichert. Für Deutschland an den Start gingen damals Laura 

Siegemund, Tatjana Maria, Anna-Lena Friedsam und Antonia Lottner.

„Das Porsche Team Deutschland hat lange auf die Finals hingefiebert, 

nachdem wir uns bereits Anfang 2020 beim Duell gegen Brasilien für die 

Endrunde qualifiziert hatten“, sagt DTB-Vizepräsident Dirk Hordorff, Lei-

ter des Ressorts III (Jugend- und Spitzensport, Ausbildung und Training), 

und ergänzt: „Die lange Pause macht das Event in Prag zu etwas ganz Be-

sonderem. Der Deutsche Tennis Bund und ganz Tennisdeutschland freuen 

sich auf die Matches gegen die Schweiz und den neuen Gastgeber aus 

Tschechien.“

DIE DEUTSCHE GRUPPE IM CHECK

Der elfmalige Fed Cup-Sieger Tschechien mit Spitzenspielerin Karolina 

Pliskova und der aktuellen French Open-Siegerin Barbora Krejcikova hat 

die letzten sechs Partien gegen die DTB-Auswahl gewonnen und wird als 

neue Gastgebernation auf die heimischen Fans zählen können. Die Schweiz 

um die Weltranglisten-Zwölfte Belinda Bencic hatte sich mit einem 3:1 

über Kanada für die Finals qualifiziert. Im direkten Vergleich führt 

Deutschland mit 4:2. Die letzte Partie liegt schon fünf Jahre zurück. Da-

mals verlor die deutsche Auswahl im Halbfinale in Leipzig mit 1:4.

Bei der erstmalig stattfindenden Endrunde in der Stadt der 

hundert Türme trifft das Porsche Team Deutschland vom 1. 

bis 6. November in einer herausfordernden Gruppe auf die 

Gastgeber aus Tschechien und unsere Nachbarn aus der 

Schweiz. Beeindrucken lässt sich das deutsche Team um Bil-

lie Jean King Cup-Kapitän Rainer Schüttler von der schweren 

Ausgangslage jedoch nicht: „Es ist natürlich sehr außerge-
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ΜΜDAVIS CUP FINALE IN 3 STÄDTEN
AM 25. NOVEMBER 2021 WIRD DAS DAVIS CUP 
BY RAKUTEN FINALE IN DEN STÄDTEN MADRID 
(SPANIEN), INNSBRUCK (ÖSTERREICH) UND 
TURIN (ITALIEN) ERÖFFNET. DIE DTB-AUSWAHL 
TRIFFT ZUERST AUF SERBIEN, EINEN TAG SPÄ-
TER GEHT ES DANN GEGEN DIE ÖSTERREICHER. 
DAS ENDSPIEL WIRD AM 5. DEZEMBER IN DER 
SPANISCHEN HAUPTSTADT AUSGETRAGEN.

tErstmals in der Geschichte findet das Davis 

Cup by Rakuten Finale in mehreren Städten 

gleichzeitig statt. In Madrid, Innsbruck und 

Turin werden jeweils die Begegnungen zweier 

Gruppen ausgetragen. In der spanischen 

Hauptstadt werden neben den Gruppenspie-

len zwei der insgesamt vier Viertelfinals 

sowie die Halbfinals und das Endspiel ausge-

spielt. In der Olympia-Halle in Innsbruck und 

in der Pala Alpitour Arena in Turin finden 

neben den Gruppenspielen noch jeweils ein 

Viertelfinale statt. Alle Matches werden auf 

Hartplatz ausgespielt.

DEUTSCHES DAVIS CUP-TEAM ZUM AUF-

TAKT GEGEN SERBIEN

Die DTB-Auswahl startet am 27. November 

gegen Serbien in den Wettbewerb. Das Auf-

einandertreffen mit dem Team, das in den 

letzten Jahren vom serbischen Ausnahme-

spieler Novak Djokovic angeführt wurde, ist 

für ca. 16.00 Uhr (CET) angesetzt. Einen Tag 

später wird die Riege von Davis Cup-Kapitän 

Michael Kohlmann dann gegen Gastgeber Ös-

terreich antreten. Der Sieger der Gruppe F 

bleibt für sein Viertelfinale in Innsbruck.

KANADA ERÖFFNET GRUPPENSPIEL GEGEN 

SCHWEDEN IN MADRID

In Madrid wird Kanada gegen Schweden 

(Gruppe B) das Finale eröffnen, in Innsbruck 

macht Frankreich gegen Tschechien (Gruppe 

C) den Anfang und in Turin kämpfen zum 

Start Australien gegen Kroatien gegeneinan-

der (Gruppe D). Für die jeweiligen Heimmann-

schaften fällt der Startschuss erst am Freitag, 

den 26. November, um 16.00 Uhr (CET). In 

Madrid steht Gastgeber Spanien Ecuador ge-

genüber, Österreich muss in Innsbruck gegen 

Serbien antreten und in Turin kämpft Gastge-

ber Italien gegen die USA.
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WAS?

Die Kampagne „sportVEREINtuns“ wurde ins Leben gerufen, um die 

7.600 Sportvereinen in Hessen nach einer schwierigen Phase wieder 

sichtbar zu machen. Durch die Initiative erhalten Vereine die Möglich-

keit, sich in den Fokus zu rücken und ihren Sport nach außen hin zu prä-

sentieren. Ein Sportverein soll nicht nur zum Bewegen animieren, er soll 

ebenfalls ein Gemeinschaftsgefühl und das Gefühl von Zugehörigkeit 

schaffen. Gründe, einem Verein beizutreten, sind daher häufig nicht nur 

die körperlichen Aspekte, sondern vielmehr das Vereinsleben – das Mitei-

nander im Verein. „SportVEREINtuns“ zielt darauf ab, die Bedeutung des 

Vereinssports hervorzuheben und Vereine bei der Bewerbung ihrer Ange-

bote zu unterstützen.

WIE?

Damit so viele Vereine wie möglich auf die Kampagne zurückgreifen kön-

nen, stellt der Dachverband, der LSBH, eine Art „Online-Werkzeugkasten“ 

zur Verfügung. Unter www.lieblingsverein.de können Vereine professio-

nelle Plakate, Motive etc. gestalten, um die Angebote des Vereins – zum 

Beispiel über ihre Social Media-Kanäle - herauszustellen. Zu diesem 

Zweck können eigene Bilder und auch Vereinslogos integriert oder aus 

einem vorhandenen Pool aufgesucht werden. Das Bereitstellen des Mate-

rials ist kostenlos, lediglich der (optionale) Druck muss von den Vereinen 

getragen werden. 

WARUM?

Der Gedanke ist nicht nur die (Rück)Gewinnung von neuen Mitgliedern, 

sondern grundlegend die positive Botschaft, dass der Vereinssport durch-

aus vorteilhaft die Persönlichkeit prägen kann. So hat unter der Pande-

mie besonders die jüngere Zielgruppe gelitten. Im Sport können sie sich 

entfalten, ihre Stärken entwickeln und lernen, miteinander respektvoll 

umzugehen. Besonders das Einbinden in ein Team hilft dabei, Rückschlä-

ge besser zu verarbeiten und mit Niederlagen umgehen zu können. Der 

Sport sozialisiert also schon im frühen Alter und fördert das Wir-Gefühl, 

das in der kindlichen / pubertären Entwicklung maßgebend ist. 

Genau dieses Wir-Gefühl soll hessen- und deutschlandweit in die Vereine 

getragen werden. Ursprünglich wurde die Kampagne in Niedersachsen ge-

neriert, mittlerweile beteiligen sich mehrere Landessportbünde an sport-

VEREINtuns. Unter https://www.sportvereintuns.de/ werden alle 

Beiträge und Aktionen aufgeführt, die die Kampagne beinhalten. 

So kann die Vielfalt im Sportland Hessen aufgezeigt und eine 

hohe Wiedererkennung des Vereinssports erzielt werden. Vereine 

profitieren somit nicht zuletzt von dem Wiedererkennungswert 

der deutschlandweiten Kampagne und haben die Chance, ihre 

vielfältigen Angebote in den Fokus zu rücken. 

WANN?

Zunächst von Juli bis Mitte September werden oder wurden ver-

schiedene Angebote in den Vordergrund gestellt. Während es im 

Juli und August vor allem um Outdooraktivitäten ging, stand 

vom 30.08. – 19.09.2021 der Kinder- und Jugendsport im Mittel-

punkt. Nach langer Homeoffice- / Homeschoolingphase soll dem 

Bewegungsmangel entgegengewirkt werden und insbesondere 

Kinder und Jugendliche für das Sporttreiben motiviert werden. 

Die Aktion soll fortgeführt werden. 

Weitere Informationen zur Initiative gibt es auf:

https://www.landessportbund-hessen.de/sportvereintuns/

H T V  I N F O R M I E R T

SPORTVEREINTUNS
– „ZEIG UNS, WAS DICH
MIT DEINEM SPORTVEREIN 
VERBINDET!“
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Daniel Schmidt ist neuer Landestrainer für Jüngstentennis und Ausbildung. 

Er ist DTB-A-Trainer und besetzt die Stelle Landestrainer Jüngstentennis und 

Ausbildung zum 1.10.2021. Der gebürtige Frankfurter ist dem Hessischen Ten-

nisverband seit seiner Jugend treu geblieben. Als Spieler verstärkte er in Ju-

gend und Aktivenmannschaften den SC1880 Frankfurt und die Tennisabtei-

lung der Eintracht Frankfurt über lange Jahre und fährt mit den Teams große 

Erfolge ein. In seiner Einzelkarriere feiert Daniel auf nationaler Ebene Er-

folge und spielt sich im Jugend- wie im Aktivenbereich in die erweiterte Deut-

sche Spitze, er gewann unter anderem die HTV Wilsontrophy im Landeslei-

stungszentrum.

In seiner Trainerlaufbahn wirkte Daniel auf der Profitour als Coach, wie als 

Trainer in allen Bereichen des Vereinstennis in Hessen. Bei seinen Trainersta-

tionen bildet er diverse Hessenmeister/innen aus und betreut Mannschaften 

bis auf Bundesliga Level. In den letzten Jahren fokussierte er sich stark auf 

Scouting und Ausbildung im Jugend- und Jüngstenbereich im SC1880 Frank-

furt. Dieser Schwerpunkt bewegte ihn zu einer Bewerbung für die Stelle Lan-

destrainer Jüngstentennis und Ausbildung beim Landesverband. Daniel 

kennt die Hessische Vereinsstruktur sehr gut und hofft die Kommunikation 

zwischen Verband, Talentstützpunkten und Vereinen zu intensivieren. 

Der DTB-A-Trainer absolvierte sämtliche seiner Trainerlizenzen bis zur B-Li-

zenz im HTV bei Ausbilder Michael Kreuzer und freut sich in Zukunft auf gute 

Zusammenarbeit mit seinem damaligen Ausbilder. Die-A-Trainer Lizenz ab-

solvierte Daniel im Jahr 2010 beim DTB in Köln, im gleichen Jahrgang wie 

HTV Cheftrainer Björn Simon, dort entstand ein reger Austausch über die 

Jahre. Daniel respektiert das bestehende HTV Trainerteam sehr und stand 

schon vor seiner Anstellung im Rahmen des HTV Partnertrainerprogramms 

im guten Kontakt zum Hessischen Tennisverband.

„Ich bin stolz ein Teil des Trainerteams des HTV zu sein und ich freue mich 

auf meine Aufgaben in einem sehr ambitionierten Team.“ äußerte sich Daniel 

angesprochen auf seine neue Herausforderung. 

NEU IM 
HTV-TEAM 
TRAINER 
DANIEL 
SCHMIDT

H T V  I N F O R M I E R T
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Michael Otto, wie fällt Ihr Fazit der zweiten Corona-Saison für den Hes-

sischen Tennis-Verband aus?

Michael Otto: Unser Fazit fällt im Großen und Ganzen positiv aus. Zwar muss-

ten wir die Saison verschieben, doch erfolgte die Kommunikation frühzeitig. 

Somit hatten unsere Vereine und die Medenspieler:innen ausreichend Zeit 

sich darauf einzustellen. Etwas unglücklich war sicher der Umstand, dass ei-

nige Partien in den Sommerferien ausgetragen wurden. Doch dies ließ sich 

terminlich einfach nicht vermeiden. 

Welche Herausforderungen waren im Lauf der letzten Monate am größten?

Otto: Die mangelnde Planbarkeit stellte mit Sicherheit die größte Heraus-

forderung dar. Zwar waren wir immer in engem Kontakt mit den zuständi-

gen Behörden, insbesondere der Austausch mit dem Hessischen Ministeri-

um des Innern und für Sport war vorbildlich, doch auch hier waren klare 

Aussagen oft einfach nicht möglich. Dies war auf den dynamischen Verlauf 

der Pandemie zurückzuführen. Virusvarianten, steigende und fallende In-

fektionszahlen waren einfach nicht voraussehbar. 

Wie schwierig war es, sich ständig an wechselnde Verordnungen anzupassen?

Otto: Mittlerweile haben wir ja alle, also sowohl die Ehrenamtler als auch 

die Hauptamtler im HTV als auch in den Vereinen einiges an Übung in Sa-

chen Pandemie. Daher waren die wechselnden Verordnungen keine ein-

fache Aufgabe, aber am Ende doch zu bewältigen. Die Kurzfristigkeit war 

hier sicher das größte Problem. 

 

Gibt es gemeinsame Initiativen mit anderen Sportverbänden?

Otto: Natürlich gibt es regelmäßige Abstimmungen auf hessischer Ebene, 

also mit dem Landessportbund Hessen. Da geht es allerdings meist darum, 

Das Interview führte
Jörg Allmeroth

CORONA
INTERVIEW
MIT HTV
PRÄSIDIUMS-
MITGLIED
MICHAEL 
OTTO 
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seine Anliegen vorzutragen und sich in die Diskussionen mit 

dem Innenministerium einzubringen. Zudem findet ein kontinu-

ierlicher Meinungsaustausch innerhalb der Landesverbände des 

Deutschen Tennis Bundes statt. Letztlich gibt die Politik dann 

die Linie vor, unsere Stimme wird wahrgenommen, aber der Ein-

fluß ist im Gesamtkontext schon begrenzt. Wir würden uns, wie 

viele Mitglieder, sicher andere Entscheidungen wünschen, stets 

in verantwortbarem Rahmen.

Wie lautet das Fazit für die hessische Turnierlandschaft, auch 

2021 fielen ja viele traditionelle Wettbewerbe wieder aus?

Otto: Insgesamt sind wir sehr zufrieden. Sowohl unsere Meister-

schaften in der Jugend, bei den Aktiven und den Altersklassen 

konnten stattfinden und wir erfreuten uns dort über sehr viele Mel-

dungen. Auch in Sachen ITF Turnier fand einiges statt. Leider 

konnte das große ITF Juniors Turnier in unserem Leistungszen-

trum nicht ausgetragen werden. Dies war auf die zu diesem Zeit-

punkt sehr hohen Infektionszahlen in Offenbach zurückzuführen, 

so dass eine Austragung einfach nicht möglich und sinnvoll gewe-

sen wäre. Das ist vielleicht der einzige Wermutstropfen. Aber ins-

gesamt müssen wir den Turnierveranstaltern in Hessen ein großes 

Lob aussprechen. Wir wissen, wie viel Arbeit die Ausrichtung eines 

großen Turniers mit sich bringt, doch unter Pandemiebedingungen 

sind die Aufgaben noch umfangreicher. Das haben alle hervorra-

gend gemacht. Chapeau. 

Mit welchen Auswirkungen auf den Mitgliederbestand ist insge-

samt über die letzten beiden Jahre zu rechnen?

Otto: Die Entwicklung der Mitgliederzahlen sind äußerst positiv. Dies 

hängt sicher mit zwei Faktoren zusammen. Zum einem mit dem Um-

stand, dass der Tennissport sich aufgrund der räumlichen Distanz und 

Kontaktlosigkeit hervorragend eignet, in der Pandemie betrieben zu 

werden. Zum anderen war die Ausübung anderer Sportarten den ge-

samten Winter und das fast das ganze Frühjahr überhaupt nicht oder 

nur teilweise erlaubt, war im hessischen Tennisbetrieb zumindest das 

Training weitestgehend möglich. Daher konnten nach dem kleinen 

Mitgliederplus im letzten Jahr nun in 2021 soweit ein deutlicher Zu-

wachs von 6.653 Mitgliedern verzeichnet werden. Eine Zahl, die auch 

der hervorragenden Arbeit unserer Vereine und ehrenamtlichen Funk-

tionäre und Helfern an der Basis zu verdanken ist.

Welche Hoffnungen verbindet der HTV mit der Abkehr vom alleinigen Blick 

auf Inzidenzwerte und dem fortschreitenden Impfstatus?

Otto: Wir hoffen auf den Einzug von Normalität. Die gemachten Erfah-

rungen in den letzten anderthalb Jahren haben gezeigt, dass der Ten-

nissport sowohl unter freiem Himmel als auch in der Halle ohne Pro-

bleme ausgeführt werden kann. Der fortschreitende Impfstatus trägt 

sein Übriges dazu bei, dass wir auf einen „normalen“ Winter und die 

vollkommene Rückkehr zur Normalität für die Saison 2022 hoffen. 

Plant der HTV eventuell auch Impfaktionen vor Ort im Verein, um noch 

mehr Menschen zu immunisieren?

Otto: Aktuell ist hier nichts geplant. 

Und genau diesen Kontrollverlust abseits des Vereinssports hat man ja 

oft genug erleben können.

Otto: Jeder in Hessen konnte doch die Bilder sehen, die es zum Beispiel 

am Frankfurter Mainufer an den ersten warmen Tagen des Jahres gab. 

Das war wie ein Volksfest, wo du dachtest: Kann das jetzt wahr sein? Die 

Vereine dürfen nichts, und hier ist scheinbar alles erlaubt. Da wurde 

sogar munter nach dem Basketball am Hafenpark die Wasserflasche im 

Kreis umhergereicht, da umarmte man sich, da hast du vergeblich nach 

Masken gesucht. Und niemand schritt wirklich ein. Es wäre doch um so 

vieles besser, wenn man diesen Jugendlichen die Möglichkeit gäbe, im 

Verein diese Sportaktivitäten zu entfalten. In einem kontrollierten Kos-

mos. Da verstehe ich die Politik nicht, denn das würde einfach nicht in 

den vielen Tausend Klubs passieren. Schon gar nicht bei Turnieren, die 

wir zuletzt ja auch im Profibereich veranstaltet haben. Da kam das Ord-

nungsamt, da kam die Polizei, und alle konnten sich überzeugen, dass 

wir diese Events nach den gültigen Regularien durchführen. Das Tohu-

wabohu gibt es nur draußen. Und da hat man eben leider den Eindruck, 

dass das nicht wirklich zu den Entscheidungsträgern durchdringt.

Welche finanziellen Auswirkungen hat die Krise für den HTV gehabt?

Otto: Die Pandemie hatte aufgrund mehrerer Faktoren negative Aus-

wirkungen auf unseren Etat in 2020 und 2021. Zum sind die Meldegeld-

er für die Medenrunde geringer ausgefallen, es sind weniger Turnier 

gespielt worden. Daher sind auch hier die Einnahmen geringer ausge-

fallen. Doch im Großen und Ganzen sind wir, auch bedingt durch die 

Inanspruchnahme von Hilfestellungen wie Kurzarbeit, recht gut durch 

die Krise gekommen. Dennoch hoffen wir auf eine baldige Rückkehr 

zur Normalität.  
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Wenn plötzlich kein Ball mehr verspringt und keiner Person als sich 

selbst die Schuld gegeben werden kann, wenn die Vorhand die gegenüber-

liegende Sichtblende perforiert, wenn die Linien des Tennisplatzes nach 

dunklen Jahren der Verbannung im Erdreich mal wieder das Tageslicht 

erblicken und wenn invasive Pflanzen in den Tennisplatzecken keine 

Existenzgrundlage mehr haben, dann, ja dann hat sich der verantwort-

liche Platzwart im Juli womöglich nach Offenbach verirrt. Dort fanden 

nämlich im Leistungszentrum des HTV an zwei Wochenenden informa-

tive Platzpflegeseminare statt.

Unter der fachkundigen Leitung von Todor Panov von der Firma PTS trafen sich 

dort 30 wackere Platzwarte und/oder Vereinsfunktionäre, um sich über Tennis-

platzaufbereitung und -pflege zu informieren - und natürlich auch, um sich 

auszutauschen. Denn eines wurde sehr schnell klar, die Teilnehmer vereint eine 

Gemeinsamkeit: Sie sind schuld! Immer und ausnahmslos. Sie sind schuld an 

der Dürre und am Starkregen. Sie sind schuld, auch wenn die Drainage noch mit 

Reichsmark bezahlt wurde. Und sie sind schuld, wenn Mitglieder die Plätze um-

graben, wie eine Wildschweinrotte auf Speed. Dabei ist Ihre Arbeit häufig nur 

ein Mosaikstein auf dem Weg zu einem Grand Slam-würdigen Roland Gar-

ros-Geläuf. Umso höher ist ihre Leidensfähigkeit, aber auch ihre Bereitschaft 

anzuerkennen, sich vom Profi Tipps und Tricks aneignen zu wollen. 

Am Seminartag ging es dann früh morgens auch gleich ans Eingemachte: 

Einer ersten Fragerunde folgte sofort der Umzug auf den Centre Court. 

Dort wurde am lebenden Objekt demonstriert, wie eine perfekte Platzpfle-

ge auszusehen hat. Es wurde eingeschlemmt, gehobelt, bewässert, abge-

zogen und Ziegelmehl durch die Luft geschmissen, was das Zeug hielt. Die 

Teilnehmer waren dabei immer ganz nah dran, machten Videos und stell-

ten Detailfragen zu speziellen Problemstellungen im eigenen Verein.

Apropos Schlemmen: Nach der schweißtreibenden Arbeit des Zu-

schauens wurden bei leckeren Schnittchen und einem wohlver-

dienten Kaltgetränk zu guter Letzt persönliche Erfahrungen aus-

getauscht. Und auch Todor Panov stellte sein umfangreiches 

Wissen auch noch weit nach Seminarende gern zur Verfügung, 

sodass keine Frage unbeantwortet blieb. Zum Abschied gab es für 

jeden Teilnehmer als kleines Geschenk eine Ball-Recyclingbox 

unseres Partners Tennis-Point. Advantage Earth ist eine Aktion, 

die wir im Rahmen des grünen Verbands nach wie vor allen hes-

sischen Vereinen sehr ans Herz legen wollen. 

Ach ja: Nachdem die beiden Julitermine innerhalb von zwei Tagen 

ausgebucht waren, gibt es nun noch gute Nachrichten für alle, 

die dieses Mal zu spät waren: Das Seminarangebot zum Thema 

Platzpflege wird fortgesetzt. Im Herbst geht es dann um das 

Thema „Einwintern“.

Nähere Informationen zu den Angeboten der Firma PTS und zur 

Ballrecycling-Aktion Advantage Earth gibt es hier:

https://pts-tennisplatzservice.de/

https://www.tennis-point.de/advantage-earth-recycling/

H T V  I N F O R M I E R T

PLATZPFLEGESEMINARE 
IM HTV - SCHLEMMEN FÜR 
FORTGESCHRITTENE
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HTV ON TOUR WURDE BEREITS IM JAHR 2015 INS LEBEN GERUFEN UND HAT SICH ZU EINEM 
FESTEN BESTANDTEIL IM ANGEBOTSPORTFOLIO DES HTV ENTWICKELT. GRUNDGEDANKE 
UNSERER INITIATIVE IST ES, VEREINE, FUNKTIONÄRE UND MITGLIEDER VOR ORT KENNEN-
ZULERNEN UND EINEN PERMANENTEN AUSTAUSCH ZWISCHEN VERBAND UND CLUBS HER-
ZUSTELLEN. WIR MÖCHTEN EUCH, WENN IHR ES WÜNSCHT, IN DEN VERSCHIEDENEN BE-
REICHEN DES VEREINSLEBENS UNTER DIE ARME GREIFEN UND IM GEGENZUG VON EUCH 
ERFAHREN, MIT WELCHEN MASSNAHMEN IHR ERFOLG HABT. FOLGENDE SCHWERPUNKTE 
HABEN WIR FÜR HTV ON TOUR DEFINIERT:

Vereinsberatung

Eure Mitgliederzahlen sind rückläufig, und es ist kein Ende in Sicht? Ihr habt 

Probleme Eure Vorstandsposten zu besetzen? Ihr seid Einzelkämpfer und fühlt 

Euch alleingelassen? Ihr findet keinen Trainer, und die Hallenkapazitäten wer-

den immer weniger?

Zugegeben: Nicht für jedes Problem gibt es einfache Lösungen. Doch manchmal 

hilft es schon, andere Sicht- und Handlungsweisen kennenzulernen. Wir verfü-

gen über viele Jahre Erfahrung im Ehrenamt und würden uns freuen, wenn wir 

Euch beratend zur Seite stehen können.

Sportentwicklung

Ihr seid besonders erfolgreich bei der Mitgliedergewinnung und -bindung? Ihr 

habt spezielle Angebote wie Beachtennis, Padel Tennis oder Parasport im Pro-

gramm oder interessiert Euch dafür? Ihr arbeitet hervorragend mit Kitas oder 

Schulen zusammen? Ihr könnt Euch vor Neuanmeldungen kaum retten? 

Wenn Ihr eine der Fragen mit ja beantworten könnt, dann nehmt mit uns Kontakt 

auf und verratet uns Euer Erfolgsgeheimnis. Wir sind gespannt, mit welchen 

Maßnahmen Ihr Euren Verein zukunftssicher aufstellt bzw. aufstellen wollt und 

geben Euch Tipps, wie Ihr diese am Besten umsetzen könnt.

Der grüne Verband

Ihr möchtet Eure Tennisplätze umrüsten und sucht einen ressourcenschonenden 

Platzbelag mit dennoch hohem Spaßfaktor? Ihr möchtet Eure Hallenbeleuchtung 

auf LED umrüsten? Ihr wollt ein energetisches Clubhaus bauen? Ihr wisst nicht, 

wie Ihr an Fördergelder kommt? Oder Ihr habt bereits ein Umweltprojekt – egal 

wie groß - erfolgreich umgesetzt?

Im Rahmen des grünen Verbands haben wir viele Antworten auf Eure Fragen. Und 

wir möchten von Euch wissen, welche Maßnahmen Ihr bereits ergriffen habt, 

Euren Club ökologisch nachhaltiger aufzustellen. Lasst uns drüber reden.

Der nächste Schritt

Ihr habt Interesse an „HTV on Tour“? Dann kontaktiert uns doch einfach, macht 

einen Termin mit uns aus und erzählt uns vor Ort Eure Geschichte. Aber Vorsicht, 

wir kommen wirklich!

HTV 
ON
TOUR

H T V  I N F O R M I E R T

INTERESSE?

KONTAKT:
VIKTORIA ANDERS - VIKTORIA.ANDERS@HTV-TENNIS.DE

NICO PORGES: NICO.PORGES@HTV-TENNIS.DE



  

Über 400 Gruppen  
pro Jahr reisen mit  
uns

8 Patricio Camps in  
Antalya, Kroatien  
und auf Mallorca

Über 200 Sand-
plätze mit 100% iger 
Platzgarantie

HTV LK-Camp 2022 - 
Training & LK-Matches im Ali Bey Club Manavgat!

www.patriciotravel.com · +49 8591 9399 -111 · www.patricio-sport-events.com

LK-Camp Manavgat

24.04. - 01.05.2022

Frühjahr  2021

Europas Nr. 1, wenn es um Tennisurlaub geht!

  1 Woche All Inclusive im Ali Bey 
Club Manavgat

 Training & 4 LK Matches im   
 größten Tenniscamp der Welt

 TOP-Verbandstrainer des HTV

 Einzigartige Tennisatmosphäre

 Abwechslungsreiches Rahmen-  
 programm 

 Familiärer und außergewöhn-  
 licher Service im Hotel

 NEU: 2 Padelcourts in der Hotel- 
 anlage

Patricio Trainer- und 
Gruppenreisen

jetzt 2022 buchen!

  Kostenloser Hotelaufenthalt für den 
Gruppenleiter*

  Bis zu 30€ Gruppenrabatt pro Person*

 Kaderpreise für Jugendliche unter 18   
 Jahren

  Vergünstigte Tennisplatzmiete 

  Kostenloses Trainingsmaterial und Wil-
son Premiumbälle*

 100%ige Tennisplatzgarantie

 Abwechlungsreiches und individuelles   
 Rahmenprogramm

*abhängig von Personenanzahl und Hotel
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H T V  I N F O R M I E R T

Kinder- und Jugendschutz ist ein umfas-

sendes und wichtiges Thema in allen (Sport)

Vereinen, die spezielle Angebote für diese Al-

tersgruppe unterbreiten. Dementsprechend 

muss ein Club sicherstellen, dass den Jüngs-

ten und Heranwachsenden besondere Auf-

merksamkeit geschenkt wird, in dem sie vor 

sexualisierter Gewalt geschützt werden. Wie 

kann also ein Verein präventiv gegen Miss-

brauch vorgehen? 

Zunächst ist es wichtig, dass alle (sportlichen) 

Institutionen dazu aufgefordert sind, nicht 

wegzuschauen, sondern hinzusehen und zu 

handeln! Erste Schritte sind es, ein gemein-

sames Verständnis zu entwickeln, innerhalb 

des Vereins aufzuklären und das Kindeswohl 

in der Vereinssatzung zu verankern. Der 

Landessportbund Hessen hat dazu in Zusam-

menarbeit mit der Sportjugend Hessen kon-

krete Maßnahmen aufgelistet, wie Vereine 

den Kinderschutz innerhalb ihrer Strukturen 

umsetzen können:

• der Vorstand nimmt das Thema auf und

  findet eine geeignete Ansprechperson

  (innerhalb oder außerhalb des Vorstands)

• diese Ansprechperson nimmt an einer

  Qualifizierungsmaßnahme teil und ist

  im Verein bekannt

• alle Übungsleiter/innen, Trainer/innen,

  Betreuer/innen befassen sich mit diesem 

  Thema (Unterzeichnung eines Verhaltens-

  kodexes, Verabschiedung vereinsinterner 

  Verhaltensregeln, ggf. vereinsinterne

  Fortbildung, Besuch externer Fortbildungen)

• der Vorstand klärt, für wen und welche

  Tätigkeitsbereiche ein erweitertes Führungs-

  zeugnis einzuholen ist

• ggf. wird der Kinderschutz in die Satzung 

  aufgenommen

(Quelle: https://www.sportjugend-hessen.de/gesellschaft/

kindeswohl/kindeswohl-im-sport/)

Der Verhaltenskodex und die dazugehörigen 

Verhaltensregeln sind ein Ansatz, die dazu 

beitragen, allen ehrenamtlich und hauptbe-

ruflich tätigen Mitarbeiter/innen sowie allen 

Übungsleiter/innen ein grundlegendes Regel-

werk für den Umgang mit Kindern und Ju-

gendlichen zur Verfügung zu stellen. Bei Aus- 

und Fortbildungen für den Lizenzerwerb bzw. 

die -verlängerung muss bereits die Einhal-

tung per Unterschrift nachgewiesen werden. 

Wir halten Vereinen dazu an, allen ehren- und 

hauptamtlichen Personen, die im Kinder- und 

Jugendbereich tätig sind und dementspre-

chend einen regelmäßigen Kontakt mit diesen 

ausüben, den Verhaltenskodex vorzulegen und 

unterzeichnen zu lassen. Die angehängten 

Verhaltensregeln zeigen den korrekten Um-

gang mit dieser Altersgruppe auf und schüt-

zen sowohl Kinder und Jugendliche als auch 

die verantwortlichen Vereinsmitarbeiter. 

https://www.sportjugend-hessen.de/fileadmin/

media/information_service/infothek/K/Kin-

deswohl-Verhaltenskodex_Verhaltensregeln.pdf

Der Deutsche Tennis Bund hat ebenfalls ein 

Schutzkonzept vorgelegt, welches die Sensibi-

lisierung für diese Thematik vorantreibt und 

Handlungsmöglichkeiten bei einem Verdachts-

fall aufzeigt. Hintergrund ist das Forschungs-

projekt Safe Sport (2014-2017) der Deutschen 

Sporthochschule Köln zusammen mit dem Uni-

versitätsklinikum Ulm sowie in Kooperation 

mit der deutschen Sportjugend, das verdeut-

licht, wie wichtig Prävention sexualisierter Ge-

walt im Sport ist. Jede / Jeder dritte (Leistungs)

Sportler/in ist im Laufe der Karriere von sexu-

alisierter Gewalt betroffen. Dies macht klar: Es 

handelt sich nicht nur um ein sportliches, son-

dern ein gesamtgesellschaftliches Problem.

Die Deutschen Sportverbände, so auch der 

Deutsche Tennisbund und seine Landesver-

bände, haben sich dazu verpflichtet, gegen 

jegliche Form der Gewalt vorzugehen, eine 

Kultur der Achtsamkeit zu schaffen und Re-

spekt und Toleranz im Umgang miteinander 

zu fördern. Das Thema „Prävention sexuali-

sierter Gewalt“ wurde zu diesem Zweck in der 

DTB Satzung §2 verankert, um diese Aufgabe 

als festen Bestandteil zu verfolgen. Das 

DTB-Schutzkonzept sowie Ansprechpartner 

seitens des DTB können Sie unter https://

www.dtb-tennis.de/Jugend-und-Leistungs-

sport/Tennis-fair-sicher/Praevention-sexuali-

sierter-Gewalt-im-Sport abrufen. 

Weitere Informationen und Materialien sind 

ebenso beim DOSB vorzufinden:

https://www.dsj.de/kinderschutz/materi-

alien-der-dsj-des-dosb/

Bei Rückfragen oder anderen Rückmeldungen 

bezüglich Kindeswohl wenden Sie sich gerne 

an den Landessportbund, den Deutschen Ten-

nis Bund oder direkt an mich. Kindeswohl 

geht uns alle an!

Ansprechpartnerinnen LSBH:   

Sabine Bertram, 069/6789-344

sbertram@sportjugend-hessen.de

Ann-Kristin Pieper, 069/6789-402  

apieper@sportjugend-hessen.de

Ansprechpartner DTB:

Max Birka, 040-41178-212

max.birka@tennis.de 

Eve Jansen,  040-41178-246   

eve.jansen@tennis.de

Ansprechpartnerin im HTV:

Viktoria Anders, 069/984032-19

(Referentin für Kindeswohl)

viktoria.anders@htv-tennis.de

KINDERSCHUTZ IM VEREIN:
KINDESWOHL IM VEREIN SICHERN UND FÖRDERN
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D E R  G R Ü N E  V E R B A N D

KAMPF DEM MÜLL
ES IST NICHT VON DER HAND ZU WEISEN: 
AUCH TENNIS VERBRAUCHT RESSOURCEN, 
ERZEUGT ABFALL UND BELASTET DIE UM-
WELT. BESTES BEISPIEL IST DIE EBEN ZU 
ENDE GEGANGENE MEDENRUNDE. WER AN 
EINEM SONNTAGABEND DIE ANLAGE EINES 
MITTELGROSSEN TENNISVEREINS BETRITT, 
KANN DIES BESTÄTIGEN. DIE OBLIGATO-
RISCHEN BANANENSCHALEN, AUSGEDIENTE 
GRIFFBÄNDER, KAUGUMMIS, TASCHENTÜ-
CHER, BALLDOSEN, SELBST PFANDFLA-
SCHEN AUS PLASTIK  - DIE ABFALLEIMER 
QUELLEN NUR SO ÜBER. WENN SIE DENN 
BENUTZT WERDEN. DABEI FÄLLT AUF: MÜLL-
TRENNUNG HAT SICH IN DEN TENNISCLUBS 
– IM GEGENSATZ ZU UNSEREN PRIVATHAUS-
HALTEN – NOCH NICHT ÜBERALL FLÄCHEN-
DECKEND DURCHGESETZT.

MÜLLTRENNUNG IM HTV

Das Landesleistungszentrum des HTV in Of-

fenbach hat sich dieses Problems mittlerweile 

angenommen. So zieren seit dieser Saison 

bunte Mülleimer die Tennisplätze. Diese verfü-

gen über drei bzw. vier unterschiedliche Fä-

cher (organisch, Plastik, Papier und Restmüll), 

um den Abfall bestmöglich trennen zu kön-

nen. Unser Ziel ist es, mit gutem Beispiel vor-

anzugehen und unsere Spieler:innen dazu zu 

motivieren, ebenfalls einen Beitrag zu leisten. 

Das hat zugegebenermaßen nicht von Anfang 

an funktioniert. Tatsächlich bedurfte es mehr-

maliger „Erinnerungen“, damit die Tennisbäl-

le nicht mehr im Altpapier landen. Doch jetzt 

klappt es dafür umso besser. Vielleicht ist dies 

ja eine Anregung, die Mülltrennung auch bei 

Euch im Club einmal zu überdenken.

BALLRECYCLING MIT ADVANTAGE EARTH

Apropos Tennisbälle. Die haben im Hausmüll 

seit diesem Jahr ohnehin nichts mehr zu su-

chen. Mit der Initiative Advantage Earth un-

seres Partners Tennis-Point werden alte Bälle 

gesammelt, verschickt und auf diesem Weg 

dem Recyclingkreislauf zugeführt. Wertvolle 

Rohstoffe gehen somit nicht mehr verloren 

und die Umwelt wird weniger belastet. Denn 

was viele Tennisspieler nicht wissen  - über 12 

Millionen Tennisbälle werden jährlich in 

Deutschland gespielt und landen nach Nut-

zung zumeist im Hausmüll oder Schlimmerem. 

Was jedoch auffällt: In immer mehr Vereinen 

gehören die gelben Boxen mittlerweile zum 

gewohnten Bild. Ein gutes Zeichen dafür, dass 

die Kampagne in den Vereinen auch wirklich 

ankommt. Von daher möchten wir uns bei den 

teilnehmenden Clubs bedanken, dass Ihr 

dabei seid und Euren Beitrag leistet. Und für 

alle anderen gilt: Nach der Saison ist vor der 

Saison. Warum steigt Ihr also 2022 nicht 

ebenfalls ein? Es ist kinderleicht, und Ihr 

tragt auf diesem Weg zur Nachhaltigkeit bei.

UNSER TIPP: MÜLL ZU GELD MACHEN

Wenn die Pfandflaschen bei Euch doch sowie-

so in der Tonne landen – wie wäre es, wenn Ihr 

sie organisiert einsammelt? Manche Vereine 

stellen zu diesem Zweck an exponierter Stelle 

große Kartons oder Säcke zur Verfügung. Die 

dort gesammelten bzw. gespendeten Pfandfla-

schen werden regelmäßig abgegeben, und der 

Erlös aus dem Pfand kommt der Jugendarbeit 

oder einem Umweltprojekt zu Gute. Vielleicht 

kann dazu auch die jüngere Generation in die 

Verantwortung miteinbezogen werden. Ein 

Versuch ist es definitiv wert.

NÄHERE INFORMATIONEN UND KONTAKT:

Details zu den Recycling Boxen und der Kam-

pagne Advantage Earth von Tennis-Point fin-

det Ihr unter: www.tennis-point.de/advanta-

ge-earth-recycling oder bei uns. 

Ihr möchtet zudem mehr über den grünen Ver-

band erfahren? Dann wendet Euch bitte an:

KONTAKT
VIKTORIA ANDERS - VIKTORIA.ANDERS@HTV-TENNIS.DE

NICO PORGES: NICO.PORGES@HTV-TENNIS.DE



Energie für den Alltag, das Training und das Match

www.tennergy.info
Offizieller Kooperationspartner
des Hessischen Tennisverbands

für Nahrungsergänzung
aus der Natur

Gelistet im amerikanischen Ärztehandbuch PDR,
von Ärzten empfohlen

Ideal für Deinen aktiven Lifestyle

MATCHA ENERGY
der gesunde Energydrink

Matcha Energy Video
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Padel Tennis ist ein Mix aus Squash und (Midcourt)Tennis und wird grund-
sätzlich als Doppel ausgetragen. Das Spielfeld misst 20 x 10m und wird 
von einer Glas- oder Kunststoffglaswand mit Drahtgitterelementen / Fang-
gittern umzäunt, wobei die Wände in das Spiel miteinbezogen werden kön-
nen. Ein Mittelnetz (die Netzhöhe beträgt mittig 0,88m) trennt die Doppel-
paarungen voneinander. Das Punktesystem und die Zählweise unterschei-
den sich nicht von einem Tennismatch. Ausnahme stellt der Aufschlag dar; 
beim Padel Tennis wird ausschließlich der Unterhandschlag ausgeführt. 

Was in Mexiko seinen Ursprung fand, hat in Spanien und Argentinien zu 

einer großen Popularität geführt. Während in Argentinien Padel die 

zweitbeliebteste Sportart ist, hat Padel den Tennissport in Spanien be-

reits hinter sich gelassen. Auch in Deutschland steigt die Entwicklung 

stetig an, steckt aber noch in der Anfangsphase: 39 Anlagen stellen insge-

samt 62 Padel Plätze zur Verfügung, davon befinden sich 17 Anlagen in 

Tennisvereinen. In Hessen haben die Clubs

• TC GW Idstein

• TC Niddapark (HTV on Tour – wir berichteten) und 

• TC BW Bensheim (seit diesem Jahr)

das Potenzial bereits erkannt und erfreuen sich über ausgebuchte Padel 

Plätze. Eine kommerzielle Indooranlage mit zwei Courts bietet zudem 

„Padel Rhein Main“ in Wallau - Hofheim am Taunus. Und auch in Mann-

heim, Worms“ und Karlsruhe kann man dem Sport nachgehen. In Deutsch-

land werden bereits nationale Turnier ausgerichtet und die National-

mannschaften reisen zu internationalen Wettbewerben an. Manche Lan-

desverbände haben Padel Tennis schon in ihr Infoportfolio aufgenommen 

und bieten Seminare / Beratungen an. 

Warum also Padel Tennis?

Die Gründe sind vielfältig aber ebenso simpel: die Grundtechnik ist ein-

fach zu erlernen, besonders für Tennisspieler*innen. Kraft spielt hierbei 

keine große Rolle und der Trendsport punktet mit längeren Ball-

wechseln, in denen viel Taktik und Geschicklichkeit gefragt ist. 

Aufgrund der Spielfeldgröße ist es ein sehr kommunikativer 

Sport, der für jeden Menschen, egal welchen Alters, geeignet ist. 

Padel Tennis ist eine gute Möglichkeit, mehr Mitglieder für die 

Tennisvereine zu gewinnen bzw. zu binden und bietet ein alter-

natives Angebot zum Tennissport. Die Spielauslastung von April 

bis Oktober ist enorm; da ausschließlich Doppel gespielt wird, 

wird mit bis zu 75 Spieler*innen pro Platz gerechnet. Tennisver-

eine profitieren von der zusätzlichen Einnahmequelle (ca. 32€ 

pro Stunde) und haben den Vorteil, dass Padel Tennis schnell er-

lernt werden kann (einsteigerfreundlich), auch dank der ein-

fachen Regeln, die dem Tennis gleichen. Hierzu sind keine Trai-

neranweisungen nötig; erst, wenn das Leistungsniveau angeho-

ben werden soll und „mehr“ angestrebt wird, sollte über Ausbil-

dungswege nachgedacht werden. Ein Padel Platz ist sicherlich 

nicht ohne Weiteres gebaut, allerdings können auf einem Tennis-

platz bis zu drei Padel Courts errichtet werden, die 12 Spie-

ler*innen zeitgleich nutzen können. 

Material: der Padel Platz, der Padel Schläger und der Ball

Wie erwähnt misst ein Padel Platz 10m in der Breite und 20m in 

der Länge. Den Platz umgeben drei bis vier Meter hohe Wände, 

die – wie beim Squash – in den Ballwechsel miteinbezogen wer-

F U N S P O R T

PADEL TENNIS 
EIN TREND-
SPORT AUF DEM 
VORMARSCH

FOTOS:  Padelplätze beim TC Niddapark, TC GW 

Idstein und TC BW Bensheim
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den können. Der Bodenbelag kann zwischen Kunstrasen be-

streut mit feinem Quarzsand, porösem Beton, Zement o. ä. 

variieren. In den meisten Fällen besteht das Spielfeld aus 

Kunstrasen. 

Der Padel Schläger besitzt eine solide Schlagfläche, die mit 

Löchern durchzogen wird, um den Luftwiderstand beim Schla-

gen möglichst gering zu halten. Der Schläger an sich wird aus 

einem Gummi-Schaumstoff-Gemisch hergestellt und mit 

einer Kunststoffschicht überzogen. Am Griffende ist eine Si-

cherheitsschlaufe angebracht, die um das Handgelenk gezo-

gen werden muss, um Verletzungen vorzubeugen („Wegflie-

gen“ des Schlägers bei der Schlagausführung). Die Padel Bälle 

weisen einen geringeren Innendruck als ein normaler Tennis-

ball auf. Für den Einstieg kann aber auch ein klassischer Ten-

nisball benutzt werden. 

Kosten, Finanzierung, Bau der Anlage

Zurzeit ist der Aufbau einer Padel-Anlage noch relativ kom-

plex. Jedoch kann durch eine nachhaltige Planung Padel in 

jedem Verein gut integriert und als perfekte Ergänzung ge-

nutzt werden. Die Kosten für einen Padel Platz liegen bei ca. 

30.000 – 40.000€ zuzüglich eines frostsicheren Untergrunds. 

Ggf. sollte eine Dachkonstruktion in die Planung miteinbezo-

gen werden, um die einwandfreie Abwicklung des Spielbe-

triebs zu ermöglichen. Wie einige Baumaßnahmen in Sport-

vereinen werden auch Padel Plätze durch Förder- und Finan-

zierungskonzepte bezuschusst. Zusätzlich können Refinan-

zierungsquellen wie der Mitgliedsbeitrag oder die Stunden-

vermietung als Erlösgenerierung fungieren. Empfehlenswert 

ist eine professionelle und kompetente Beratung von Archi-

tekten bzw. Bauingenieuren, da ein Padel Court zu einer bau-

lichen Anlage gezählt wird. 

Marketing & Kommunikation

Aufgrund der Tatsache, dass Padel eine einstiegsfreundliche 

und schnell erlernbare Sportart ist, kann sie in schneller Zeit 

für viel Begeisterung unter den Aktiven sorgen. Unabhängig 

von der Mitgliedergewinnung und -bindung, die durch ein wei-

teres Sportangebot im Verein gefördert wird, belebt die Sport-

art den Verein. Während der Sport in den spanischsprachigen 

Ländern schon einen unfassbaren Boom ausgelöst hat, ist der 

Bekanntheitsgrad in Deutschland noch überschaubar. Aller-

dings zeigen die Tennisvereine, die Padel Tennis anbieten, 

einen stetigen Anstieg an Mitgliedern. So kann durch eine 

gute Kommunikation via diverser Medien eine breite Masse 

angesprochen werden. Ebenfalls können Turnierformate auf 

einem Padel Platz für Mehreinnahmen führen. Sicherlich be-

finden sich die Landesverbände noch in den Anfängen, aller-

dings zeigen Statistiken, dass die Zahlen an Padelangeboten 

in Deutschland stetig wachsen.

F U N S P O R T
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Während in der Weltspitze zumeist SpielerInnen aus Italien, Brasilien, 

Spanien und Portugal vertreten sind, findet sich auch eine Deutsche 

unter ihnen - Maraike Biglmaier - zurzeit Weltranglistenachte und 

Weltmeisterin von 2019. 

Sie ist es auch, die Beachtennis in den jeweiligen Landesverbänden, 

unter anderem in Hessen, vorantreiben möchte. Bisher sind keine Spie-

ler:innen aus dem HTV national oder international vertreten. Geschuldet 

ist dies einerseits der fehlenden Beachplätze in Hessen und andererseits 

der nicht vorhandenen Ausbildungsmöglichkeiten. Das soll sich in den 

nächsten Jahren definitiv ändern. Beachtennis ist auf dem Vormarsch 

und soll auch in die hessischen Tennisvereine Einzug finden. Zurzeit 

gibt es zwei Tennisvereine, die Beach Tennis anbieten: FC Germania Lee-

heim und der TV Hergershausen. Bei Weitem nicht ausreichend genug, 

um die am stärksten wachsende Sportart der Welt (!) zu bedienen und die 

Nachfrage zu decken. Das soll in Zukunft geändert und peu-á-peu eine 

gute vernetzte Beachtennis-Infrastruktur in Hessen aufgebaut werden. 

In Planung sind die Hessenmeisterschaften in Leeheim im nächsten 

Jahr, um dann auch für die jährlich stattfindenden Deutschen Team-Mei-

sterschaften in Berlin ligaerfahrene SpielerInnen stellen zu können. 

Das Tolle: Beachtennis ist sehr schnell zu erlernen – vor allem für 

Tennisspieler:innen! Die Sportart ist eine Mischung aus Tennis, 

Beachvolleyball und Badminton. Die Zählweise deckt sich mit der 

des Tennissports; bei Einstand wird ein entscheidender Punkt zum 

Spielgewinn gespielt. Die Spielfeldgröße entspricht einem Beach-

volleyballfeld und misst 16m in der Länge und 8m in der Breite. 

Beach Tennis wird meistens im Doppel / Mixed ausgetragen, wobei 

auch Einzelmatches gespielt werden können. In diesen Fällen wird 

das Feld auf 4,5m Breite reduziert, die Länge bleibt gleich. 

Das Beachtennis Event in Saarlouis hat eine enorme Bedeutung 

für die Entwicklung der Sportart nicht nur im Saarland, sondern 

bundesweit. Das Turnier auf dem Kleinen Markt zeigt, dass es eine 

sehr gute Möglichkeit ist, diesen attraktiven, jungen Sport zu den 

Menschen zu bringen. Der Deutsche Tennis Bund hat sich das 

Recht auf ein Sand Series Turnier für die Jahre 2021 bis 2023 gesi-

chert, so dass einer Fortsetzung dieser Erfolgsgeschichte auch im 

nächsten Jahr diesbezüglich nichts im Wege steht.

Sie fühlen sich angesprochen und haben Interesse, Beach Tennis 

mal auszuprobieren? Dann nichts wie los nach Leeheim oder Her-

gershausen.

FOTOS RECHTE SEITE:
von oben nach unten: Leerheimer Be-
achboys; Nico und Marcus in Action; 
Viki und Maurice beim Match

HTV ON TOUR 
BESUCH BEI DEN 
BEACHBOYS AUS 

LEEHEIM
Ein Mittwoch im Juni. Früher Abend. Leeheim im südhessischen Ried. 

Die Sonne brennt. Die Frisur sitzt. Noch.

Die Klimaanlage meiner Familienkutsche hat uns wohlige Tempera-

turen vorgegaukelt, doch nun ist der Schock umso größer. Der Park-

platz reflektiert erbarmungslos die Hitze des Tages. Das Hemd klebt 

nach kürzester Zeit am Körper. Das kann eine heiße Nummer werden.

Maurice Murgilas erwartet uns schon. Er war unser Erstkontakt zu den 

selbsternannten Leehmer Beachboys. Die Telefonate mit ihm haben uns 

neugierig gemacht. Und er ist auch der Grund, warum wir uns 

heute ins schöne Ried aufgemacht haben. Er lächelt, das ist 

schon einmal ein gutes Zeichen.

Nach einem kurzen Fußmarsch über die weitläufige Mehrzweck-

anlage des FC Germania Leeheim kommen wir zur Stätte des Ge-

schehens. Rund 20 Männer unterschiedlichen Alters tummeln 

sich hier ausgelassen und voller Vorfreude auf das, was da noch 

kommt. Auch Teile des Vorstands sind anwesend und erweisen 

uns die Ehre. Hannelore Pletz und Stefan Nold, die beiden Vorsit-

zenden vom Hauptverein und Christine Kerpen, die Jugendwartin 

der Tennissparte, haben sich eingefunden. Wir werden ungemein 

freundlich begrüßt. So viel Wohlwollen hatten wir als Vertreter 

des bösen HTV gar nicht erwartet. Doch hier in Leeheim scheinen 

die Uhren etwas anders zu ticken. Vielleicht ist unser schlechter 

Ruf aber auch noch nicht bis hierher durchgedrungen.

Während aus dem Lautsprecher die Toten Hosen Tage wie diese 

verklären, merken wir schnell, dass dieser tatsächlich etwas Be-

sonderes werden könnte. Die Stimmung ist ausgelassen, es wird 

geflachst, die Bässe wummern, und die Plätze wurden ausgiebig 
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gewässert. Das hat zwar nichts gebracht, aber der extrem optimi-

stische Versuch der Sommerhitze zu trotzen, hat einen gewissen 

Charme und war es allemal wert. Zumal es sich in diesem Fall 

nicht um profanes, rotes Ziegelmehl handelt. Die drei Ascheplät-

ze liegen zwar direkt nebenan, aber unser Geläuf besteht aus ech-

tem Rheinsand – für den teureren Mainsand - so wird uns später 

erklärt - hat das Budget leider noch nicht gereicht.

Hier und heute bleiben also die Tennisschuhe in der Tasche, denn 

an diesem Abend geht es baren Fußes um Beachtennis - einer in 

Deutschland bisher nicht besonders verbreiteten Trendsportart. Auch 

die Tennisherren 30 des FC Germania Leeheim fanden eher zufällig zu 

ihrem neuen Hobby, nachdem einer der Jungs den Sport aus dem Saar-

land mitbrachte. Mit voller Begeisterung nach der ersten Trainingsein-

heit war für sie jedoch schnell klar, dass sie Beach Tennis öfter spielen 

wollen. Drei bereits vorhandene Beach Volleyballplätze wurden kurzer-

hand umfunktioniert, spezielle Padel-Schläger in Italien bestellt, druck-

lose Bälle besorgt, und schon konnte es losgehen.

Was aus dieser Idee geworden ist, konnten wir dann schnell am eigenen 

Leib erfahren. In Nullkommanichts standen wir für ein Doppel auf dem 

Platz. Eine kurze Regel- und Technikeinweisung von Marcus Barth vom 

TV Hergershausen, einem Ortsteil von Babenhausen, der ebenfalls über 

ein Beachtennis-Angebot verfügt, und schon wurde es feinsandig. Ok, 

der Kickaufschlag mit dem ungewohnten Padel ist nicht wirklich eine 

gute Option. Der Spaß am ungewohnten Spiel stellt sich nach kürzester 

Zeit dennoch ein. Und das ist noch untertrieben. Die Suchtgefahr, quer 

in der Luft liegend nach dem Ball zu hechten und sich schweißnass mit 

Sand zu panieren, ist extrem groß.

Was uns auffällt: Zwar wird verbissen um jeden Punkt gekämpft, doch 

freut man sich gemeinsam mit dem Gegner über gelungene Schläge und 

Ballwechsel. Und: Es wird unheimlich viel gelacht. Zudem dürfen natür-

lich auch die seminützlichen Ratschläge von außen nicht fehlen. Denn 

wer nicht spielt, macht es sich mit einem Kaltgetränk aus der Kühlbox 

bequem und kommentiert genüsslich jeden Aufschlag- oder Rückhand-

fehler – wohlwissend, dass ihn das gleiche Schicksal einige Minuten spä-

ter ebenfalls ereilen wird. Wir stellen fest, ein wenig Selbstironie und 

Demut kann beim Beachtennis nicht schaden. 

Einziger Wehrmutstropfen ist das Fehlen weiblicher Spieler. Sie sucht 

man bisher vergebens. Marc Schwinning, 2. Vorsitzender der Tennisab-

teilung, wundert sich ebenfalls, denn „so schlimm sind wir gar nicht.“ 

Das können wir nur bestätigen.

Zwei Sätze, drei Getränke und diverse neue Eindrücke später rekapitu-

lieren wir. Wir sind uns schnell mit den Beachboys einig, dass dieser 

Sport eine wunderbare Zukunft vor sich hat bzw. haben sollte. Unser 

Ziel: Wir wollen gemeinsam dafür sorgen, dass Beachtennis einer größe-

ren Öffentlichkeit bekannt gemacht wird. Wohlgemerkt nicht als Kon-

kurrenz zum „normalen“ Tennis, sondern als spannende Ergänzung für 

Vereine, die ihren aktuellen und potenziellen Mitgliedern ein weiteres 

attraktives Angebot unterbreiten wollen. 

Unser letzter Satz klingt dann wie eine Drohung, ist aber gar nicht so 

gemeint: Wir kommen wieder! Vielleicht schon bald zu einem ersten Be-

achtennis-Turnier in Leeheim?! In Punkto Gastfreundschaft sind die 

Jungs auf jeden Fall schon einmal ganz weit vorne.

Nähere Informationen zum Beachtennis-Angebot sowie Kontaktinfor-

mationen der Leehmer Beachboys (und hoffentlich bald auch Beachgi-

rls) findet Ihr hier: 

https://www.fc-leeheim.de/sportangebote/tennis/beach-tennis/ 
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„Wir sehen uns bald wieder!“ - Was Anfang Juni, beim ersten Besuch von 

Nico und Viktoria, noch als Drohung galt, setzten wir nun Anfang August 

in die Tat um. Die Wetterprognose zeigte uns ein durchwachsenes Wo-

chenende an; jedoch hätte uns selbst Schnee nicht von unserem Vorhaben 

abbringen können, um unser Event durchzuführen. Der Plan stand fest!

Nun war es am Samstag, 07.08.2021 um 10:00 Uhr so weit: 12 Teams á 2 

SpielerInnen trafen beim ersten Beachtennis Turnier Hessens beim FC 

Leeheim aufeinander. Die Teams wurden sowohl von absoluten Anfängern 

als auch von ligaerfahrenen Beachtennis Spielern gestellt. Nach einer 

kurzen Vorstellungsrunde wurde in das Turnier gestartet. Wir spielten in 

2 Gruppen, die aus jeweils 6 Mannschaften bestanden. Für uns war die 

Tatsache wichtig, dass alle TeilnehmerInnen auf ihre Kosten kommen und 

möglichst viel Spielzeit erhalten. Je länger der Tag wurde, desto klarer 

wurde uns: Auf der Anlage war unglaublich viel Leben. Die Tennisplätze 

waren mit Schnupperkindern vollends ausgeschöpft. Unser Jugendtrai-

ner Henry konnte mit seinem umfangreichen Spaßprogramm ordentlich 

punkten, und die Eltern schauten begeistert zu. Damit die Zuschauer 

ebenfalls eine Spielmöglichkeit bekamen, wurde das dritte Beachfeld 

extra für das Schnuppern bereitgestellt - inklusive kostenfreiem Material. 

So konnten Interessierte erste Erfahrungen in dem Trendsport sammeln 

und sich von der Begeisterung mitreißen lassen. Auch die Schnupper-

kinder verlagerten ihre sportliche Aktivität vom Tennisplatz auf den Be-

achplatz. Wir geben zu – die ein oder andere Sandburg wurde auch gebaut. 

Nichtsdestotrotz waren alle begeistert und wir bemerkten, wie voll die 

Anlage inzwischen wurde. Ca. 70 Besucher hatten Spaß und Freude bei 

diesem Event und kamen in den Genuss Beach Tennis auszuprobieren. 

Marc, unser 1. Vorsitzender, und ich konnten nicht fassen, was wir ge-

schaffen hatten. Die Anlage boomte. 

Als dann noch Nico Porges, vom HTV, sein Versprechen einlöste 

(„Wir sehen uns bald wieder!“) und plötzlich mit Familie im Sand 

stand, waren wir einfach überwältigt. Er konnte seine Begeiste-

rung kaum in Worte fassen, denn beim 1. Besuch war das Publi-

kum noch relativ überschaubar. Nun lebte unsere Anlage. Großes 

Lob kam dementsprechend dann auch von Nico: „Was ihr hier auf 

die Beine gestellt habt, ist grandios!“ 

Bevor die Beachrunde dann in die finale Runde startete, stärkten 

wir uns mit selbstgemachter Leehmer Beachcurrysauce inkl. 

Würstchen und Pommes und einem Kaltgetränk. Die Stimmung 

war super und so wurde mit großer Freude um 16:00 Uhr das Fi-

nale begonnen. Trotz kurzer Regenpause wurde das Finale von 

den beiden erfahrenen Ligaspielern Cedric und Sebastian gegen 

unsere Lokalmatadoren Mario und Basti mit 6:2 und 6:3 gewon-

nen werden. Bei der anschließenden Siegerehrung wurde der 

Wanderpokal mit Stolz in die Lüfte gestreckt. Konnten die beiden 

auch sein – sie gewannen all ihre Spiele. 

Trotz erfolgreichem Ende für die Ligaspieler waren die Beachten-

nis Anfänger ebenfalls so begeistert, dass die Frage aufkam, ob 

das nächste Turnier bereits in Planung sei. Ich denke, der Wan-

derpokal beantwortet diese Frage sehr klar – auf alle Fälle! €

Wir möchten uns beim HTV und auch beim DTB für die Unter-

stützung bedanken, ohne die wir nicht ausreichend Material für 

das Turnier gehabt hätten. 

Weitere Impressionen vom Turnier findet ihr unter: https://www.

instagram.com/leehmerbeachboys/

Text: Maurice Murgilas 

DIE GESCHICHTE GEHT WEITER  
- 1. LEEHEIMER BEACHTENNIS 
TURNIER
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BEACHTENNIS
DEUTSCHE MEISTERSCHAFTEN 
UND ITF-TURNIER IN SAARLOUIS

In der Woche vom 25.08. – 29.08.2021 fanden die Deutschen Meister-

schaften im Beachtennis in Saarlouis im Saarland statt. Ergänzt wurde 

dieses Event durch eines der höchst angesehensten ITF-Turniere der 

Welt, die ITF Beachtennis Open Saarlouis. Das Turnier zählt zu den 

fünf hochkarätigsten Turnieren der „ITF Beachtennis Sand Series“, 

gleichzusetzen mit einem Grand Slam mit den 32 besten Teams der 

Welt. Normalerweise werden Beachtennis Turniere an Sandstränden 

ausgetragen, wie z.B. in Brasilia (Brasilien), Sardinien (Italien, Heimat-

land des Beach Tennis), Porto (Portugal) oder auch in Las Palmas auf 

Cran Canaria (Spanien). Dementsprechend ist es eine Ausnahme, dass 

in Saarlouis mitten in der Stadt auf dem Kleinen Markt gespielt wird. 

Jedes Jahr werden dafür tonnenweise Sand aufgeschüttet, ein Cen-

ter-Court mit Zuschauertribüne und 4 Nebenplätzen errichtet und aus-

reichend Liegestühle für das Strandfeeling bereitgestellt. Party-Stim-

mung durch einen DJ sowie eine Strandbar runden das Angebot perfekt 

ab. Weitere Turnier- bzw. Trainingsplätze stellen die benachbarten, in 

nur wenigen Fahrminuten entfernten Vereine zur Verfügung. Saarlouis 

kann sich also durchaus im internationalen Vergleich sehen lassen. 

Und international ist es allemal: Die TeilnehmerInnen kommen aus der 

ganzen Welt. Ob Aruba, Südafrika oder Japan - jeder Kontinent ist ver-

treten. Aber auch Amateure kommen auf ihre Kosten und haben die 

Chance, Beachtennis Atmosphäre zu schnuppern. Der Amateur-Cup der 

Stadt Saarlouis und die Aktion „Beachtennis for Kids“ wird ebenfalls 

angeboten, um Klein & Groß die Möglichkeit zu geben, den Trendsport 

für sich entdecken zu können. Aber auch als Fan ist ein Besuch wäh-

rend der Turnierwoche allemal wert, denn der Eintritt ist frei; lediglich 

eine Onlineregistrierung ist notwendig.

Bei der diesjährigen, mittlerweile vierten Auflage durften die Veran-

stalter in Saarlouis nicht nur die nationale Spitze, sondern beinahe die 

komplette Weltspitze im Beach Tennis willkommen heißen. In einem 

hochklassigen Finale der Damen setzten sich bei die beiden Italiene-

rinnen Sofia Cimatti (#4 ITF) und Nicole Nobile (#5 ITF) gegen Julia Gas-

parri (ITA, #1 ITF) und Ninny Valentini (ITA, #7) mit 2:6, 6:3 und 10:7 

durch. Bei den Herren hatten Marco Garavini (ITA, #8 ITF) und Theo 

Irigaray (FRA, #12 ITF) nach dem 6:0 im ersten Satz schon wie die si-

cheren Sieger ausgesehen. Doch am Ende mussten sie sich Nikita Bur-

makin (RUS, #4 ITF) und Tommaso Giovannini (ITA, #5 ITF) mit 

6:0, 1:6 und 4:10 geschlagen geben. Auf dem gut besetzten Cen-

ter-Court sahen unter strengen Corona-Auflagen die Zuschaue-

rInnen ein Finale auf absolutem Weltklasse-Niveau. Die Sieger 

bekamen den größten Anteil von dem insgesamt $35.000 do-

tierten Preisgeld. 

Bei den Deutschen Meisterschaften setzen sich Maraike Bigl-

maier (#1 Deutsche Rangliste, #8 ITF) und Margarete Pelster (#3 

DR, #86 ITF) im Damen Doppel, Alexander Bailer (#2 DR, #72 ITF) 

und Benjamin Ringlstetter (#3 DR, #90 ITF) im Herren Doppel 

sowie Maraike Biglmaier und Pit Grosse-Wilde (#4 DR, #219 ITF) 

im Mixed Doppel durch. 

Stellvertretend für die internationalen Stars im Beachtennis 

lobte Sieger Nikita Burmakin nach dem Finalmatch die einzig-

artige Atmosphäre und die tolle Gastfreundschaft der Stadt 

Saarlouis. Mittlerweile bereiten sich die SpielerInnen auf das 

nächste Event vor, die IFBT Weltmeisterschaft im September in 

Muravera auf Sardinien. Dann nicht in der Fußgängerzone, son-

dern bei milden Temperaturen am Strand €

F U N S P O R T
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L I G A N E W S

IM SEPTEMBER FANDEN QUER ÜBER DAS GANZE LAND VERTEILT 
DIE DEUTSCHEN MANNSCHAFTSMEISTERSCHAFTEN DER SENI-
OREN STATT. DABEI WAREN AUCH EINIGE HESSISCHE TEAMS AM 
START UND KONNTEN TOLLE ERFOLGE FÜR DEN HTV ERLANGEN.

Damen 30 – Eintracht Frankfurt

Die Damen 30 von Eintracht Frankfurt sicherten die Teilnahme an 

der Endrunde durch einen Durchmarsch in der Regionalliga Süd-

west, in der man ungeschlagen den ersten Platz erreichen konnte. 

In der Endrunde ging es dann Ende August gegen den TC 1899 

Blau-Weiß Berlin, die auf ihrer Anlage Heimrecht genossen. Leider 

erwiesen sich die Hauptstädterinnen als zu stark, so dass das das 

Match schon nach den Einzeln mit 1:5 verloren war. Das Spiel um 

Platz 3 gegen STK Garching aus Bayern wurde dann eine um-

kämpfte Angelegenheit. Das von einigen Regenschauern unterbro-

chene Spiel endete mit einem verdienten 5:4 Sieg für die Frankfur-

ter Damen. Ein toller Erfolg für die Eintracht. In der Endrunde im 

Einsatz waren: Azra Mann, Alina Nagel, Laura Johanna Claus, Ka-

tharina Stratmann, Jennifer Beuschel und Viola Wengler.

Herren 30 – TC Bad Homburg

Die Konkurrenz der Herren 30 wird im Gegensatz zu allen ande-

ren Konkurrenzen in einer zweigeteilten Bundesliga ausgespielt. 

Die beiden Gruppensieger spielen dann in einem Endspiel die 

Deutsche Meisterschaft aus. Der TC Bad Homburg konnte erfreu-

ERFOLGREICHE
ALTERSKLASSENTEAMS

licherweise die Südgruppe ungeschlagen für sich entscheiden. Das Fi-

nale gegen den Buschhausener TC aus Nordrhein-Westfalen fand am 

letzten Augustwochenende in Bad Homburg statt und war nichts für 

schwache Nerven. Nach einem 3:3 nach den Einzeln mussten die Doppel 

die Entscheidung bringen. Dort hatten die Gegner aus dem Westen 

dann denkbar knapp die Nase vorn. Dennoch ist der Deutsche Vizemei-

stertitel ein mehr als achtbares Ergebnis. Das Finale für den TC Bad 

Homburg bestritten: Daniel Munoz de la Nava, Lamine Ouahab, Micha-

el-Ray Pallares-Gonzalez, Marin Glöggler, Lars Pörschke, Fabian Poth 

und Philipp Gründler.

Herren 50 – Deutscher Meister: TC Bad Vilbel

Der TC Bad Vilbel gewann sehr souverän die Regionalliga Südwest, 

bevor Mitte September das Finalwochenende anstand. Dort setzte man 

sich zunächst bereits nach den Einzeln gegen den bayerischen Vertre-

ter und Ausrichter TC Augsburg Siebentisch mit 5:1 durch. Die Krönung 

erfolgte dann jedoch am Sonntag gegen den Vertreter aus NRW, den 

Ratinger TC GW. Nach einem knappen 4:2 nach den Einzeln konnte der 

Deutsche Meistertitel in den Doppel perfekt gemacht werden. Am Ende 

hieß es 7:2 für die Bad Vilbeler. Was für ein toller Erfolg für das hes-

sische Tennis. Herzlichen Glückwunsch! Ein besonderer Dank des 

Teams ging an Ingo Söhngen (Firma Gemini Monheim), ohne dessen 

Unterstützung der Titel nicht möglich gewesen wäre. Für den TC Bad 

Vilbel waren am Finalwochenende am Start: Andrej Cherkasov, Hendrik 

Jan Davids, Oliver Kesper, Rainer Marzenell, Vincenzo Santopadre, 

Ralph Schmücking und Christopher Rummel. 

Herren 55 – SC SaFo Frankfurt

Ebenfalls am dritten Septemberwochenende fand auch die Meisterschaft 

der Herren 55 statt. Von hessischer Seite waren die Herren von SaFo 

Frankfurt mit von der Partie. Qualifiziert hatte man sich als ungeschla-

gener Meister der Regionalliga Südwest. Souverän wurde dann auf eige-

ner Anlage auch im Halbfinale zunächst der bayerische Vertreter TV 

Fürth 1860 bezwungen. Nachdem die Frankfurter schon nach den Ein-

zeln 5:1 in Führung lagen, wurde auf die Austragung der Doppel verzich-

tet. Im Endspiel erwiesen sich dann jedoch die Gegner vom TC Rhein-

bach aus Nordrhein-Westfalen als zu überlegen. Ebenfalls nach den Ein-

zeln war die Partie mit 1:5 verloren. Dennoch ein großer Erfolg für den 

Verein aus Sachsenhausen. Das Finale für SaFo Frankfurt spielten: Car-

los Costa Bou, Francisco Garcia Lopez, Christoph Hemmerich, Mario 

Schmidt, Achim Kraft, Thomas Ljung, Yves Preis und Alexander Menche.

Damen 60 - FTC Palmengarten

Erfreulicherweise war auch noch ein zweites hessisches Damenteam bei 

den Mannschaftsmeisterschafen am Start. Die Damen 60 vom FTC Pal-
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mengarten vertraten die Farben des HTV. 

Diese Konkurrenz wird in 4er-Teams bestrit-

ten. Nachdem man sich die Regionalligamei-

sterschaft in der Gruppe Südwest sichern 

konnte, ging es im Halbfinale gegen den Ver-

treter aus NRW, die Damen des Marienburger 

SC. Leider erwiesen sich die Kölnerinnen als 

zu große Hürde, sodass das Match mit 1:5 ver-

loren ging. Und auch das Spiel um Platz 3 

gegen die Damen vom TSV Siegsdorf aus Ba-

yern, wo die Finalrunde auch stattfand, muss-

te mit dem selben Ergebnis abgegeben wer-

den. Den FTC Palmengarten und den HTV 

vertraten: Simona Nesnidal, Jutta Labenski, 

Olga Markova, Petra Kern-Dittmer, Ulrike Rel-

lig und Sabine Becker.

Herren 60 – Tennis 65 Eschborn

Völlig ungefährdet kürten sich die Eschbor-

ner zum Regionalligameister. Doch es kam 

noch besser. Am Finalwochenende auf hei-

mischer Anlage konnte auch das Halbfinale 

gegen den Vertreter aus Baden, der TC Wolfs-

berg Pforzheim gewonnen werden. 5:1 hieß es 

nach den Einzeln, so dass auf die Doppel ver-

zichtet wurde. Im Endspiel hatten die 

Eschborner dann leider das Nachsehen. 

Gegen den TC BW Fürstenzell aus Bayern 

setzte es eine Niederlage. Beim Stand von 3:5 

wurde das Spiel abgebrochen, da den Bayern 

der Titel zu diesem Zeitpunkt nicht mehr zu 

nehmen war. Den hervorragenden Vizemei-

stertitel für Eschborn holten: Eduard Osta-Va-

lenti, Manfred Jungnitsch, Daniel Waldman, 

Klaus Liebthal, Klaus-Dieter Stondzik, Peter 

Pardatscher und Joachim Tribisch.

Herren 65 – Westerbach Eschborn

Und noch ein Verein aus Eschborn konnte 

sich für die Deutsche Endrunde qualifizieren. 

Dieses Mal war es jedoch Westerbach 

Eschborn, die sich den Regionalligatitel bei 

den Herren 65 sichern konnten. Im Septem-

ber ging es dann in München gegen den Aus-

richter des Finales, GW Luitpoldpark Mün-

chen. Leider erwiesen sich die Bayern als eine 

Nummer zu groß, so dass die Niederlage mit 

0:6 schon nach den Einzeln feststand. Das 

Spiel um Platz 3 war eine ebenso eindeutige 

Angelegenheit, dieses Mal jedoch mit dem 

besseren Ende für die Eschborner. Mit 6:0 

wurde die Mannen vom Hildesheimer TV aus 

Niedersachsen auf Platz 4 verwiesen. Den tol-

len 3. Platz erreichten: Zdenek Fejfar, Rein-

hard Schröck, Peter Scheele, Bogdan Jetczak, 

Siegfried Drautz, Helmut Regert, Michael Ha-

senbank und Clemens Günther.

Herren 75 – TC Zwingenberg

Die Herren 75 des TC Zwingenberg konnten 

sich als Tabellendritter der Regionalligaliga 

für die Endrunde qualifizieren. Dort trafen 

sie auf den Gastgeber der Finalrunde, den TC 

RW Karlsdorf. Gegen die Badener war aller-

dings kein Kraut gewachsen, und es setzte 

eine 0:6-Niederlage. Das Spiel um den 3. Platz 

gegen den TC RW Bad Reichenhall war dann 

eine deutlich knappere Angelegenheit. Doch 

leider stand am Ende ein unglückliches 3:3, 

welches man aufgrund des schlechteren Satz-

verhältnisses verlor. Für die Bergsträßer am 

Start waren: Gaston Klinger, Torsten Bra-

bandt, Robert Fehr und Hennig Bremmes.

Wir bedanken uns bei allen Spielerinnen und 

Spielern für Ihren tollen Einsatz. Ihr habt das 

hessische Tennis mehr als würdig vertreten.

Text: Nico Porges
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TC BAD VILBEL IN BUNDESLIGA ETABLIERT
NACH MEISTERSCHAFT 2019 JETZT RANG FÜNF
  
Eine ausgeglichene Bilanz erspielte sich das Team Ladival TC 

Bad Vilbel in der abgelaufenen Punktrunde der Damen-Bundesli-

ga. Drei Siegen stehen drei Niederlagen gegenüber, am Ende 

reichte es zu Rang fünf mit sicherem Abstand zu den beiden Ab-

stiegsplätzen.

Immer wieder war die Kaderzusammenstellung für einzelne Be-

gegnungen für die Verantwortlichen um Sportdirektor Marcello 

Craca eine große Herausforderung. „Die Liste der Verletzten war 

groß, dazu kamen zum Teil überraschende Erfolge unserer Leis-

tungsträgerinnen auf internationalen Turnieren großartige Er-

folge, sodass eine Teilnahme am Spieltag terminlich nicht mög-

lich war“, erklärt Craca. So stand Jule Niemeier beim WTA-Turnier 

in Hamburg im Halbfinale, Mara Guth erreichte in den Junio-

rinnen-Konkurrenzen in Paris Wimbledon das Viertelfinale und 

auch die gemeldeten ausländischen Spielerinnen standen nicht 

immer zur Verfügung.

So war der Sieg im ersten Spiel ein richtungsweisender, deutlich 

wurde mit 7:2-Sieg beim Marienburger SC in Köln gewonnen. 

Nach fünf gewonnenen Einzeln stand der Sieg vorzeitig fest. „Das 

war weitaus mehr als man hatte erwarten können. Immer wenn 

es drauf angekommen war, hatten wir das Momentum auf un-

serer Seite“, freute sich Marcello Craca nach der Begegnung über 

den Erfolg beim Aufsteiger. Die Kölnerinnen waren sicherlich 

auch der richtige Gegner, angesichts der personellen Engpässe, 

die seine Mannschaft beim ersten Auftritt begleitet hatten. 

DAMEN BUNDESLIGA 
TC BAD VILBEL

Im ersten Heimspiel erwartete der TC Bad Vilbel die Mannschaften aus 

Dresden-Blasewitz. 170 Zuschauer sahen, wie Bad Vilbel nach den Ein-

zeln einen 2:4-Rückstand aufwies. Anschließend verlor die von der Nie-

derländerin Rachel Hogenkamp angeführte Mannschaft alle drei Dop-

pel. Es sollte die einzige Niederlage auf eigener Anlage bleiben.

Eine spannende Begegnung sahen die 200 Zuschauer im Heimspiel 

gegen die Mannschaft von Luitpoldpark München. Alleine vier der 

sechs Einzel wurden erst im Matchtiebreak entschieden. Zwei davon 

gewannen die beiden Italienerinnen Bianca Turati und Jasmine Paolini. 

Nachdem ein Doppel wegen der Verletzung von Antonia Lottner kampf-

los abgegeben wurde, glichen Jasmine Paolini und Lara Arruabarrena 

schnell mit einem sicheren Zweisatzsieg zum 4:4. Aus. Für die Ent-

scheidung sorgten Bianca Turati und Natela Dzalamidze, die sich in 

ihrem Doppel mit 10:6 im Matchtiebreak durchsetzen und für den Sie-

gesjubel bei ihren Mannschaftskolleginnen sowie den Bad Vilbeler Ver-

antwortlichen und Fans verantwortlich waren.

Beim 1:8 in Aachen hatte das Team keine Chance, gab zudem verlet-

zungsbedingt drei Punkte kampflos ab. Dafür freuten sich die Zuschau-

er im nächsten Heimspiel über den 6:3-Sieg gegen TEC Waldau aus 

Stuttgart. Nach der zwischenzeitlichen 4:2-Führung setzte sich der TC 

Bad Vilbel in zwei Doppeln durch.

Die letzte Partie trug die Mannschaft beim TC Bredeney in Essen aus, 

der sich später als Nachfolger von Bad Vilbel die Deutsche Meister-

schaft sicherte. Beim 3:6 unterlag Richel Hogenkamp im vorentschei-

denden Einzel unglücklich mit 9:11 im Matchtiebreak.

Text: Rolf  Joachim Rebell
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REGIONALLIGA
TC PALMENGARTEN HOLT SICH UN-
GESCHLAGEN DIE MEISTERSCHAFT
Die Herrenmannschaft des TC Palmengarten 

ist ungeschlagen Meister der Regionalliga 

Südwest geworden und dürfen in die Zweite 

Bundesliga aufsteigen. Es war der Triumph 

einer Mannschaft, die von Chefcoach Philipp 

Marx aus Spielern vieler Länder zusammen-

gestellt wurde und die sich als eine starke Ein-

heit präsentierte. 

Die Regionalliga Südwest wurde in dieser Sai-

son von den hessischen Mannschaften ge-

prägt, ja dominiert. Hinter dem FTC Palmen-

garten, dem sechs Siege in den sechs Spielen 

gelangen, belegen mit dem Wiesbadener THC, 

Eintracht Frankfurt und dem TC Bad Hom-

burg die drei anderen hessischen Mannschaf-

ten die Plätze. Lediglich der TVH Rüsselsheim 

hatte vor der Saison seine Mannschaft aus der 

Regionalliga zurückgezogen und stand vor-

zeitig als Absteiger fest.

Im letztlich entscheidenden Spiel der Saison 

setzten sich die Frankfurter beim späteren Vi-

zemeister Wiesbadener THC deutlich mit 8:1 

durch. In allen sechs Einzeln setzten sich die 

Gäste durch, drei davon wurden jedoch erst im 

Matchtiebreak entschieden.

Ein wichtiger Punkt auf dem Weg zur Meister-

schaft waren die Verantwortlichen. Philipp 

Marx, Beate und Jürgen Hackauff bildeten ein 

Dreierteam, kurze Wege und schnelle Ent-

scheidungen garantiert. „Nachdem wir die fi-

nanzielle Absicherung geklärt hatten hat 

Teamchef Philipp Marx die Kontakte zu den 

Spielern geknüpft“, erinnert sich Jürgen 

Hachauff an die Vorbereitungen für die Spiel-

zeit 2021. „Wir haben in dieser Saison ein 

wunderbares Team zusammengestellt, es hat 

ausgezeichnet harmoniert und alle eingesetz-

ten Spieler haben sich schnell heimisch ge-

fühlt.“ Neun Spieler hat der TC Palmengarten 

in der vergangenen Runde eingesetzt, Pedro 

Cachin, Carlos Gomez-Herrera, Constantin 

Schmitz und Srirambalaji Narayanaswamy 

blieben dabei in ihren Einzeln sogar unge-

schlagen. „Vom ersten Spieltag an war es eine 

sehr familiäre Atmosphäre, die Spieler waren 

öfters auf der Anlage und kamen nicht nur 

zum Punktspiel“, berichtet Hackauff weiter.

Ausschlaggebend für den Erfolg war auch die 

Frankfurter Doppelstärke. „Wir haben in fast 

jedes Doppel einen etwas erfahrenen Akteur 

und einen jüngeren Spieler zusammen gestellt“, 

erklärt Hackauff die Strategie. „Die Kombinati-

onen haben sehr gut miteinander harmoniert 

und auch die meisten Doppel gewonnen.“

Jetzt beginnen im Frankfurter Norden die er-

sten Planungen für die Saison in der 2. Bun-

desliga. „Den Jungs hat es so gut gefallen, dass 

alle gerne auch kommende Saison für uns 

spielen wollen“, berichtet Hackauff über die 

ersten Gespräche. „Für das kommende Jahr 

wollen wir unsere Planungen noch etwas pro-

fessioneller gestalten.“

Wiesbadener THC

In Wiesbaden freute man sich über die Vize-

meisterschaft. Angeführt vom Kolumbianer 

Alejandro Gomez und dem routinierten Kai 

Wehnelt steigerte sich die junge Mannschaft, 

die auf den Folgepositionen ausschließlich 

junge Nachwuchsspieler aus den Jahrgängen 

2001 und 2002 eingesetzt haben. 

Eintracht Frankfurt

Die „Adlerträger“ haben eine sehr gute erste 

Saison in einer starken Liga gespielt. Nach dem 

Aufstieg 2019 und dem Ausfall der kompletten 

Saison im vergangenen Jahr ging es im ersten 

Regionalligamatch gleich zum Derby zum FTC 

Palmengarten. Diese Begegnung verloren die 

„Eintrachtler“ zwar mit 3:6, doch im Laufe der 

Punktrunde setzten sich die Frankfurter vier-

mal durch, gewannen in einer dramatischen 

Begegnung am letzten Spieltag das Derby 

gegen den TC Bad Homburg knapp mit 5:4. Se-

batsian Fanselow und der  Däne Christian Sigs-

gaard setzten sich dabei im entscheidenden 

Doppel gegen Vladyslav Orlov und Milen Iana-

kiev mit 16:14 im Matchtiebreak durch.

TC Bad Homburg

Erst am vorletzten Spieltag beseitigten die 

Bad Homburger durch den 6:3-Erfolg beim TC 

Doggenburg ind Stuttgart die letzten Zweifel 

am Klassenerhalt. Zwar wurden die beiden 

Spitzeneinzel im Matchtiebreak verloren, 

doch nach dem 3:3-Zwischenstand über-

zeugten die Hessen durch ihre Doppelstärke. 

Alle drei wurden in jeweils zwei Sätzen gewon-

nen, der entscheidende Sieg verbucht.

TVH Rüsselsheim

Anfang Juni, drei Wochen vor dem Start in die 

Saison 2021 hat der TVH-Rüsselsheim seine 

Regionalligamannschaft zurückgezogen. Das 

Team wurde an die letzte Stelle der Tabelle ge-

setzt und stand als erster Absteiger in der Hes-

senliga fest.

DAMEN REGIONALLIGA

Tennis 65 Eschborn

In der Regionalliga der Damen sorgte Aufstei-

ger Tennis 65 Eschborn für Furore und holte 

sich mit fünf Siegen bei nur zwei Niederlagen 

sogar die Vizemeisterschaft hinter dem TC 

Bernhausen aus Stuttgart-Filderstadt. Und die-

ses Kunststück gelang den Hessinnen sogar 

ohne ausländische Spitzenspielerin. Sarah 

Gronert, Silvia Ambrosio und Fabienne Gett-

wart führten die Mannschaft an, die außer den 

beiden 3:6-Niederlagen gegen Meister Bern-

hausen und in Leonberg alle Begegnungen 

zum Teil sehr deutlich gewonnen haben.

Text: Rolf Joachim Rebell
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DER TC BAD HOMBURG GEWANN ERSTMALS SEIT 2016 WIE-
DER DEN TITEL IN DER HESSENLIGA. ABER DAS AUFSTIEGS-
SPIEL ZUR REGIONALLIGA GING BEIM WÜRTTEMBERGISCHEN 
VERTRETER, DER ZWEITEN MANNSCHAFT VOM TA VFL SINDEL-
FINGEN ÄUSSERT UNGLÜCKLICH MIT 4:5 VERLOREN. 

Ekatarina Makarova, Kathleen Kanev und Hannah Nagel gewan-

nen in Sindelfingen ihre Einzel, Michele Tongers, Pauline Greta 

Bruns und Gina Feistel gaben dagegen die Zähler ab.

Mit zwei Doppelsiegen sicherten sich die Sindelfingerinnen den 

Aufstieg. Hannah Nagel und Gina Feistel unterlagen in zwei Sät-

zen, Ekatarina Makarova und Kathleen Kanev punkteten mit 

ihrem 11:9 im Matchtiebreak zwar, doch Michele Tongers und die 

im Doppel hereingekommene Alexandra Bezmenov mussten sich 

mit 8:10 im Matchtiebreak geschlagen geben. Trotz dieser bit-

L I G A N E W S

DAMEN
HESSEN-
LIGA
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teren Niederlage waren die Verantwortlichen sehr stolz auf ihre Mann-

schaft. „Der Hessenmeistertitel war das Highlight der Saison, und diesen 

gilt es im Jahr 2022 zu verteidigen. Und wenn dies gelingen sollte, hat das 

Team beim Aufstiegsspiel vielleicht mehr Glück als in diesem Jahr.“

„Wir haben eine tolle Saison gespielt“, zog Teamchef Andre Stenger ein 

positives Fazit. „Nach dem Gewinn der Meisterschaft haben wir uns ent-

schieden, das Aufstiegsspiel zur Regionalliga zu bestreiten. Die Niederla-

ge war am Ende sehr bitter“, erinnert er sich zurück. „Nach dem 3:3 war es 

sehr eng und im entscheidenden Doppel haben wir schon mit 7:3 im 

Matchtiebreak geführt, danach lief aber nichts mehr zusammen.“  Den 

Erfolg in der Meisterschaft macht Stenger auch an den erfolgreichen Spie-

lerinnen auf den hinteren Positionen fest. „Gerade unsere jungen Akteure 

haben überragend aufgespielt und wesentlich zu unseren Erfolgen beige-

tragen. Erfolgreichste Akteurin im Einzel war Spitzenspielerin Ekatarina 

Makarova, die in ihren vier Einsätzen alle Einzel gewann und nur ein Dop-

pel knapp verlor. Stark auch die Einzelbilanzen von Hannah Nagel, 

Pauline Greta Bruns und Gina Feistel, die jeweils sieben Einzel 

gewannen und nur zweimal den Platz als Verlierer verließen.

Dem knappen 5:4-Auftaktsieg gegen den Wiesbadener THC 

folgten sechs weitere Erfolge in Serie. Lediglich gegen die zweite 

Mannschaft des späteren Vizemeisters TC Bad Vilbel gaben sich 

die Kurstädterinnen einmal geschlagen. Beim 4:5 kassierte die 

von Ekatarina Makarova angeführte Mannschaft ihre einzige 

Saisonniederlage. Doch am letzten Spieltag reichte ein 5:4-Erfolg 

gegen den SC SaFo Frankfurt zur Meisterschaft.

Für die kommende Saison möchten die Verantwortlichen gerne 

mit der gleichen Mannschaft antreten. „Alle Spielerinnen haben 

uns signalisiert, dass es ihnen bei uns im Kurpark sehr gut gefal-

len hat“, meint Stenger und schließt auch Spitzenspielerin Eka-
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FOTO linke Seite: Team-Hessenmeisterinnen des TC Bad Homburg mit 

Trainern und Betreuern; FOTOS diese Seite: Spielerinnen Gina Feistel; 

Hannah Nagel
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gegen den SC SaFo Frankfurt hatte man eine Chance, musste 

nach einem 3:3-Zwischenstand jedoch zwei Doppel abgeben und 

unterlag mit 4:5.

Den zweiten Absteiger machten die Frankfurterinnen aus Sach-

senhausen und der THC Hanau unter sich aus. Die Entscheidung 

fiel dabei erst am vorletzten Spieltag, als der SC SaFo auf eige-

nem Platz den Wiesbadener THC mit 6:3 bezwang und die 

Hanauerinnen bei Eintracht Frankfurt ohne Chance waren und 

1:8 unterlagen.

„Leider haben wir aufgrund von Verletzungen in einigen ent-

scheidenden Begegnungen nicht unsere beste Mannschaft auf-

stellen können“, blickt Hanaus Trainer Felix Glattbach auf die 

abgelaufene Saison zurück. Die letzten Hoffnung des THC auf 

den Klassenerhalt wurden beim Aufstiegsspiel von Bad Homburg 

zerstört. „Ich war ständig in Kontakt mit den Verantwortlichen 

des TC Bad Homburg. „Als ich nach der unglücklichen Bad Hom-

tarina Makarova aus Russland ein. „Ob es dann erneut zu einer so starken 

Saison ausreicht, bleibt abzuwarten.“

Den zweiten Platz in der Meisterschaft hat sich das zweite Team des TC 

Bad Vilbel gesichert. Nach der deutlichen Auftaktniederlage in Marburg 

hat sich die Bundesligareserve ständig gesteigert, auch Meister Bad Hom-

burg bezwungen und kassierte erst wieder am letzten Spieltag gegen Ein-

tracht Frankfurt eine weitere Niederlage. 

Mit positiven und ausgeglichenen Bilanzen haben der Wiesbadener THC, 

der TEVC Kronberg, Eintracht Frankfurt und der Marburger TC die Saison 

abgeschlossen und sichere Plätze im Mittelfeld erreicht.

Ohne ausländische Spitzenspielerin und letztlich auch ohne Chance war 

Aufsteiger TC Schwalbach, auch wenn Lilly Pauline Schultz an Position 

eins sogar zwei Einzelsiege landen konnte. Doch die Taunusstädter waren 

in den Meisterschaftsspielen zumeist ohne Chance und verloren zum Teil 

deutlich. Nur bei der 4:5-Niederlage zum Saisonstart auf eigene Anlage 
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burger Niederlage meine Spielerinnen informiert habe, war es für alle 

eine große Enttäuschung.“

Beitrag verfasst von Rolf Joachim Rebell
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FOTOS der Team-Hessenmeisterinnen des TC Bad Homburg: 

Alexandra Bezmenov; Ekatarina Makarova, Kathleen Kanev; 

Pauline Greta Bruns
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TC BAD VILBEL GEWINNT HESSENTITEL & STEIGT IN 
DIE REGIONALLIGA AUF 

ERSTMALS SEIT ZWANZIG JAHREN GAB ES IN DER HESSENLIGA 
WIEDER PLAYOFF-SPIELE. IN DER ENTSCHEIDENDEN PHASE BE-
WIES DAS TEAM DES TV BAD VILBEL SEINE STÄRKE IN DEN DOP-
PELN UND SETZTE SICH IN ALLEN DREI K.O.-SPIELEN MIT 5:4 
DURCH, JEWEILS NACH EINEM 3:3-ZWISCHENSTAND. IM FINALE 
BEI BLAU-WEISS WIESBADEN, IN DER VORSCHLUSSRUNDE AUF EI-
GENEM PLATZ GEGEN DEN TC STEINBACH SOWIE IM VIERTELFINA-
LE EBENFALLS IN BAD VILBEL GEGEN DEN SC 1880 FRANKFURT.

HERREN
HESSEN-
LIGA
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„Die Rückkehr zum alten Modus ist sehr gut angekommen“, zog 

HTV-Vizepräsident Lars Pörschke ein positives Fazit. „Es waren 

alles sehr enge Spiele und die Zuschauer kamen auf ihre Kosten. 

Auch die Verantwortlichen der Vereine haben mir positive Rück-

meldungen gegeben.“

Deutlich leichter fiel dem Team des TC Bad Vilbel das Aufstiegs-

spiel zur Regionalliga. Mit dem Heimvorteil im Rücken gab es 

gegen den Badischen Meister TC Schönberg aus Freiburg einen 

5:1-Erfolg. Die Doppel wurden nach der frühen Entscheidung zu-

gunsten des hessischen Meisters nicht mehr ausgetragen.

„Vor dem Saisonstart waren alle Mannschaften etwas unsicher, 

wie die Kontrahenten aufgrund der neuen EU-Regel im hes-

sischen Tennis antreten werden“, erinnert sich Bad Vilbels Team-

chef Marco Ockernahl an die Zeit vor den ersten Begegnungen. 

„Es war insgesamt schwer einzuschätzen.“ Doch der Start mit 

zwei deutlichen Siegen am ersten Wochenende gelang und die 

Mannschaft sammelte weiteres Selbstvertrauen.
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In den Playoff-Spielen konnte sich Ockernahl und sein Team auf die eige-

ne Doppelstärke verlassen. „Wir haben unsere Doppel auch immer in zwei 

Sätzen gewonnen, zum Teil deutlich“, freute er sich über den vor der Sai-

son sicher nicht erwarteten Meistertitel.

„Nach dem Sieg in Wiesbaden haben wir uns mit der Mannschaft und den 

Verantwortlichen zusammen gesetzt und beschlossen, gegen Schönberg 

das beste Team zu stellen, die Jungs wollten in die Regionalliga“, sagt 

Ockernahl. „Und dies ist uns ja dann auch eindrucksvoll gelungen.“

Einen Ausblick auf die Saison 2022 wagt Ockernahl auch. „Ich habe noch 

nie eine so starke Regionalliga wie in diesem Jahr gesehen, halte sie für 

fast stärker als die 2. Bundesliga.“ Dennoch wollen die Bad Vilbeler mit 

dem Stamm der Hessenmeister an den Start gehen, verstärkt durch den 

einen oder anderen Neuzugang. „Die Jungs sind aufgestiegen und die sol-

len jetzt auch spielen.“

Mit dem TC Bad Vilbel und Blau-Weiß Wiesbaden standen die beiden 

Gruppensieger der Punktspiele auch im Finale um die Hessenmeister-

schaft. Beide gewannen ihre fünf Meisterschaftsspiele und sicherten sich 
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Mannschaft des FTC Palmengartens mit jeweils drei Siegen und 

zwei Niederlagen gleich auf. Gerade die Mannschaften vom Auf-

steiger Palmengarten und Langen überraschten mit ihren Er-

folgen positiv und wurden durch den frühzeitigen Klassenerhalt 

und die Qualifikation für das Viertelfinale belohnt.

Erstmals wurde auch im k.o-System gegen den Abstieg gespielt. 

Die beiden Tabellenvorletzten der Gruppenphase hatten gegen 

das jeweilige Schlusslicht der anderen Gruppe den Heimvorteil, 

die beiden Verlierer der Partien stiegen ab. Und die beiden Be-

gegnungen fielen deutlich aus. TEC Darmstadt gewann mit 9:0 

gegen den TEVC Kronberg, die Doppel wurden gar nicht mehr 

ausgetragen. Auch im zweiten Abstiegsspiel war die Entschei-

dung bereits nach den Einzeln gefallen, die zweite Mannschaft 

von Eintracht Frankfurt führte beim 7:2-Sieg gegen Rosbach 

mit 5:1.

mit dem Gruppensieg jeweils das Heimrecht im Viertel- und Halbfinale.

In der ersten Gruppe holte sich der TC Steinbach überraschend den zwei-

ten Platz noch vor Titelverteidiger Rot-Weiß Sprendlingen. Der Vorjahres-

meister kam von Beginn an nicht so richtig ins Spiel und verpasste mit 

einer deutlichen 1:8-Niederlage auf eigenem Platz gegen Steinbach das 

angestrebte Heimrecht in dem ersten Ausscheidungsspiel. „Wir konnten 

2021 nicht mit unserer besten Formation antreten“, meinte Sprendlingens 

Trainer Peter Janda. „Der verletzungsbedingte Ausfall von Ondrei Styler 

hat uns doch deutlich geschwächt“. 

Neben Steinbach überzeugte auch Aufsteiger SC 1880 Frankfurt, der sich 

mit zwei Siegen den Klassenerhalt schon vorzeitig sicherte und die Mann-

schaften von TEC Darmstadt und Sportwelt Rosbach in die Abstiegsrunde 

schickte.

Hinter Meister TC Bad Vilbel ging es in der zweiten Gruppe auch sehr eng 

zu. Am Ende lagen der TC Bergen-Enkheim, der TK Langen und die zweite 
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Für die beiden Absteiger aus Rosbach und Kronberg werden in der kom-

menden Saison der TV Buchschlag und Blau-Weiß Bad Soden in der Hes-

senliga spielen. Die Buchschlager setzten sich in ihrer Gruppe mit 14:0 

Punkten deutlich durch und gewannen die Meisterschaft. Bad Soden kas-

sierte zwar zwei Niederlagen, behauptete sich aber als Meister vor der 

punktgleichen dritten Mannschaft von Eintracht Frankfurt aufgrund des 

um zwei Punkte besseren Matchverhältnisses.

Text: Rolf Joachim Rebell
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FOTOS STORY: Hessenmeisterteam des TC Bad Vilbel mit Actionfotos der 

Spieler Claudio Caio, Hendrik Jebens, Daniel Dutra Silva, Niklas Schell und 

Tim Büttner
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WETZLAR
OPEN

Eine große Energieleistung vollbrachte der diesjährige Sieger der 

„Wetzlar Open“, einem Turnier der ITF WorldTennisTour. Peter Hel-

ler feierte nach acht Matches und über 15 Stunden Wettkampf auf 

dem Tennisplatz am Ende sowohl den Erfolg im Einzel wie auch im 

Doppel-Wettbewerb zusammen mit Fabian Fallert. Das hatte zu-

letzt schon Mats Rosenkranz 2019 in der Domstadt geschafft.

Hatte es letztes Jahr noch eine abgespeckte Version des mit ledig-

lich einer Einzel-Konkurrenz und dazu nur mit nationaler Beset-

zung gegeben, so fand diesmal vom 2. bis 8. August auf der idyl-

lischen Anlage des TC Wetzlar wieder das Turnier in gewohnter 

Form statt. Trotz der Corona-Beschränkungen und zeitweise hef-

tigen Regengüssen schafften es die Turnier-Direktoren Ute 

Schmidt und Manfred Throl sowie ihr fleißiges Helferteam wie-

der, beste Bedingungen für ein Weltranglisten-Turnier auf hohem 

Niveau mit internationaler Besetzung zu schaffen. Die 16. Aufla-

ge hatte zudem eine Aufwertung dadurch bekommen, dass der 

internationale Tennis-Verband dem Veranstalter einen Zuschuss 

zugestanden hatte, sodass das Preisgeld erstmals 25.000 US-Dol-

lar betrug und das Turnier noch attraktiver für die Stars von mor-

gen war.

Rund 4000 Euro nahm Peter Heller als Preisgeld mit nach Hause 

in die Nähe von Regensburg für seinen „Doppelsieg“. Im Doppel-

wettbewerb gewann der 28-Jährige das Finale zusammen mit 

Partner Fabian Fallert gegen Alejandro Gomez/Kai Wehnelt (Ko-

lumbien/Bad Homburg) mit 6:3 und 7:6, nachdem das Paar im 

Halbfinale Kestelboim/Rodriguez aus Argentinien mit 6:2, 6:3 

ausgeschaltet hatte. Im Endspiel gewann das rein deutsche Team 

nach frühem Break relativ ungefährdet den ersten Satz, und im 

zweiten Durchgang musste nach hartem Kampf der Tiebreak zu-

gunsten von Heller/Fallert entscheiden. Am Ende stand der Tur-

niersieg und die Freude über jeweils rund 700 Euro Prämie.

Im Einzel-Wettbewerb setzte sich Heller im Halbfinale zunächst 

gegen den Bezwinger des in Wetzlar topgesetzten und in der er-

sten Runde ausgeschiedenen Grünbergers Julian Lenz, David 

Pichler (Österreich), mit 6:3, 5:7 und 6:3 durch. Im die Zuschauer 

begeisternden Endspiel gegen den Belgier Christopher Heyman, 

der zuvor Harold Mayot aus Frankreich mit 6:3 und 7:6 ausge-

schaltet hatte, gewann der Deutsche den hart umkämpften ersten 

Satz mit 6:4. Auch dank seiner hart geschlagenen Vorhand si-

cherte sich Heyman den zweiten Satz im Tiebreak mit 7:5, musste 

aber im dritten Durchgang trotz heftiger Gegenwehr nach zwei 

T U R N I E R S Z E N E

1

PETER HELLER FEIERT SIEGE IM EINZEL 
UND DOPPEL

Stunden und 43 Minuten die Segel streichen und dem Weltranglis-

ten-433. Heller zum Sieg mit 6:4 6:7 6:4 gratulieren.

„Trotz des teilweise schlechten Wetters ist es gut gelaufen. Wir hat-

ten ein sehr gut besetztes und ausgeglichenes Teilnehmerfeld mit 

einem würdigen Sieger“, zogen die Turnier-Direktoren Ute Schmidt 

und Manfred Throl ein insgesamt sehr positives Fazit nach der ereig-

nisreichen Woche. Dementsprechend positiv fiel auch die Beurtei-

lung des Supervisors von der ITF aus.

Text: Rolf Birkhölzer
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„Tennis is coming home“ – das Motto der Bad Homburg Open presented 

bei Engel & Völkers klang vielversprechend. Ein ambitioniertes Ziel in 

besonderen Zeiten. Doch am Ende einer denkwürdigen Juni-Woche hat-

ten sich viele Erwartungen, Wünsche und Träume erfüllt. Von etlichen 

Beteiligten. Allen voran von Angelique Kerber, die als Turnierbotschaf-

terin die Premiere des Events im historischen Kurpark gewann. 

Ausgerechnet sie, die auch in den nächsten Jahren das Gesicht dieser 

Veranstaltung sein soll. Kerber, die Rasenflüsterin und Wimbledonsie-

gerin von 2018, überzeugte in ihrer „Doppelrolle“ und brachte die allge-

meine Stimmungslage in ihrer Bilanz perfekt auf den Punkt. „Es ist so 

ein wunderschönes Turnier geworden. Darauf bin ich stolz und den 

Leuten dankbar, die diese tolle Premiere ermöglicht haben. Mir 

war es wichtig, dass sich hier wirklich alle wohlfühlen: Fans, Zu-

schauer und Spielerinnen“, sagte die dreimalige Grand-Slam-Sie-

gerin, die sich den Titel bei ihrem „Heimspiel“ mit 6:3, 6:2 im Fina-

le gegen die Tschechin Katerina Siniakova holte. 

Das Endspiel wurde live in der ARD übertragen: Bad Homburg auf 

der großen (Fernseh-)Bühne. „Für uns alle hätte die ganze Woche 

gar nicht besser laufen können“, betonte Angelique Kerber sicht-

lich bewegt. 

DER BOUTIQUE-CHARAKTER WAR ALLSEITS PRÄSENT – KVITOVA 

& CO. BEGEISTERT

Weil die Bedingungen für die Veranstalter ob der Corona-Pandemie 

und der daraus resultierenden Hygienemaßnahmen in diesem Jahr 

extrem herausfordernd waren (insgesamt 600 Zuschauer pro Tag 

durften auf die Anlage), tat das durchweg positive Feedback aus 

allen Richtungen besonders gut. Viel Lob gab es dafür, dass der vor 

allen Dingen von Kerber versprochene Charakter eines sogenann-

ten Boutique-Turniers deutlich spürbar war. Klein, aber fein – ex-

klusiv, aber familiär: So heißt die Devise. Die Strategie ging trotz 

der Corona-Einschränkungen bereits beim ersten Mal voll auf. 

„Man hat gemerkt, dass überall in diesem Event viel Liebe zum 

Detail steckt. Das ist einfach schön zu sehen“, schwärmte Andrea 

T U R N I E R S Z E N E

BAD HOMBURG
OPEN 2022

2

+++ WIMBLEDON-FLAIR IM KURPARK UND ANGELIQUE 
KERBER ALS „PERFEKTE SIEGERIN +++ TICKETS FÜR 2022 
BEREITS ERHÄLTLICH +++
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Petkovic, die Lokalmatadorin. Sie stammt aus dem rund 50 Kilo-

meter von Bad Homburg entfernten Darmstadt und genoss die 

ungewohnt kurze Anreise zum „Dienst“.

 

Die Besucher, ein breites Spektrum an Tennisfans, erlebten eine 

Wohlfühloase mit Weltklassetennis. Grand-Slam-Champions wie 

Petra Kvitova, Victoria Azarenka, Simona Halep sowie Sloane 

Stephens waren in die Kurstadt gekommen – und lobten ihrer-

seits Atmosphäre und „Arbeitsplatz“. „Dass der Rasencourt hier 

so überragend gut sein würde, hatte ich nicht erwartet. Es war ja 

schließlich ein ganz neues Turnier. Aber alle, die an der gesamten 

Veranstaltung mitgewirkt haben, wissen, wie man großartige Be-

dingungen schafft“, sagte Bad-Homburg-Open Halbfinalistin 

Kvitova. Die Tschechin weiß, wovon sie spricht: Schon zweimal 

hat Kvitova den Wimbledon-Titel geholt (2011 und 2014).  

Sogar die Laola-Welle schwappte über die Tribüne des Spielbank 

Bad Homburg Centre Courts – natürlich unter Berücksichtigung 

der geltenden Hygieneregeln. Ein Stückchen Unbeschwertheit 

mitten im Kurpark, ein willkommener Schritt zurück in die Nor-

malität! In der Innenstadt hatten einige Geschäfte ihre Schau-

fenster mit Tennis-Utensilien dekoriert und so für den passen-

den Rahmen gesorgt. Hessens Innenminister Peter Beuth, selbst 

ein guter  Tennisspieler, ließ es sich nicht nehmen, etliche 

Matches vor Ort zu verfolgen.

DAS ENORME POTENZIAL DES TURNIERS SOLL SICH 2022 

VOLL ENTFALTEN 

Auch die Veranstalter zogen nach den sieben Turniertagen und 

dem ersehnten sportlichen Happy End ein durchweg positives 

Fazit. Dem Auftakt nach Maß unter diesmal erschwerten Bedin-

gungen soll ab dem kommenden Jahr ein unbeschwertes und gro-

ßes Tennisfest für die gesamte Region folgen. Es ist unter ande-

rem geplant, die beiden Nebenplätze vor dem Kaiser-Wil-

helms-Bad kostenfrei zugänglich zu machen. Das enorme Poten-

zial des Rasen-Events mit Wimbledon-Flair soll sich bei der zwei-

ten Auflage vom 18. bis 25. Juni 2022 voll entfalten! Die Vorfreude 

ist schon jetzt zu spüren.  

Der von Beginn an breite Zuspruch für das langfristig angelegte 

Projekt hatte die Organisatoren auch während der Corona-Pande-

mie und nach der Verschiebung der Premiere 2020 an ihrer Mis-

sion von Weltklasse-Rasentennis an historischer Stätte festhal-

ten lassen. 1876 - und damit ein Jahr vor den ersten Champions-

hips in Wimbledon - war im Bad Homburger Kurpark der erste 

Court auf dem europäischen Festland errichtet worden. 

Eine gefühlte Ewigkeit später soll es nun alle Jahre wieder große 

Tennis-Momente in idyllischer Atmosphäre geben. Es ist vorgese-

hen, dass Angelique Kerber nach dem Ende ihrer aktiven Karrie-

re den Turnierdirektorinnenposten der Bad Homburg Open pre-

sented by Engel & Völkers übernehmen soll. Ihre in der Ludwigs-

traße ansässige Agentur „AK Management“ ist neben „Perfect 

Match“ einer der beiden Veranstalter des neuen Events.   

DIE ROAD TO WIMBLEDON FÜHRT AUCH IN DEN NÄCHSTEN JAHREN 

ÜBER BAD HOMBURG  

„Da das Projekt mit dem Turnierinhaber Wimbledon und dessen Support 

auf viele Jahre angelegt ist, geben wir uns hinsichtlich der Zukunft der 

Bad Homburg Open sehr zuversichtlich“, konstatierte Turnierdirektor Dr. 

Aljoscha Thron. Die fortwährende Unterstützung von Partnern wie der 

Stadt Bad Homburg, dem Land Hessen sowie den Mitgliedern des TC Bad 

Homburg und der Homburger TG war auch in diesem Jahr bereits die 

Basis für die tolle Premiere.  

Mit Rat und Tat steht auch der altehrwürdige All England Lawn Tennis 

and Croquet Clubs (AELTC) den Bad Homburger Machern zur Seite. Kein 

Wunder, denn die „BHO“ dienen stets als Generalprobe für den 

Grand-Slam-Klassiker in London. Die Road to Wimbledon führt sozusa-

gen über Bad Homburg…!

TICKETS:
Tickets für den kommenden Sommer sind unter 
https://badhomburg-open.reservix.de/events
bereits erhältlich. Weitere Informationen finden Sie auf der 
Turnierhomepage unter www.badhomburg-open.de
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Vom 9. bis zum 15. August fanden die „Eintracht Frankfurt Open“ 

auf der Tennisanlage am Riederwald statt. Das Turnier war mit 

einem Preisgeld von 25.000 Dollar dotiert.

Erstmals seit den Auftritten von Boris Becker beim ATP-Finale in 

der Frankfurter Festhalle zu Beginn der 1990er Jahre fand ein 

Weltranglistenturnier in der Mainmetropole statt. Eine Woche 

lang haben sich internationale Profis des Herrentennis am Rieder-

wald gemessen.

Ausgestattet mit Wildcards ging HTV-Kaderspieler Neo Niedner, sowie 

die Spieler Julien Penzlin, Christian Sigsgaard, Jan Sören Hahn, Julian 

Wörn, Sven Corbinais vom austragenden Verein an den Start. Alle ge-

nannten Spieler schlugen sich respektabel und sammelten wichtige 

Erfahrung auf der Profi-Tour. Leider schaffte nur Dominik Fritsche den 

Einzug in die zweite Runde der Qualifikation. Dort verlor er gegen den 

Österreicher Sandro Kopp mit 6:4 und 6:3. 

Etwas besser lief es für Christian Sigsgaard. Der Däne im Ein-

tracht-Dress gewann sein Erstrunden-Spiel im Hauptfeld gegen Tobias 

Simon souverän mit 6:3 und 6:3 und konnte sich über den Einzug ins 

Achtelfinale freuen. Dort unterlag er nach guter Leistung dem Brasili-

aner Daniel Dutra Da Silva, der auf ATP-Position 592 gelistet ist, mit 

7:6 und 6:3.

Obwohl mit Lucas Gerch der letzte Deutsche nach tollem Kampf im 

Halbfinale ausgeschieden war und dem parallel stattfindenden Iron-

man, war die Anlage am Riederwald gut besucht. Die Zuschauer, die 

sich bei bestem Wetter und sommerlichen Temperaturen in den Osten 

Frankfurts aufgemacht hatten, kamen voll auf ihre Kosten. Nach einer 

kurzen Begüßungsrede Rede von Sportdezernent Markus Frank und 

Micheal Otto, dem früheren Abteilungsleiter der Tennisabteilung und 

jetzigem Präsidiumsmitglied von Eintracht Frankfurt e.V. ging es los. 

Am Ende siegte der Spanier Eduard Esteve Lobato in zwei Sätzen und 

sicherte sich so den ersten Turniersieg bei den „Eintracht Frankfurt 

Open“. 

Das Doppelfinale wurde bereits am Samstag ausgetragen. Dort trafen 

der Slowake Milos Karol gemeinsam mit Alejandro Gomez aus Kolum-

bien auf die beiden Argentinier Juan Ignacio Galarza und Mariano Ke-

stelboim. Nach zwei Sätzen standen die Sieger im Doppel bei den dies-

jährigen „Eintracht Frankfurt Open“ fest. Mit 6:3 und 6:3 konnte sich 

die Slowakische-Kolumbianische-Kombi, souverän durchsetzen und 

sich als Sieger küren.

Die Verantwortlichen um Turnierdirektor Michael Otto und Turnierlei-

ter Carsten Müller waren sehr zufrieden und freuten sich ber den posi-

tiven und reibungslosen Ablauf des Turniers. „Wir sind einfach zufrie-

den und schauen jetzt was für nächstes Jahr noch verbessern können“, 

so Müller und ergänzt: „Die Spieler haben sich bei uns bedankt und 

waren alle zufrieden, das ist die Hauptsache.“ 

Zum Glück hat das Wetter hat in der Woche super mitgespielt und es 

herrschte insgesamt eine tolle Atmosphäre. Das Team freut sich schon 

jetzt auf die 2. Auflage der „Eintracht Frankfurt Open“ in 2022.

T U R N I E R S Z E N E

EINTRACHT 
FRANKFURT OPEN

3

ERSTAUFLAGE WAR EIN VOLLER ERFOLG
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„Wenn der Trainer bis Sonntag Arbeit hat, waren seine Schützlinge erfolg-

reich“, sagte DTB-Trainer Dirk Dier zur Leistung „seiner Mädels“. „Zwei 

reine deutsche Finalbegegnungen im Einzel und Doppel, die Mädchen 

haben mit sehr viel Einsatz gespielt. Natürlich wurmt die ein oder andere 

Niederlage, doch in der kommenden Woche beim Turnier in Neunkirchen 

haben alle eine neue Chance.“

Im Duell der Juniorinnen, beide im DTB-Porsche-Team, wehrte die 16-jäh-

rige Ella Seidel im dritten Satz einen Matchball ihrer gleichaltrigen Kontra-

hentin ab. Die Begegnung wurde von zahlreichen Breaks bestimmt, alleine 

im zweiten Satz gaben die beiden Finalisten insgesamt neunmal ihren Auf-

schlag ab. Am Ende hatte die Hamburgerin die besseren Nerven und holte 

sich den Titel. „Ich hatte zu Beginn der Woche Anfangsschwierigkeiten, 

kam aber danach immer besser ins Turnier rein“, sagte Seidel. Sie wird in 

der nächsten Woche kein Turnier spielen. „In Hamburg haben die Schulfe-

rien begonnen und ich mache jetzt erst einmal eine Woche Urlaub.“

Bei den Junioren standen sich zwei ungesetzte Spieler direkt gegenüber. 

Brunold, der mit einer sehr starken Leistung im Halbfinale den topgesetz-

ten Franzosen Antoine Ghibaudo mit 6:1, 6:0 mehr als deutlich aus dem 

Wettbewerb warf, sah lange Zeit wie der sichere Sieger aus. Mit 6:2 ge-

wann er Satz eins, mit 5:4 und eigenem Aufschlag hatte er im zweiten 

Durchgang den Sieg vor Augen. Doch sein Kontrahent aus Schweden, der 

im Halbfinale mit 7:6, 6:3 gegen den bulgarischen Qualifikanten Yanaki 

Milev mit 7:6, 6:3 gewann, kämpfte sich mit einem Break wieder ins Spiel, 

gewann den zweiten Satz mit 7:5 und war auch im entscheidenden Durch-

gang mit 6:2 der erfolgreichere Spieler.

„Ich habe zuletzt sehr viel trainiert und nur wenige Turniere gespielt“, 

erklärt Stroemberg die Tatsache, dass er als Nummer 228 der Jugendwelt-

rangliste nicht gesetzt war. „Doch ich werde jetzt wieder verstärkt Tur-

niere spielen.“ In der Rangliste wird er sich noch um einige Positionen 

verbessern müssen, möchte er sein sportliches Ziel für 2021 verwirkli-

chen. „Ich will ins Hauptfeld der US-Open in New York kommen.“

Zufrieden mit der Turnierwoche zeigten sich die Verantwortlichen aus 

Bruchköbel. „Es ist immer wieder bewundernswert, mit welchen Enthusi-

asmus der TC Bruchköbel dieses Turnier auf die Beine stehlt“, lobte Bür-

germeisterin Sylvia Braun, interessierte Zuschauerin der Finalbegeg-

nungen noch vor der Siegerehrung.

„Trotz erschwerten Bedingungen sind wir froh, zum zweiten Mal in Folge das 

Turnier der Kategorie 3 ausgereichtet zu haben“, sagt auch TCB-Vorsitzender 

Stefan Oßwald. „Alle Teilnehmer und die Trainer haben die familiäre Atmo-

sphäre hier in Bruchköbel gelobt, ein großer Dank geht an die Verantwort-

lichen Martin Fetzer und Sven Kurandt zusammen mit ihrer Mannschaft.“

„Wir hatten auch etwas Glück mit dem Wetter“, meinte Turnier-

direktor Martin Fetzer. „Die Prognosen waren die ganze Woche 

schlechter als das tatsächliche Wetter. Bis auf zwei Doppel, die 

wir abbrechen und auf den nächsten Tag verschieben mussten, 

haben unseren vorgegebenen Zeitplan eingehalten.“

Text: Rolf Joachim Rebell

Fotos: Hikmet Temizer

ITF JUNIORS
BRUCHKÖBEL

4

ELLA SEIDEL UND ISAC STROEMBERG 
GEWINNEN BEIM HEAD-CUP
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WIESBADEN 
TENNIS OPEN 
2021

5

ANNA BONDAR AUS UNGARN GEWINNT DIE 
WIESBADEN TENNIS OPEN 2021

T U R N I E R S Z E N E

Die zwölfte Auflage der Wiesbaden Tennis Open (WTO) konnte Anna Bondar 

aus Ungarn für sich entscheiden. Sie schlug die an Position eins gesetzte 

Clara Burel aus Frankreich mit 6:2 und 6:4. Die Siegertrophäe überreichte 

Hessens Kultusminister Prof. Dr. Alexander Lorz. Die Siegerin erhielt außer-

dem 115 Weltranglistenpunkte, für die Zweitplatzierte gab es 70 Weltrangli-

stenpunkte. Das finale Doppel konnten ebenfalls Anna Bondar und Lara 

Salden (NED) für sich entscheiden. Sie gewannen gegen ihre Gegnerinnen 

Arianne Hartono (NED) und Olivia Tjandramulia (AUS) mit 6:7, 6:2 und 10:4.  

Die WTO waren eine Woche lang Anziehungspunkt für Spielerinnen, Trainer 

und Zuschauer, darunter auch die langjährige Fed-Cup-Chefin und aktuelle 

Bundestrainerin Barbara Rittner, die sich vor Ort die Leistung der deut-

schen Tennistalente anschaute. Mara Guth, eine der deutschen Nach-

wuchs-Hoffnungen, durfte dank einer Wildcard erstmals ITF-Turnier-Luft 

schnuppern. Die 18-Jährige aus Usingen konnte in diesem Jahr bereits die 

Jugend-Europameisterschaft (U18) im Doppel mit Partnerin Julia Midden-

dorf gewinnen. Bei den WTO hatte sie aber kein Glück und schied schon in 

der Qualifikationsrunde gegen Diana Marcinkevica mit 6:7 und 2:6 aus. Ins-

gesamt gab es 17 deutsche Teilnehmerinnen in der Einzelkonkurrenz und 

vier bei den Doppeln. Am erfolgreichsten aus deutscher Sicht war das Doppel 

Anna Klasen und Anna Zaja, das es bis ins Halbfinale der WTO schaffte. 

„Die Zuschauer durften viele spannende Ballwechsel sehen. Besonders in Er-

innerung geblieben ist mir das Vier-Stunden-Match zwischen Lina Gjorches-

ka aus Mazedonien und der Italienerin Bianca Turati, das Lina Gjorcheska 

mit 7:6, 5:7 und 7:6 gewann. Es freut mich, dass wieder viele hochkarätige 

Spielerinnen den Weg nach Wiesbaden gefunden haben. Das Interesse zeigt 

den Stellenwert unseres Turniers“, sagt Turnierveranstalter Rolf Schmid. 

Der räumliche Wechsel auf die Anlage T2 Sports Health Club in Wiesba-

den-Nordenstadt war die richtige Entscheidung. Den größten Vorteil sieht 

Schmid in der Größe der neuen Anlage. Dadurch war die Durchführung des 

Turniers in Pandemiezeiten möglich. „Auf der neuen Anlage konnten wir 

alle Hygienevorgaben gut einhalten, zudem ist die Logistik hervorragend. 

Wir haben dort traumhafte Zustände und sehen großes Potenzial für künf-

tige Turniere“. Sehr zufrieden zeigte sich der Turnierdirektor auch mit der 

Verpflegung durch die Kurhausgastronomie BENNER´s, die alle Erwar-

tungen übertroffen habe.  Das Konzept am neuen Standort hat sich bewährt. 

Die Wiesbaden Tennis Open haben einen großen Entwicklungssprung ge-

macht und darauf sind die Organisatoren stolz. „Das war ein wirklich he-

rausragendes Turnier. Wir haben viel Lob von Spielerinnen, Trainern und 

Besuchern erhalten. Bedanken möchte ich mich bei allen ehrenamtlichen 

Helfern, die das Turnier überhaupt erst möglich gemacht haben“, sagt 

Schmid. Für das nächste Jahr plant der Turnierdirektor ein ITF-Turnier mit 

100.000 US-Dollar Preisgeld. Und als großes Ziel hat er vor, ein Turnier der 

WTA (Women‘s Tennis Association) in Wiesbaden zu organisieren. „Wenn 

man keine Visionen hat, dann entwickelt sich auch nichts“, so Schmid.  

Weitere Informationen zu den Wiesbaden Tennis Open, Bild- und Video-

material unter: www.wiesbaden-tennis-open.de/ 
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MARBURG 
OPEN 
Die Marburg Open 2021 feierten  in diesem Jahr ihr 22-jähriges 

Bestehen und fanden statt als Turnier der neuen ITF World Ten-

nis Tour (ehemals Future). Vom 05. bis zum 11. Juli gab es in Mar-

burg wieder Weltklassetennis zu erleben.

Eine tolle Turnierwoche endete mit einem hochdramatischen 

Endspiel, das sich Louis Weßels und Nick Hardt am Finaltag lie-

ferten. „Toll das es so gelaufen ist“, sagte die Vorsitzende des ver-

anstaltenden TV Marburg. Denn aufgrund einer Beinverletztung 

Weßels stand das Finale zeitweise auf der Kippe. Doch am Ende 

konnte es gespielt werden und nach einer Regenunterbrechnung 

hieß der Sieger am Ende Louis Weßels aus Bielfeld. 

Eine tolle Woche ging damit zu Ende und die Mühen in der Tur-

nierwoche aber auch in den Wochen und Monaten der Vorberei-

tungen hatten sich für alle Beteiligten gelohnt.  Für Michaela 

Peters und Robin Löffler ist es daher keine Frage: 2022 gibt es die 

nächste Auflage der Marburg Open innerhalbt der ITF Serie. 

Wenn möglich wieder in der 25.000 US Dollar Kategorie. Denn in 

diesem Jahr war das Turnier kurzfristig vom „15er“ zum „25er“ 

aufgestiegen und die finanzielle Differenz wrude weitgehend 

von der ITF und dem DTB getragen. Ziel ist es den das Turnier in 

2022 aber eine Woche früher austragen zu können, da man so der 

Tennis-Bundeliga aus dem Weg gehen könnte. Die nötigen Ge-

spräche werden sicher zeitnah geführt werden.

2021 ALS 25.000ER AUSGETRAGEN



52

Wenn Tennisfans in Südhessen das verheißungsvolle Wort Festwiese 

hören, dann können sie diesen speziellen Platz in der Regel fest verorten. 

Für Freunde des professionellen Tennissports ist der Besuch des ITF-Tur-

niers der Damen auf der schönen Anlage des TCB 2000 in Darmstadt näm-

lich jedes Jahr eine freiwillige Pflichtveranstaltung. Und dazu gehört na-

türlich auch das Einkehren auf der gleichermaßen gemütlichen wie legen-

dären Festwiese, auf der schon so manches Kaltgetränk in geselliger At-

mosphäre zu sich genommen wurde.

Tennis International, so der weltmännische Name des beliebten Tennisevents, ist 

seit über 40 Jahren ein fester Bestanteil der deutschen und internationalen Tur-

nierszene. Im Laufe der Jahre wurde in Darmstadts Süden immer wieder hoch-

klassiges Tennis geboten und viele später bekannt und erfolgreich gewordene 

Spielerinnen konnten in der Frühphase ihrer Karrieren wichtige Weltranglisten-

punkte gewinnen. Julia Görges, Viktoria Azarenka, Laura Siegemund, Mona Bart-

hel und natürlich die Darmstädter Lokalmatadorin Andrea Petkovic schlugen in 

Bessungen auf und machten dort erste Schritte auf der Karriereleiter.

EINE GELUNGENE 
KOMBINATION
Tennis National
und Rollstuhl-
tennis beim
TCB 2000
Darmstadt

R O L L S T U H LT E N N I S
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Nachdem das Weltranglistenturnier 2020 der Pandemie zum Opfer fiel, 

machte Turnierdirektor Roland Ohnacker in diesem Jahr aus der Not eine 

Tugend. Zwar litt das Turnier auch 2021 unter den Auswirkungen von 

Covid 19, doch dieses Mal macht er kurzen Prozess. Er tilgte einfach das 

Inter und machte aus der Veranstaltung kurzerhand ein Turnier der DTB 

Premium Tour: Tennis National war geboren. Die Dotierung lag dabei 

immer noch bei respektablen 11.500 Euro und lockte vom 21. bis zum 23. 

Juli ein attraktives Teilnehmerfeld nach Südhessen.

Glücklicherweise hielten die Sponsoren den Veranstaltern die Treue, so-

dass das Turnier einen würdigen Rahmen erhielt. Und auch wenn die Be-

sucherzahlen begrenzt waren, spürte man wieder einmal die ganz beson-

dere Atmosphäre, die die vielen ehrenamtlichen Helfen auch in diesem 

Jahr auf die Anlage zauberten. Der Hessische Tennis Verband wurde von 

Vizepräsident Michael Otto repräsentiert, der am Freitag, dem letzten 

Tag des Turniers, dem Finale beiwohnte. Er wurde erfreulicherweise 

Zeuge eines hessischen Sieges. Vivian Wolff vom TC Bad Vilbel gewann 

im Finale gegen Tiziana Marie Schomburg vom DTB Hannover 

mit 6:3 6:2 und sicherte sich die stattliche Siegprämie in Höhe 

von 5.000 Euro. 

Doch neben hochklassigem Tennis hatte der Finaltag noch ein 

weiteres Highlight zu bieten. Roland Ohnacker wollte die Gele-

genheit nutzen, um den Gästen und Mitgliedern des TCB 2000 

Rollstuhltennis vorzustellen. Zu diesem Zweck war Ela Porges 

vom TC Seeheim zu Gast, die im Jahr 2020 Deutsche Meisterin 

der Jugend wurde. BILD von Katja und Ela Gemeinsam mit ihrer 

Schwester Cara sowie den TCB-Talenten Katja Lechner und Domi-

nik Boenke wurde ein gemischtes Doppel gespielt, in dem auch 

die Fußgänger mal Platz nehmen durften. BILD von Katja und 

Dominik Das Publikum zeigte sich begeistert und wenig später 

– natürlich auf der Festwiese – wurde noch lange gefachsimpelt, 

was für ein toller Sport Tennis auch auf zwei Rädern ist. 

Und nein – Rollstühle machen Ascheplätze nicht kaputt!

Nähere Informationen, alle Ergebnisse und tolle Impressionen 

vom Turnier findet Ihr hier:  http://tennis-international.de/

Ihr habt Fragen zu Rollstuhltennis oder Parasport? Zögert nicht 

und wendet Euch bitte an:

Nico Porges, Leiter Vereinssport im HTV

FOTOS
linke Seite: Ela in Aktion; Dominik und Katja; diese 
Seite: Michael Otto bei der Siegerehrung; Gruppen-
bild mit allen Akteuren; Bilder von der Siegerehrung 
mit Roland Ohnacker sowie Siegerin Vivian Wolff und 
Finalistin Tizia Marie Schomburg
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Der Hessische Behinderten- und Rehabilitations-Sport-Verband 

(HBRS) veranstaltet jährlich eine Sportfreizeit im Jugendzen-

trum der Ronneburg, um dort ein Wochenende unter dem Motto 

„Sport, Spiel und Freu(n)de“ zu verbringen. Die Einladung rich-

tet sich an alle Kinder und Jugendliche mit einer Behinderung, 

die Spaß an Bewegung haben. Ein abwechslungsreiches Sport-

schnupperangebot mit vielen verschiedenen Sportarten steht 

auf dem Programm. 

Dieses Jahr durfte der Hessische Tennis-Verband (HTV) erfreuli-

cherweise ein Teil davon sein. Die Kinder und Jugendlichen be-

kamen auf diesem Weg die Gelegenheit, auch einmal Tennisluft 

zu schnuppern. In zwei Trainingseinheiten, vormittags und 

nachmittags, hatten sowohl die Jüngsten zwischen 7 und 9 Jah-

ren als auch die Jugendlichen zwischen 12 und 14 Jahren die 

Chance, das Tennisspielen auszuprobieren. Die Tennisschnup-

pereinheiten wurden seitens des Verbands von Charlene Müller 

(Honorartrainerin und Trainerin Inklusion HTV) und Johannes 

Ochs betreut. Die Möglichkeit, an diesem großartigen Projekt 

teilhaben zu können, organisierte Nico Porges (Leiter Vereins-

sport HTV). 

„RAUF AUF 
DIE BURG“- 
EINE SPORT-
FREIZEIT MIT 
INKLUSION

R O L L S T U H LT E N N I S
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Besonders die Jüngsten, die am Vormittag den Schläger schwingen durf-

ten, waren von Beginn an Feuer und Flamme und nicht zu bremsen. 

Viele Kinder sind zwar auf den Rollstuhl angewiesen, aber können, trotz 

ihrer Beeinträchtigung, auch stehen (Beinprothesen oder Hüftschäden). 

Deshalb gestaltete sich diese Einheit mit allen möglichen Varianten – 

Stehen, Laufen und Rollen! 

Umso wichtiger waren die didaktischen Anweisungen, die Charlene und 

Johannes den Kindern gaben. Technische Grundlagen und spielerische 

Übungen ermöglichten den Kindern, erste Tenniserfahrungen zu sam-

meln und auch Ballwechsel zu spielen. Der Spaß stand im absoluten Vor-

dergrund, was die strahlenden Kindergesichter sichtbar zum Ausdruck 

brachten. Belohnt wurden alle Kinder für ihre Teilnahme am Ende ihrer 

Einheit. So wurden Hoodies und Riesen-Tennisbälle an die Kinder ver-

teilt. Das Ziel, ein Strahlen in die Gesichter zu zaubern, ist definitiv ge-

glückt.

Nach der gemeinsamen Mittagspause wagten sich dann auch die etwas 

älteren Jugendlichen an die ersten Tennisschnupperversuche. Anfangs 

waren vor allem die Mädchen noch sehr skeptisch und unsicher, sodass 

Charlene und Johannes sich noch ein bisschen mehr ins Zeug legen 

mussten. Die Gruppe bestand aus 3 Jungen und 3 Mädchen. 5 Jugendli-

che waren komplett an den Rollstuhl gebunden, ein Mädchen 

nahm als Fußgängerin am Training teil. Der Ablauf der Stunde 

am Nachmittag war ähnlich wie am Vormittag. Zunächst erklär-

ten Charlene und Johannes die Grundlagen und ließen danach 

viel Raum zum spielerischen Ausprobieren. Wobei sie ständig 

mit dem „perfekten“ Zuspiel oder den richtigen Schlägerfüh-

rungen den Jugendlichen mit Rat und Tat zur Seite standen. Zum 

Ende der Tenniseinheit konnte sich bereits an ein Match zwi-

schen Jungs gegen Mädchen herangetastet werden. Ebenfalls 

konnten die zunächst skeptischen Mädchen vom Tennis über-

zeugt werden und waren letztendlich so begeistert, dass sie die 

Tennisschnuppereinheit als das schönste Sportangebot der ge-

samten Freizeit bezeichneten. Ein tolles Lob für Charlene und 

Johannes! 

Aber nicht nur die Kinder und Jugendlichen waren hin und weg 

– die Veranstalter möchten von nun an Tennis für Kinder und 

Jugendliche mit Behinderung weiter entwickeln und ausbauen, 

um die Inklusion im Tennissport voranzutreiben. 

R O L L S T U H LT E N N I S
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Tennisclans, der Anfang der 90er Jahre aus Russland nach 

Deutschland übersiedelt war. „Für uns alle waren das die schöns-

ten und bewegendsten Tage überhaupt“, sagt Mischa Zverev, der 

ältere Bruder von Alexander. Seine professionelles Tennisleben 

klingt gerade auf Schauplätzen eher der Zweiten oder Dritten 

Liga aus, während die Karriere von Alexander durch den Gold-

coup eine nächste rasante Beschleunigung erfahren könnte. 

„Sascha könnte jetzt so richtig durchstarten“, meint Boris Be-

cker, der deutsche Tennis-Kanzler, „so ein großer Sieg sorgt 

immer für eine gewisse Beruhigung. Er ist so einem Ding lange 

hinterher gelaufen.“

Nächster großer Stopp für die Tennis-Karawane war danach New 

York mit den schillernden, spektakulären US Open. Und damit 

für Zverev auch die Rückkehr an einen Schauplatz schmerzlicher 

Irina Zverev kann sich noch gut an die kleinen Schummeleien erinnern. 

An die  Tricks, mit denen sie ihren jüngeren Sohn Alexander einst bei 

Laune hielt. Wenn sie zusammen „Mensch ärgere Dich nicht“-spielten 

oder auch auf dem Tennisplatz standen, musste die Mama irgendwann 

zurückstecken. „Ich ließ Sascha dann einfach gewinnen, um die Stim-

mung zu retten“, sagt die Mutter, „er wollte am liebsten niemals verlie-

ren.“ Und daran habe sich bis heute auch nur wenig verändert: „Er will 

siegen. Das steckt bei ihm im Blut drin.“

Mutter Zverev ist die keineswegs klammheimliche Dirigentin dieser er-

staunlichen Familiendynastie, die kürzlich bei den Olympischen Spielen 

in Tokio ihre bisher größte Sternstunde erlebte. Abends am 1. August 2021, 

genau um 18.37 Uhr, sank Alexander Zverev als Goldmedaillengewinner 

auf dem Centre Court zu Boden - es war einer der größten deutschen Olym-

pia-Momente und zugleich die Krönung für das Aufbauwerk des emsigen 

ALEXANDER
ZVEREV

EIN BEITRAG VON
JÖRG ALLMEROTH
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Erinnerungen. Vor zwölf Monaten hatte er den ersten Grand 

Slam-Sieg im menschenleeren Arthur Ashe-Astadion bereits ver-

lockend dicht vor Augen, als er im Finale gegen seinen österrei-

chischen Kumpel Dominic Thiem bereits mit 2:0-Sätzen führte, 

den Pokalgewinn dann aber noch über volle fünf höchst drama-

tische Akte aus den Händen gab. „Todunglücklich“ sei er damals 

im ersten Augenblick gewesen, erinnert sich Zverev, „es war ein 

absoluter Tiefschlag.“ Aber dann habe er sich schnell geschwo-

ren, aus den Fehlern zu lernen, noch mehr Arbeit zu investieren 

und stärker zurück zu kommen: „Ich komme inzwischen gut 

damit klar, auch solche bitteren Niederlagen zu verarbeiten.“ 

Deshalb seien der Olympiasieg und jetzt das Erreichen des Halb-

finales beim Turnier 2021 (Fünf-Satz-Aus gegen Novak Djokovic) 

letztlich auch Zeichen des Fortschrittes, den er als Mensch und 

Profi gemacht habe, sagt Zverev.

In Tokio waren, anders als bei den US Open, Zverevs engste Ver-

traute nicht in der Nähe – dabei wäre diese Karriere, dieser Auf-

stieg in höchste Tennissphären ohne die Familie, ohne Mutter 

Irina (54), Vater Alexander sr. (61) und Bruder Mischa (34) über-

haupt nicht vorstellbar. Olympiachampion Zverev hat zwar in 

den letzten Jahren viele fleißige Helfer und Servicekräfte be-

schäftigt, die ihm rund um den Globus bei seinen Einsätzen wert-

volle Dienste leisteten – etwa der charmante französische Physi-

otherapeut Hugo Gavril, ein Mann mit heilenden Händen. Oder 

bis vor kurzem auch der britische Fitmacher Jez Greene, einer der 

kompetentesten Schleifer der Branche. Aber das nicht sehr große 

Geheimnis des Erfolgs sind die ewigen, unzertrennlichen Famili-

enbande der Zverevs, das Prinzip „Family First“, das in den Jah-

ren gewachsener Herausforderungen und teils auch Bedro-

hungen eher noch wichtiger geworden ist.

Goldjunge Zverev blieb kaum etwas anderes übrig, als früh eine 

Karriere im professionellen Tennisgeschäft anzusteuern. Schon 

früh war er mit seinen Eltern und dem Bruder auf der professio-

nellen Tour unterwegs, Mutter Irina hat sogar noch vor Augen, wie 

sie Alexander bereits vier Tage nach seiner Geburt mit auf einen 

Tennisplatz nahm. „Er war wie ein Zirkuskind, der von Ort zu Ort 

mitreiste“, sagt die Mama, die einst mal die viertbeste Spielerin in 

Russland war und als große Kämpferin in ihren Matches galt. 

Wann immer die Zeit es zuließ, beschäftigte sich die Mutter mit 

ihrem jüngeren Sohn auf dem Tennisplatz, sie gab Hunderte, Tau-

sende Unterrichtsstunden, sorgte für eine grundsolide Ausbil-

dung. Vater Alexander sr. kümmerte sich später, wie auch schon 

bei Bruder Mischa, um die Details, um das Feintuning. Genug 

Wissen und Erfahrung hatte der Papa: Er war in den 80er Jahren 

die Nummer 175 der Weltrangliste, ein eleganter, ästhetischer 

Spieler, der noch viel mehr erreicht hätte, wären nicht die einge-

schränkten Reisemöglichkeiten in Zeiten des „Eisernen Vor-

hangs“ gewesen. „Er ist leider in der falschen Zeit geboren wor-

den“, sagt Sohn Alexander.

Der Goldmedaillen-Schürfer, der schon als Teenager 2014 in die 

Erwachsenen-Tour einstieg, beschäftigte in den vergangenen 

Jahren wiederholt hochkarätige Coaches – Legenden wie Ivan 

Lendl. Oder einen weiteren ehemaligen Nummer eins-Spieler, 

den Spanier Juan Carlos Ferrero. Und zuletzt auch noch dessen Lands-

mann David Ferrer, den ehedem wohl größten Fleißarbeiter der Szene. 

Aber während die namhaften Trainer kamen und gingen, blieb immer 

Papa Zverev die bestimmende, denkende und lenkende Kraft im Hinter-

grund, der große Schweiger, der stets grimmig und verbissen die 

Matches beobachtet. „Er ist für mich der beste Trainer der Welt“, sagt 

Sohn Alexander, „und er wird auch bis zum Ende meiner Karriere mein 

Trainer bleiben.“ 

Dass ihm viele Experten, auch befreundete Kollegen, immer mal wieder 

rieten, sich vom Vater und überhaupt der Familie in Tennisangelegen-

heiten zu emanzipieren, ignorierte der Schlaks komplett. „Ich fühle 

mich am Ende am wohlsten mit den Menschen, denen ich rückhaltlos 

trauen kann“, sagt Zverev, „bei meiner Familie weiß ich, dass es ihr nur 

um mich geht.“ Zverev verläßt sich inzwischen auch bei seinen ge-

schäftlichen Angelegenheiten praktisch ganz auf die Familie. Bruder-

herz Mischa, dem die große eigene Karriere im Tenniscircuit verwehrt 

blieb, hat im Frühjahr das Management des Olympiasiegers übernom-

men und kümmert sich nun nicht nur um die besten Deals mit Spon-

soren oder Turnierveranstaltern. Sondern auch und besonders darum, 

Imagepflege zu betreiben und den jüngeren Bruder „näher an die deut-

schen Sportfans zu bringen.“ 

Tatsächlich besteht hier Nachholbedarf, weil der aktuelle Weltranglis-

ten-Fünfte von seinem ersten Manager Patricio Apey ganz früh schon 

als kommender Weltstar vermarktet worden war, den Deutschland 

nicht weiter interessieren müsse. Apey brüskierte deutsche Medien, 

auch deutsche Tennisveranstalter – den Schaden aber hatte Zverev, der 

regelmäßig als arroganter Jungstar mit zudem steueroptimiertem 

Wohnsitz Monte Carlo wahrgenommen wurde. 

Die Spiele von Tokio wirkten jüngst wie eine einzige Versöhnungstour 

mit der deutschen Öffentlichkeit. Kaum ein Interview verstrich, ohne 

dass Zverev betonte, „zuallerletzt für sich gespielt zu haben“: „Ich bin 

für ein ganzes Land auf den Platz gegangen, auch für die ganzen ande-

ren Sportler hier in Tokio und für die Menschen, die sich das zuhause 

angeschaut haben“, erklärte er, „diese Medaille gehört nicht nur mir.“ 

Seit er als junger Profi die Tennistour bereist, begleiten den gebürtigen 

Hamburger massive Erwartungen. Als Teenager wurde er schon als 

kommende Nummer 1 oder Grand Slam-Champion gehandelt. Dass er 

mit 21 Jahren ATP-Weltmeister in London wurde, mit Siegen am Final-

wochenende gegen Roger Federer und Novak Djokovic, machte die Hoff-

nungen nicht kleiner. „Er hat allen möglichen Ballast mit sich herum-

geschleppt“, sagt Bundestrainer Michael Kohlmann, „er hat dann auch 

oft gegen sich selbst und seine Ansprüche gekämpft.“ 

Ob der goldige Ausflug nach Tokio nun wie ein Befreiungsakt wirkt, 

bleibt abzuwarten. In einer Tenniswelt im Umbruch erscheint Zverev 

jedenfalls mehr denn je wie ein natürlicher Anwärter auf Grand 

Slam-Toptitel und vielleicht auch auf den Gipfelplatz der Weltrangliste. 

Das einst unerbittlich dominierende Trio mit Novak Djokovic, Rafael 

Nadal und Roger Federer löst sich gerade auf, Maestro Federer hat die 

nächste fällige Knieoperation verkündet und dürfte nur noch um einen 

halbwegs versöhnlichen Karriereabschied in der Saison 2022 bemüht 

sein. Auch Matador Nadal ist immer wieder verletzt angeschlagen, sein 

gepeinigter Körper funkt regelmäßig SOS.



Beitrag von
Jörg Allmeroth

WANN IMMER ANGELIQUE KERBER IN DER DENKWÜRDIGEN TEN-
NISWOCHE IN BAD HOMBURG VOR EINER KAMERA STAND, FOLGTE 
FRÜHER ODER SPÄTER EIN SATZ, DER WIE EIN BEFEHL IN EIGE-
NER SACHE KLANG. 

Sie wolle die Spielerinnen beim Turnier in Bad Homburg „glück-

lich machen“, sagte Kerber, sie sollten und müssten sich „wohl 

und geborgen fühlen“ in der idyllischen Atmosphäre der hes-

sischen Kurstadt. Die Schlusspointe einer denkwürdigen Wettbe-

werbswoche war allerdings diese: Die glücklichste Teilnehmerin 

der ersten Bad Homburg Open-Auflage war keine andere als Ker-

ber selbst, die Turnierbotschafterin und „Mutter der Kompanie“ 

strahlte am Finalsamstag als Titel-Heldin mit der Sommersonne 

um die Wette. „Es war der perfekte Moment hier und heute, einer 

der schönsten in meiner Karriere“, sagte die zu Tränen gerührte 

Tennis-Veteranin, die seit ihrem historischen Wimbledon-Tri-

umph 2018 zum ersten Mal wieder einen Pokal in die Höhe stem-

men konnte. 

Der unheimlich starke Gesamtauftritt, gekrönt mit dem 6:3, 

6:2-Endspielsieg über die Tschechin Katerina Siniakova, war zu-

gleich die Initialzündung für einen bemerkenswerten Sommer. 

Kerber erreichte in Wimbledon das Halbfinale, verlor erst gegen 

die Weltranglisten-Erste Ashleigh Barty. Beim Vorbereitungstur-

nier auf die US Open bewies die Kielerin Glanzform, schlug die 

Griechin Maria Sakkari, die Weltranglisten-Sechste Elina Svito-

lina (Ukraine), die Lettin Jelena Ostapenko, die zweimalige Wim-

bledonsiegerin Petra Kvitova (Tschechien), ehe im Halbfinale 

wieder Barty den Erfolgslauf der Deutschen beendete. Auch bei 

den US Open machte Kerber eine gute Figur, scheiterte im Ach-

telfinale an der späteren Überraschungsfinalstin Leylah Fernan-

ANGELIQUE
KERBERS 

WOHLFÜHL-
OASE 

T E N N I S  I N T E R N A T I O N A L
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Rückholaktion des langjährigen Coaches Torben Beltz verfing 

nicht gleich, Kerber war seit dem Frühling 2020 eigentlich bis zu 

den Bad Homburg Open zu einer Randfigur im großen Spiel ge-

schrumpft. Immer wieder keimten Spekulationen auf, das Karri-

ereende Kerbers rücke näher.

Doch wenn Kerber mit dem nötigen Mumm und Biß ans Hand-

Werk geht, wenn Fitness und Turniergefühl stimmen, dann ist 

immer noch mit ihr zu rechnen. Selbst zwei Drei-Satz-Siege wie 

am vollgepackten Turnier-Freitag in Bad Homburg sind dann 

möglich, darunter der mitreißende Halbfinalerfolg gegen Kvitova 

– bei jenem Sieg übrigens machte Kerber ein 3:6, 1:3-Defizit wett 

und schaffte im entscheidenden dritten Satz noch ein Rebreak 

nach 5:6-Rückstand. Es mutete an wie ein kleines Wunder nach 

den Enttäuschungen und Entbehrungen der bisherigen Saison. 

Auf einmal ist wieder vieles möglich für Kerber, überall in der 

Welt des Wanderzirkus. Und das alles nach einer perfekten Ten-

niswoche daheim in Deutschland, nach einer Woche „wie im 

Traum“ im schönen Bad Homburg.

dez (Kanada). „Die harte Arbeit, die Angie in den letzten Monaten in-

vestiert hat, zahlt sich jetzt aus“, sagte DTB-Frauenchefin Barbara 

Rittner, „ich glaube nicht, dass man sie in bei irgendeinem Turnier 

gern als Gegnerin haben möchte.“ 

Neben den den drei Grand Slam-Triumphen, dem Sprung auf Platz 1 der 

Weltrangliste bei den US Open 2016 und dem Gewinn der olympischen 

Silbermedaille dürfte der Erfolg in Bad Homburg einmal zu den emoti-

onal wertvollsten Momenten in Kerbers bewegter Karriere gehören. 

Das Turnier sei „nicht wie jedes andere“, sagte Kerber schon vor den 

ersten Ballwechseln, und tatsächlich hatte sie für den Wettbewerbs-

neuling im Wanderzirkus nicht einfach nur ihren guten Namen herge-

geben, sondern mitgewirkt an Atmosphäre und Funktionalität des 

ganzen Projekts. Kerbers Manager Aljoscha Thron lud seine Chefin 

immer wieder zu Arbeitssitzungen ein, nahm sie mit, wenn es darum 

galt, Sponsoren anzuwerben. „Sie hat das Turnier wirklich repräsen-

tiert und war in alle Details eingebunden“, sagt Thron.

Das blieb nicht ohne Wirkung auf die Kerber-Matches bei diesen ersten 

Rasenfestivitäten in Bad Homburg. Anders als bei vielen anderen Tur-

nieren der letzten 24 Monate wirkte Kerber voller Leidenschaft, Ent-

schlußkraft und Willensstärke – die Absicht, selbst als erste Gewinne-

rin Geschichte zu schreiben, erfüllte sie mit dem Glanz bester Tennis-

zeiten. Gerade in der Corona-Krise war Kerber oft verloren und etwas 

orientierungslos erschienen, weit davon entfernt, ein Comeback in der 

engeren Weltspitze auf den Centre Courts zu inszenieren. Auch die 
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EMMA
RADUCANU 

T E N N I S  I N T E R N A T I O N A L

EIN BEITRAG VON JÖRG ALLMEROTH

Als Ende August der Startschuß zu den US Open fiel, drehte sich in der 

Tenniswelt alles um den potenziellen Grand Slam-Durchmarsch von 

Novak Djokovic. Es gab eigentlich keine Geschichte, die es auch nur an-

nähernd mit Djokovics Mission aufnehmen konnte, mit dem Versuch, als 

erster Spieler in der modernen Zeit dieses Sports alle vier Majors in 

einem Kalenderjahr zu gewinnen.

Doch dann kam Emma Raducanu. Und ihre sagenhafte Geschichte begann 

schon, als die Besten und Allerbesten der Szene noch gar nicht in New 

York waren. Raducanu, 18 Jahre jung, im Sommer gerade in London mit 

der Schule fertig geworden, siegte in der letzten Augustwoche einsam auf 

abgelegenen Außenplätzen des Billie Jean King Tennis Centers drei Mal in 

der Qualifikation, bevor es danch auch im Hauptfeld genau so stürmisch, 

selbstbewußt und unbeschwert weiterging. Die junge Engländerin ge-

wann mit unfaßbarer Selbstverständlichkeit Match für Match, sie geriet 

nie ernsthaft in Gefahr, brauchte keinen einzigen Tiebreak, rückte in die 

spannungsgeladene zweite Turnierwoche vor, in der das Geschehen noch 

einmal so richtig an Tempo und Dramatik zunimmt. 

Aber die Teenagerin war nicht aufzuhalten, nicht von der Schweizer 

Olympiasiegerin Belinda Bencic im Viertelfinale, nicht von der zähen 

Griechin Maria Sakkari im Halbfinale. Und schließlich auch nicht von 

ihrer 19-jährigen kanadischen Gegnerin Leylah Fernandez im Finale, 

das sie am Samstag souverän mit 6:4 und 6:3 für sich entschied und mit 

einem krachenden Ass beendete. Und so war er dann in aller Pracht und 

Herrlichkeit da, ein absoluter Sensationssieg, der geschichtsträchtige 

Tennismoment im Frauentennis, ein atemraubendes, komplett 

unwahrscheinliches und mitreißendes Drehbuch, das sich hin-

ter Djokovics Anlauf zum ewigen Ruhm nicht im geringsten 

verstecken musste. 

Emma Raducanu, die Nummer 150 der Weltrangliste, die erste 

Qualifikantin auf einem Grand Slam-Thron, noch dazu bei 

ihrem gerade mal zweiten Major-Start – es war ohne Übertrei-

bung und billige Superlative eine der verrücktesten Tennisge-

schichten aller Zeiten. Eine Geschichte, die es an Wucht mühe-

los mit dem Sturm des 17-jährigen Boris Becker zum Wimble-

donsieg 1985 aufnehmen konnte. „Ich bin total überwältigt. Ich 

hätte das alles nie für möglich gehalten“, sagte Raducanu, deren 

strahlendes Siegerlächeln am Sonntagmorgen von allen bri-

tischen Titelseiten aufschien und das spektakuläre Ronaldo-Co-

meback bei Manchester City verdrängte. Die Queen, Prinz Wil-

liam und seine Frau Kate wie auch Premier Boris Johnson über-

mittelten noch in der Nacht des Sieges ihre Glückwünsche an 

die erste britische Grand Slam-Siegerin seit Virginia Wades 

Wimbledonerfolg 1977. Wade verfolgte das Finale live vor Ort, 

stolz auf ihre lang ersehnte Nachfolgerin: „Was sie geleistet 

hat, ist kaum in Worte zu fassen.“

Raducanus bisher einziger Grand Slam-Start vor den US Open 

war bereits dramatisch verlaufen. In Wimbledon eroberte sie die 

Herzen auf der Insel im Sturm, ehe sie das Achtelfinal-Match 

Eine der verrücktesten
Tennisgeschichten aller Zeiten
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gegen die Australierin Alja Tomljanovic wegen Atembeschwerden aufge-

ben musste. Der Rückzug habe auch psychische Gründe gehabt, der Trubel 

nach den überraschenden ersten Erfolgen sei einfach zu groß und buch-

stäblich überwältigend gewesen, hieß es aus Raducanus Umfeld. Im Som-

mer, nach ihrem Schulabschluß, spielte Raducanu bei kleineren Turnie-

ren in den USA, sie holte sich Matchhärte, gewann Stabilität und neue 

Zuversicht. „Zum ersten Mal habe ich mich ganz aufs Tennis konzentriert. 

Es war anstrengend, aber es war auch ein Riesenspaß“, sagte Raducanu.

Und dann folgten, unvergeßlich, die 20 Sätze und zehn Matches in New 

York, ganz zuletzt gegen eine Gegnerin, die bei den US Open selbst gera-

de 19 Jahre alt geworden war und eine eigene Traumstory auf die Courts 

zauberte. Leylah Fernandez schlug auf dem Weg ins Finale drei Gegne-

rinnen aus den Top 5 aus dem Feld, auch die ehemalige US Open-Königin 

Angelique Kerber schaltete sie aus – so kam es nicht ganz überraschend, 

dass ihr im Pokalfinale die allerletzte Energie und Power fehlten. Als 

zweite Siegerin blieb sie dennoch glanzvoll in Erinnerung, als ebenso 

steil aufstrebende Kraft in einem Finale, über das man noch lange spre-

chen wird. Und das mit der ersten Siegerin, die im 21. Jahrhundert gebo-

ren wurde, eine neue Zeitenwende im Frauentennis einleiten könnte. 

„Diese beiden Spielerinnen sind ein Geschenk fürs Tennis. Ein absolutes 

Geschenk“, twitterte Samstagnacht der letzte amerikanische US 

Open-Champion Andy Roddick. 

Und wer an vergangene US Open-Finals zurückdachte, auch an 

andere große Frauenmatches der letzten Jahre, konnte Roddick 

da nur zustimmen. Raducanu gegen Fernandez, 18 Jahre gegen 

19 Jahre, Außenseiterinnen unter sich: Es war purer Spitzen-

sport, ohne die leidigen, branchenüblich gewordenen Mätzchen 

und Marotten. Ohne Grunzen, Stöhnen, Zeitschinderei, Diskus-

sionen mit Unparteiischen oder auch Zoff mit der eigenen 

Teambox. Ja, es war ein Teenagerinnen-Finale, aber es wurde so 

erwachsen, reif und voller Klasse gespielt wie wenige Ten-

nis-Höhepunkte letztens. Ein Satz, gesprochen von der würde-

vollen Verliererin Fernandez an diesem 11. September 2021, 

blieb auch noch nachhallend im Gedächtnis. „Ich wünsche mir, 

dass ich nach diesem Tag auch so stark und widerstandsfähig 

bin wie New York in den letzten Jahren“, sagte Fernandez unter 

donnerndem Applaus der 24.000 Fans im Arthur Ashe-Stadion, 

der größten Tennisarena der Welt. 
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DIE
BEZIRKE
NEWS UND BERICHTE AUS DEN BEZIRKEN 
DES HESSISCHEN  TENNIS-VERBANDES
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REIMUND BUCHER, TENNISBEZIRK FRANKFURT, BEDANKT SICH MIT EINEM 
TRIKOT „TENNISOFFENSIVE 1.0“ BEI DEM SCHEIDENDEN SPORTDEZER-
NENTEN MARKUS FRANK FÜR DIE ERFOLGREICHE ZUSAMMENARBEIT.  

Am 3. September 2021 luden das Sportamt Frankfurt und Stadtrat Mar-

kus Frank die Frankfurter Sport-Vereine und -Verbände und auch den 

Tennisbezirk Frankfurt zur Verleihung des Frankfurter Sportpreises 

„Sport kennt keine Grenzen“ ins Stadion Am Brentanobad ein. Der 

Sportpreis ist eine Auszeichnung für besonderes soziales und integra-

tives Engagement. Die feierliche Vergabe des Sportpreises 2020 fand 

Corona-bedingt nun endlich im September 2021 statt.

Sportdezernent Markus Frank begrüßte die Ausschreibung des Sport-

preises: „Ich freue mich, dass auch in diesem besonderen Jahr die Vergabe 

des Frankfurter Sportpreises stattfinden kann. In den vergange-

nen Monaten hat kein Thema den Sport in Frankfurt so geprägt 

wie die Corona-Pandemie. Unsere Vereine haben in dieser schwie-

rigen Zeit kreative Wege gefunden, ihre Arbeit fortzusetzen.“

Zum Start der Veranstaltung gab ein rund fünfminütiger Film 

„100 Jahre Sportamt“ einen spannenden Überblick über die 

hundertjährige Geschichte des Sportamtes und des Sports in 

Frankfurt (https://frankfurt.de/service-und-rathaus/verwal-

tung/aemter-und-institutionen/sportamt).

Es folgten Grußworte von Juliane Kuhlmann, Vizepräsidentin 

des Landessportbund Hessen e.V., von Roland Frischkorn, Vor-

sitzender des Sportkreis Frankfurt e.V. sowie Jens-Uwe Münker, 

T E N N I S B E Z I R K  F R A N K F U R T

SPORTPREIS VERLEIHUNG DER 
STADT FRANKFURT AM MAIN
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Abteilungsleiter Sport des Hessischen Ministeriums. Sie hoben die Be-

deutung und Entwicklung des Sports und das Engagement der Vereine 

und Organisationen in der Sportstadt Frankfurt hervor.

Mit dem Sportpreis 2020 wurden neun Vereine ausgezeichnet, die mit 

besonderen Projekten in der Corona-Zeit kreative Wege gefunden haben, 

ihre Arbeit fortzusetzen. Die Aktivitäten des organisierten Sports, ins-

besondere der Turn- und Sportvereine haben eine hohe sozialintegrative 

Kraft. Der Sport erreicht Menschen quer durch alle Ebenen der Gesell-

schaft und öffnet Möglichkeiten für Jung und Alt, Menschen mit und 

ohne Behinderung, Männer und Frauen, unabhängig von ihrer religi-

ösen und nationalen Zugehörigkeit.

Deshalb verleiht die Stadt Frankfurt am Main alle 2 Jahre den Sportpreis 

„Sport kennt keine Grenzen“ an Personen, (Sport-)Vereine oder Organi-

sationen, die sich in herausragender Weise für die Förderung und Um-

setzung der gesellschaftsintegrativen Funktion des Sports in Frankfurt 

einsetzen und mit vorbildlichen Beispielen zeigen, wie Grenzen durch 

und im Sport überwunden werden können. 2020 wurde der Sportpreis 

zum achten Mal ausgelobt. Dabei wurde vor allem in den Fokus genom-

men, Turn- und Sportvereine zu würdigen, die sich vor dem Hintergrund 

der Corona-Pandemie und des wochenlangen Stillstands des sportlichen 

Lebens mit vorbildlichen Beispielen für die Förderung und Umsetzung 

der gesellschaftsintegrativen Funktion des Sports in Frankfurt einset-

zen. Das Sportamt hat eine ganze Reihe von interessanten Be-

werbungen für den Sportpreis 2020 erhalten. Die große Band-

breite der Ideen – von digitalen Konzepten mit einer Reichweite 

weit über die eigenen Vereinsgrenzen hinaus bis hin zu Spiel-, 

Sport und Kulturangeboten vor allem auch für Nichtvereinsmit-

glieder – haben das Sportamt und das Sportdezernat bewogen, 

auch den Sportpreis 2020 auf alle eingegangenen Bewerbungen 

zu verteilen und damit den Einsatz und das Engagement aller 

Vereine zu würdigen. Der Sportpreis „Sport kennt keine Gren-

zen“ ist mit 10.000 Euro dotiert.

Der Sportpreis 2020 der Stadt Frankfurt am Main mit dem Titel 

„Sport kennt keine Grenzen“ wurde verliehen an: Bornheim Bou-

les e.V., FRAPORT SKYLINERS e.V., MSC Frankfurt 2018 e.V., 

Schwarz-Silber e.V., SG Bornheim 1945 e.V. Grün-Weiss, FC For-

tuna Höchst 1950 e.V., Turngemeinde Bornheim 1860 e. V., TGS 

Vorwärts Frankfurt 1874 e.V., TSG 1888 Nieder-Erlenbach e.V.

Anschließend griff die Leiterin des Sportamtes Angelika Strötz 

noch einmal zum Mikrofon und rief zwei Gäste auf, „die Markus 

Frank in seiner Amtszeit besonders ans Herz gewachsen sind“: 

Michael Ulmer, Sportdirektor Schwimmgemeinschaft Frankfurt 

und Reimund Bucher, Vorsitzender des Tennisbezirk Frankfurt.
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TREFFEN MIT DEM VEREIN FRANKFURTER SPORTPRESSE(VFS) BEIM TC 
NIEDERURSEL

Unter dem Motto „Mehr Tennis in den Medien - Blick zurück, Blick nach 

vorn“ organisiert der Tennisbezirk Frankfurt (TBF) seit 2016 jedes Jahr 

eine Informationsveranstaltung in Frankfurter Tennisvereinen.

Der vfs wurde 1927 gegründet. Wo? Natürlich im Herzen der Stadt, ganz in 

der Nähe der „Fressgass“, im Restaurant „Malepartus“. Sportjournalisten 

mögen gutes Essen. Hier wurde auch die „Frankfurter Schule“ ins Leben 

gerufen, welche sich zur Aufgabe gestellt hat, die Berichtserstattung „wit-

zig, elegant und mit Esprit“ zu gestalten. 1931 fand das erste Sportpresse-

fest in Frankfurt statt. Mit Hitlers Machtübernahme wurde es etwas 

stiller um den vfs. 1947 kam das Erwachen. Fünf unterschiedliche Tages-

zeitungen (FAZ, FNP, Rundschau, Abendpost und Offenbachpost) berich-

teten umfangreich über den gesamten Sport im Rhein-Main-Gebiet, ohne 

den Fokus auf  Fußball berichtet. Wir Tennisfreunde wünschen uns diese 

Zeit zurück. Aus dem Sportpressefest entstand 1981 der Frankfurter 

Sportpresseball und 1999 der „Deutsche Sportpresseball“ in der Alten 

Oper. Ein solches Fest kann ein Verein nicht alleine stemmen. Die Zusam-

menarbeit mit einer kompetenten Veranstaltungsagentur machten den 

Ball zu dem sportgesellschaftlichen Event in Europa. Als Vorsitzender des 

Vereins agiert Walter Mirwald (Bild Walter Mirwald auf dem Sportpresse-

ball) die Geschicke des Vereins. Die Entwicklung der Sportpresse des vfs 

zeigt, welch erfolgreicher Partner dem TBF zur Seite steht. Das jährliche 

Treffen mit dem vfs stärkt die Zusammenarbeit mit der Politik, 

der kommunalen Verwaltung und der Vereine untereinander.

 

Die jährlichen Informationsveranstaltungen sind zu einem be-

liebten Treffpunkt der Tennisfamilie und Plattform für die „Ten-

nisoffensive Frankfurt“ geworden. Hier findet der Austausch 

unter den Vereinen sowie mit Vertretern aus Politik und Presse 

über die Bau- und Erweiterungsprojekte von Hallen- und Außen-

plätzen statt.

Ab dem 3. Treffen wurden besondere Projekt im Rahmen der 

„Tennisoffensive Frankfurt“ vorgestellt:

• 3. Treffen bei der Eintracht: neues TBF-Leistungszentrum

• 4. Treffen beim Höchster THC: Umgestaltung der gesamten An-

lage und neue 4-Platzhalle

• 5. Treffen beim TC Bergen Enkheim: Vorstellung der 3-Platz-Hal-

le, das Energiewunder

• 6. Treffen am 13.09. beim TC Niederursel: Vorstellung der neuen 

3-Platzhalle in Leichtbauweise. Das Dach bleibt über den Som-

mer stehen, es werden nur die Wände hochgezogen, d.h. bei 

Regen kann gespielt werden.

HISTORIE DES HALLENPROJEKTES BEIM TC NIEDERURSEL E.V.

Hier eine Detail-Dokumentation des gesamten Projekts:

Die Tennisabteilung der TSG Nordwest 98 betrieb seit den späten 

DIE TENNISOFFENSIVE
GEHT WEITER – NACH
TENNISOFFENSIVE 1.0
FOLGT 2.0
EIN BEITRAG VON REIMUND BUCHER

FOTOS
Rechte Seite: Gruppenfoto der Teilnehmer; Nächste 
Doppelseite: Sport- und Planungsdezernent Mike 
Josef; Tennisanlage und Leichtbauhalle; Walter 
Mirwald, Mike Josef und Reimund Bucher
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1980er Jahren eine 2-Feld-Traglufthalle. (Bild Anlage) Der kraftraubende 

Auf- und Abbau der Halle im Frühjahr und Herbst, die hohen Betriebsko-

sten, die schlechte Ökobilanz des Tragluftkonzepts und die aufwändigen 

Erneuerungen an der Halle waren der Anlass, sich mit anderen Hallenkon-

zepten zu beschäftigen.

2015 wurden daher erste Überlegungen zu einer größeren, festen Halle 

über drei bestehende „Canada-Tenn“ Sandplätze gestartet. Hallen mit un-

terschiedlichen Baukonzepten in Europa wurden besucht, Hersteller an-

gesprochen, Konzepte verglichen und erste Preisindikationen eingeholt. 

Verschiedene Ausstattungen mit Licht und Heizung wurden ebenfalls 

verglichen. Am Ende dieser Sichtungsphase war klar, dass eine Tennishal-

le in Leichtbauweise die präferierte Lösung werden sollte.

Die Leichtbauweise hat den Vorteil gegenüber festen Hallen, dass sie als „Zelt“ 

auch im Sommer mit geöffneten Seitenwänden gut genutzt werden kann. So 

kann beispielsweise der professionelle Trainingsbetrieb mit 100% Sicherheit 

stattfinden, da auch bei Regen, bei Dunkelheit oder zu großer Hitze gespielt 

werden kann. Das ist eine Sicherheit, die wenige Tennisvereine anbieten kön-

nen. Diese Vorteile des Hallentyps stehen im Sommer natürlich allen Mitglie-

dern zur Verfügung und wurden auch gut genutzt. Der erste Sommer mit der 

Halle (2021) war recht feucht und hat die Vorteile sehr deutlich aufgezeigt. 

Schließlich wurde im Februar 2017 ein Bauantrag vorbereitet und eingerei-

cht, der dieses Leichtbaukonzept beinhaltete, zu diesem Zeitpunkt noch 

durch die TSG. Nach einigen Verhandlungen mit dem Umweltamt 

wurde im November 2017 die Baugenehmigung erteilt.

Als Finanzierungskonzept wurde zunächst ein Genossenschafts-

modell favorisiert, bei dem sich Mitglieder und Nichtmitglieder 

durch Darlehen beteiligen könnten. Als dann die „Tennisoffensive 

Frankfurt“ des Tennisbezirk Frankfurt mit der Stadt Frankfurt be-

kannt wurde, beschlossen die Initiatoren die Fördermittel der Stadt 

Frankfurt für das Vorhaben zu beantragen. Leider war die TSG 

Nordwest zu diesem Zeitpunkt bereits in ein anderes Bauprojekt 

involviert und sah als Gesamtverein in diesem zweiten Projekt zu 

viele Risiken, so dass sie der Tennisabteilung mitteilte, das Hallen-

bauprojekt nicht zu unterstützen. Gleichzeitig aber machte sie den 

Weg zu einer Ausgründung der Tennisabteilung in einen eigenen 

Verein frei. 2018 wurde dann der TC Niederursel e.V. (TCN) gegrün-

det. Er übernahm die schöne Anlage im Nordwesten Frankfurts und 

beantragte gleichzeitig die Fördermittel für das Hallenprojekt.

Mit der Gründung des neuen Vereins startete Tennis nochmals so rich-

tig durch. Von etwa 250 Mitgliedern zum Zeitpunkt der Ausgliederung 

von der TSG stieg die Mitgliederzahl auf etwa 450 im Jahr 2021. Das 

Hallenprojekt hat hierzu sicherlich eine Menge beigetragen.

Die Stadt Frankfurt sagte Fördermittel in Höhe von bis zu 50% der 

anvisierten Baukosten zu – dies entsprach einem Betrag von 
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362.500 Euro. Zudem förderte das Land Hessen das Bauprojekt mit 

50.000 Euro. 2019 wurde die notwendige Ausschreibung durchgeführt 

und ein Hersteller gewählt. Die Planungen liefen dann fast ein weiteres 

Jahr, ehe am Ende der Wintersaison im Mai 2020 der Spatenstich statt-

fand. Ein enges Zeitfenster von 5 Monaten im Sommer 2020 stand für den 

Bau zur Verfügung. Eine hervorragende Projektaufsicht durch den beglei-

tenden Architekten und eine gute Terminabsprache mit Rohbau, Hallen-

bau, Einbau der Technik sowie der notwendigen Sanierung der Plätze 

nach Abschluss der Arbeiten führte dazu, dass die Halle zwei Wochen vor 

Beginn der Wintersaison „spielbereit“ war. Die erste Leichtbau-Tennishal-

le dieser Art in Deutschland war damit bereit für die erste Saison.

Insgesamt hat das Hallenprojekt dem Verein ca. 860.000 Euro gekostet. 

Neben den Zuschüssen der Stadt und des Landes Hessen mussten daher noch 

rund 440.000 Euro eigenfinanziert werden. Die Eigenmittel konnten glück-

licherweise ausschließlich über moderat verzinste Mitgliederdarlehen ge-

wonnen werden. Die Auslastung der Halle im ersten Winter war außerordent-

lich gut, was aber teilweise durch „Corona Regelungen“ erreicht wurde. Die 

Tatsache, dass fast ausschließlich Tennis als „Indoor-Sport“ erlaubt blieb, hat 

die Buchungszahlen positiv beeinflusst. Freie Einzelstunden wurden dem 

TCN über ein Buchungssystem „aus den Händen gerissen“. Die Freigabe, dass 

nur Einzel gespielt werden durfte, tat dann noch ihr übriges. Die Ökobilanz 

der neuen Halle ist deutlich günstiger. Der Verbrauch liegt bei rund 40-60 % 

weniger Energie als die Traglufthalle zuvor. Stromsparende LED-Leuchten 

bieten über mit über 700 Lux eine Beleuchtung in Turnierqualität.

Die Attraktivität der Halle konnte auch durch Rückmeldungen 

anderer Vereine und vieler Gäste bestätigt werden. Die Canada 

Tenn Sandplätze in der Halle sind gelenkschonend und von ihren 

Spieleigenschaften ganz ähnlich wie ein herkömmlicher Sand-

platz, daher müssen sich Spieler nicht umstellen. Auch für den 

kommenden Winter ist die Halle bereits jetzt sehr gut von Dauer-

buchern mit festen Stunden in der gesamten Wintersaison be-

legt. Mit einem lachendem und einem weinenden Auge sieht der 

TCN, dass kaum freie Stunden übrig sind. Der Bedarf nach mehr 

Plätzen im Winter scheint immer noch zu wachsen und der TCN 

denkt schon intensiv über weitere Entwicklungsschritte nach. 

Weiter so, kann es nur lauten.

DER TBF STARTET TENNISOFFENSIVE 2.0 MIT NEUEM SPORT-

DEZERNENTEN MIKE JOSEF

Der TBF-Vorstand sowie über 30 Vertreter (Gruppenbild) aus 

Presse, Politik (Sportpolitische Sprecher der Fraktionen), kom-

munaler Verwaltung und Roland Frischkorn (Sportkreis Frank-

furt) nahmen an der 6. Veranstaltung teil. Walter Mirwald über-

nahm die Moderation und begrüßte den neuen Dezernenten für 

Sport, Herrn StR. Mike Josef recht herzlich. Udo Sauerbrey (Vor-

sitzender TC Niederursel) gab kurz, aber auch sehr stolz, einen 

Überblick über die Geschichte des TC Niederursel und den Bau 

der neuen Tennishalle. Der Fokus der Veranstaltung lag auf der 



71

TO
P

S
P

IN
 #

2
3

T E N N I S B E Z I R K  F R A N K F U R T

Bilanz der „Tennisoffensive Frankfurt 1.0“ und dem Start der „Tennisof-

fensive Frankfurt 2.0“. Die „Tennisoffensive 1.0“ hatte den Arbeitstitel 

„Aufarbeitung des Investitionsstaus, um der wachsenden Mitgliederzahl 

bei den Frankfurter Vereinen gerecht zu werde“. Hier können wir auf eine 

stolze Bilanz zurück blicken. Mike Josef bestätigte, dass die noch offenen 

Projekte durch den Haushalt abgedeckt sind.

Die „Tennisoffensive Frankfurt 2.0“ hat den Fokus „Zusammenarbeit der 

Vereine mit der Politik und der kommunalen Verwaltung intensivieren“, 

so wie es der neue Koalitionsvertrag der Römerfraktion vorsieht. Mike 

Josef gab hierzu den Startschuss und begrüßte die Idee der engeren Zu-

sammenarbeit und der Einbindung der Vereine in die Stadtplanung. Ziel 

sei es, die Zukunft gemeinsam zu gestalten. Der Stadtrat war beeindruckt 

von der positiven Entwicklung der Tennisvereine, dem hohen Anteil Ju-

gendlicher, der Nachwuchsarbeit und dem starken Mitgliederzuwachs, 

trotz der schwieriger Zeiten der Corona-Pandemie. Die Bau- und Erweite-

rungsmaßnahmen der Vereine hätten dazu beigetragen, denn mit mehr 

Kapazitäten steige auch die Nachfrage. „Auf diese gute Infrastruktur kön-

nen wir aufbauen“, betonte Mike Josef.

Stadtentwicklung sei ein Abwägen von Interessen, betonte der Sport-

dezernent, der auch für Planen und Wohnen zuständig ist. Er setzt 

auf Lösungen durch Gespräche mit allen Beteiligten. „Das beste ist, 

gemeinsame Wege zu gehen“, so Josef, „denn der Kampf um Flächen 

wird härter“.

Die dann folgende Fragerunde gab einen Überblick über die Arbei-

ten und Probleme der Stadtplanung. Der Grund und Boden ist be-

grenzt und es gibt die Konkurrenz von Wohnungen, Gewerbe, In-

dustrie, Schule, Kultur, Freizeit und Sport.

Hier sind Kreativität und Kooperationen, beispielsweise mit den 

Schulen und anderen Vereinen denkbar. Die Entwicklung von 

Sportstätten müsse in die Planung von Infrastruktur und 

Stadtentwicklung einbezogen werden. Josef mahnte aber auch 

gleichzeitig an, dass ein schrittweises Vorgehen sinnvoll ist und 

nicht gleich alle Wünsche und Forderungen umgesetzt werden 

könnten. Unser Leben werde von Kompromissen geprägt, „wenn 

alle sich bewegen, können auch gute Lösungen gefunden werden“. 

Er stellte nochmals den Mut und das Engagement der Tennisver-

eine heraus,  Hieran könne man gemeinsam anknüpfen.

Zum Ende wurde es dann konkret: sein Amt wird eine Liste erstel-

len und einen Vorschlag der Zusammenarbeit mit den Vereinen 

und dem TBF-Vorstand erarbeiten.

Für das anschließende Buffet und den Service bedanken wir uns 

bei Franzesco und seinem Serviceteam. Wir freuen uns schon 

heute auf die Bilanz anlässlich des 7. Treffens. Hier werden wir zu 

Gast bei SAFO Frankfurt sein. 
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Der Einladung des Präsidiums zur Mitglie-

derversammlung im Tennisbezirk Mittelhes-

sen waren am 5. September lediglich eine 

kleine Zahl von Vertretern der Vereine des 

Bezirks gefolgt. Diejenigen, die zur Jahres-

hauptversammlung im Kulturzentrum Bu-

seck bei Gießen anwesend waren, erlebten 

eine informative Veranstaltung, bei der die 

Teilnehmenden sich in einer konstruktiven 

Atmosphäre über den Tennissport in Mit-

telhessen austauschten. 

Nach der Begrüßung durch den Präsidenten 

des TBMH, Friedrich Lenz, und eines Geden-

kens an alle im vergangenen Jahr verstor-

benen Tennisfreundinnen und Tennisfreunde 

des Bezirks sprach der Leiter des Ressorts 

Sport im HTV, Lars Pörschke, zu den Anwe-

senden und stellte das neue Jugendkonzept 

des Verbandes vor. Nach einem Austausch 

über die damit einhergehenden grundlegen-

den Veränderungen stellten sowohl Friedrich 

Lenz als auch die Vizepräsidentinnen und Vi-

zepräsidenten für Sport, Jugend, Breitensport 

und Schultennis sowie für Finanzen ihre Jah-

resberichte vor. 

Besonders erfreulich war, dass Friedrich Lenz 

zum ersten Mal nach einigen Jahren des Mit-

gliederrückganges einen Zuwachs von 3,9% 

Mitglieder in den Vereinen des TBMH vermel-

den konnte. Ute Heupel und Stefan Sättler 

konnten für den Spielbetrieb der Aktiven und 

Altersklassen ebenso wie für den Jugend-

sportbetrieb von einer in 2021 beginnenden 

Normalisierung sprechen, was unter anderem 

in einer im Vergleich zu 2020 erheblich gerin-

geren Zahl nicht gespielter Spiele zu sehen 

ist. Auch die für das kommende Winterhalb-

jahr erstmals auf Bezirksebene angebotene 

Winterrunde traf bei vielen Vereinen auf eine 

positive Resonanz. Stefan Sättler betonte 

zudem, dass im Jugendsportbereich, wenn 

auch aufgrund der Pandemielage nur kurzfri-

stig ausgeschrieben, Jugendbezirksmeister-

schaften stattfinden konnten. Im Bereich des 

Schultennis war seit März 2020 kein geregel-

ter Betrieb mehr möglich, konstatierte Vize-

präsidentin Jennifer Krieb in ihrem Bericht. 

Sowohl der Grundschulcup als auch der Wett-

bewerb „Jugend trainiert für Olympia“ konn-

ten nicht durchgeführt werden. Dass hier im 

jetzt angelaufenen Schuljahr ein Neustart 

möglich werden wird, ist aber möglich, da 

beide Schulsportwettbewerbe im Amtsblatt 

des Hessischen Kultusministeriums ange-

kündigt werden. Jennifer Krieb betonte, dass 

sie mit der neuen Ansprechpartnerin im HTV 

für den Bereich Schultennis, Viktoria Anders, 

diesbezüglich im Kontakt stehe.

Durchweg erfreuliche Zahlen konnte Schatz-

meister Bernd Liebetrau der Versammlung 

präsentieren. Die Kassenlage des Bezirks ist 

als solide zu bezeichnen und die innerhalb 

eines Haushaltsjahres immer eintreten Un-

T E N N I S B E Z I R K  M I T T E L H E S S E N

JAHRESHAUPTVER-
SAMMLUNG IM
TENNISBEZIRK
MITTELHESSEN
- KLEINER KREIS, GUTE 
ATMOSPHÄRE
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gleichzeitigkeit zwischen Einnahmen und 

Ausgaben des Bezirks kann immer gut aufge-

fangen werden. Bernd Liebetrau wies aber 

auch auf mögliche Kostensteigerungen durch 

das neue Jugendkonzept des HTV hin, für die 

sich der TBMH wappnen müsse. Für die Kas-

senprüfer erstattete Peter Wanderer Bericht 

und beschied dem Schatzmeister eine hervor-

ragende Kassenführung. Er beantragte daher 

auch die Entlastung des gesamten Vorstands, 

die einstimmig erfolgte. 

In den anschließenden Neuwahlen stellten sich 

bis auf Jennifer Krieb alle Vorstandsmitglieder 

zur Wiederwahl. Jeweils ohne Gegenstimmen 

wurden für die kommende Legislaturperiode in 

das Präsidium des TBMH gewählt:

Präsident: Friedrich Lenz

Vizepräsidentin Sport: Ute Heupel

Vizepräsident Jugend: Stefan Sättler

Vizepräsident Finanzen: Bernd Liebetrau

Für die ausscheidende Jennifer Krieb wurde 

Martin Zentgraf ebenfalls einstimmig zum 

Vizepräsident Öffentlichkeitsarbeit, Breiten-

sport und Schultennis bestimmt.

Ebenso wurden Pressewart Peter Mitlewski 

als Referet und Geschäftsführer Steffen 

Kandler weiterhin mit ihren Aufgaben be-

traut.

Nachdem die Versammlung auch den beiden 

Anträgen des Präsidiums auf Erhebung einer 

Umlage und der posthumen Ernennung des 

im August 2020 verstorbenen jahrzehntelan-

gen Vorstandsmitglieds und Urgestein des 

mittelhessischen Tennissports, Karl Vensky, 

zum Ehrenmitglied (Ehrenjugendwart) ohne 

Gegenstimmen zugestimmt hatte, endete mit 

dem letzten Tagesordnungspunkt Verschie-

denes die harmonische Sitzung nach rund 

zweistündiger Tagungsdauer.



74

T E N N I S B E Z I R K  M I T T E L H E S S E N

Die Gründung des Tennisclub Nidda mit seiner herrlichen Anla-

ge im Niddaer Stadtteil Bad Salzhausen jährt sich in diesen 

Tagen das fünfzigste Mal. Zu diesem Anlass hatte der Club am 

Samstag, den 28.08. zu einem großen Jubiläumsfest geladen. 

Neben Vertretern aus der Politik und den Sportverbänden 

waren ebenso Mitglieder befreundeter Vereine und natürlich 

die eigenen Mitglieder sowie langjährige Weggefährten des 

Clubs geladen. Gefeiert wurde auf dem Außengelände des TCN, 

welches vom Festausschuss liebevoll mit Pavillons, Stehtischen, 

Loungesesseln und toller Dekoration in Szene gesetzt wurde. 

Moderiert wurde die Veranstaltung von Niddas Ikone Andreas 

„Adi“ Hössl. Der erste Vorsitzende Werner Stahlheber unter-

nahm in seiner Rede einen Streifzug durch die 50-jährige Club-

geschichte. Von der Gründung im Jahre 1971, über die Erweite-

rung der Anlage in den 80ern, gefolgt von dem Tennis-Boom 

durch Boris Becker und Steffi Graf in den frühen 90ern gab es 

viele Höhepunkte. Aber wie viele andere Tennisvereine in 

Deutschland auch hatte der TCN mit Mitgliederschwund An-

fang der 2000er zu kämpfen. „In den letzten Jahren hat es der 

Verein kontinuierlich geschafft, sich zu modernisieren und 

blickt heute mit einer stabil wachsenden Mitgliederstruktur 

positiv in die Zukunft. Besonders erfreulich ist, dass der Verein 

in fast allen Altersklassen Mannschaften stellen kann und vor 

TC NIDDA 
FEIERT 50 
JÄHRIGES 
JUBILÄUM 
MIT EINEM 
RAUSCHEN-
DEN FEST

allem, dass wir es geschafft haben, mittlerweile wieder fast 30 Kinder im 

regelmäßigen Training zu integrieren.“ resümierte Stahlheber in seiner 

Ansprache. 

Danach überbrachten Bürgermeister Hans-Peter Seum und andere sport-

liche Gratulanten dem TCN ihre Glückwünsche. Das Fest wurde außerdem 

genutzt, um langjährige Mitglieder für Ihre Treue zum Verein zu ehren. 

Sehr großer Beliebtheit erfreute sich das Jubiläumsmagazin „50 Jahre am 

Ball“, welches ein extra ins Leben gerufenes Redaktionsteam in mühe-

voller Detailarbeit erstellt hat. Hier konnten sich viele der etwa 150 Gäste 

in Bild und Text wiederfinden und die ein oder andere Anekdote aus der 

Vergangenheit dazu erzählen. 

Nach dem offiziellem Teil der Festreden übernahm Tom Stryder & Band 

die Bühne und brachte stimmungsvolle Musik für einen ausgelassenen 

Abend mit. Ein eigens aufgestellter Getränkewagen sowie ein Grillbuffet 

der Metzgerei Fischer sorgte dafür, dass die Gäste gut verköstigt wurden. 

Auch der später am Abend einsetzende Regen konnte die Stimmung nicht 

trüben, vor allem die jüngeren Mitglieder feierten vergnügt bis tief in die 

Nacht. Der TCN blickt so auf eine gelungene Veranstaltung zurück, die 

durchgängig von allen Beteiligten für die detaillierte Organisation und 

tolle Durchführung gelobt wurde. 
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Baunatal  Lisa Arnold (SGT Baunatal) und Matthew Zierenberg (TC 31 

Kassel)  wurden bei den nordhessischen Jugendmeisterschaften bei der 

SGT Baunatal setzten in der U 18 als Bezirksjugendmeister durch.

Altersklassensieger wurden Jara Lezius, TSG Ahnatal, U 14), Pelin Sari 

(TC BW Kassel, U 12), Viktoria Jadwiszczok (SGT Baunatal, U 11), Irem 

Aras (RW Vellmar, U 10), Aurelia Schütt (TC BW Kassel, U 9), Vincent 

Simoens (TC 31, U 14), Anton Gorbatchov, (BW Kassel, U 12), Josef Ureche 

(SGT Baunatal, U 11), Anton Westermann (BW Kassel, U 10), Paul Kollmar 

(KTC Wilhelmshöhe, U 9).

Von den zwölf Konkurrenzen musste aufgrund geringerer Teilnehmer-

zahl in Sieben in Gruppen gespielt werden. Dennoch wurden anspre-

ARNOLD UND ZIERENBERG 
BEZIRKSJUGENDMEISTER 

chende Leistungen gebracht und auch Spannung geboten. So 

ging es in den Finals der Junioren U 18 zwischen Zierenberg und 

Uhde eng zu und auch die Juniorinnen U 18 zwischen der Unge-

setzten Lisa Arnold und der Topgesetzten Laeticia Wessel war 

relativ ausgeglichen. Pelin Sari (U12) und Viktoria Jadwiszczok 

(U11) ragten in ihren Konkurrenzen  total heraus. Pelin gab in 

acht Sätzen nur 4 Spiele ab und Viktoria überließ ihren drei 

Gegnerinnen kein einziges Spiel.

Erfolgreichster Verein war erstmals der TC Blau-Weiß Kassel 

mit vier Titeln, gefolgt von der SGT Baunatal mit Drei.       

Text: Wilfried Müller   
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SPIELGEMEINSCHAFT TENNIS
LOHFELDEN - EIN VEREIN FÜR ALLE
Die Spielgemeinschaft Tennis Lohfelden be-

steht aus der Abteilung Tennis der FSK Loh-

felden und der Abteilung Tennis der FSK Voll-

marshausen. Möchte man in Loh-felden Tennis 

spielen, muss man der FSK Lohfelden oder der 

FSK Vollmarshausen (Vollmarshausen ist ein 

Ortsteil der Gemeinde Lohfelden) beitreten. Zu-

sätzlich ist dann noch eine Anmeldung in der 

Abteilung Tennis notwendig. Der Vereinsbei-

trag wird an die FSK bezahlt. Zum Tennisspie-

len in der STL benötigt man eine Spielbe-rechti-

gung, die auf verschiedene Weise erlangt wer-

den kann. Die Spielberechtigung kann durch 

Zahlung eines Jahresbeitrages von z.Zt. 75 € 

oder durch vereinsinterne Tätigkeiten, wie z.B. 

zeitliche Bewirtung der Gastronomie, Projek-

tarbeit oder als Mit-glied des Vorstandes, er-

worben werden. Dies gilt nicht für Jugendliche. 

Jugendliche bis 18 Jahren müssen keine Spiel-

berechtigung erwerben. Man kann auch passi-

ves Mitglied der Abteilung Tennis werden.

FREIZEITSPIELER

Will man nur zum Zeitvertreib Tennis spielen, 

ist man auch als „Freizeitspieler“ herz-lich 

willkommen. Unsere Freizeitspieler und Spie-

lerinnen verabreden sich unterei-nander zum 

Tennis ohne den Anspruch Wettkämpfe zu be-

streiten. Unsere Anlage steht aber auch z.B. 

Gästen zur Verfügung, die in Nordhessen Ihren 

Urlaub verbrin-gen oder die einfach mal mit 

Arbeitskollegen oder Freunden Tennis spielen 

wollen. Hier ist eine geringe Gastgebühr fällig.

SCHNUPPERKURSE

Regelmäßig bieten wir auch Schnupperkurse 

für Kinder, Jugendliche und auch Er-wachsene 

an. Dies Angebot ist kostenlos und dient dazu 

Interessierten einen  ersten Eindruck darüber 

zu bekommen, ob Ihnen die Sportart Tennis 

gefällt. Einmal im Jahr veranstalten wir ein 

Tennis-Sommercamp für Jugendliche.

HOBBY SPIELER

Der Hobbyspieler unterscheidet sich vom 

Freizeitspieler, dadurch, dass er auch gern 

einen Wettkampf austrägt. Beim Hobbyspiel 

werden also durchaus die Punkte ge-zählt. In 

Nordhessen gibt es sogar eine Hobbyliga. 

Diese Liga organisiert sich selbst und man 

vereinbart untereinander Wettkämpfe, die 

unter dem Motto „Spass am Spiel“ und „Ken-

nenlernen anderer Hobbyspieler/innen“ ste-

hen. Die STL hat seit ei-nigen Jahren zwei 

Hobbyteams (Frauen/Männer).

MANNSCHAFTSSPIELER

Das Gros unserer Mitglieder sind natürlich die 

Mannschaftsspieler/innen. Zur Zeit haben wir 

zehn Herren Mannschaften, die in den verschie-

denen Spielklassen spielen. Von der Bezirksliga 

bis zur Bundesliga sind unsere Herren in fast 

allen Klassen ver-treten. Mit der HE30 in der 

Bundesliga Gruppe Süd und der HE40 in der Re-

gionalliga Süd-West spielen zwei Mannschaften 

also in den höchsten Ligen Deutschlands.

Bei den Herren stellen wir zehn Mannschaften 

Herren I, II; Herren 30 I, II, Herren 40 I, II,III; 

Herren 60, Herren 65 und Herren 70. Bei den 

Damen stellen wir drei Mannschaften.  Damen, 

Damen30 und Damen40. Alle Damenmann-

schaften spielen auf Landesebene. Damen 30 

in der Hessenliga, Damen in der Verbandsliga 

und die Damen 40 in der Gruppenliga.

JUGEND

Ein besonderer Schwerpunkt ist in der STL die 

Förderung der Jugend. Wir haben z.Zt. 62 Ju-

gendliche und es gibt fünf Jugendmannschaf-

ten. U8, U10, U12, U15 spielen als gemischte 

Mannschaften. Die U18 Juniorinnen spielen in 

der Bezirks-oberliga. Alle Jugendlichen bekom-

men von uns ein Trainingsangebot, sowohl im 

Sommer als auch im Winter in der Halle. Dafür 

eingesetzt sind zur Zeit sechs Trainer.

STL HE30 SPIELT BUNDESLIGA

Seit der Saison 2015 spielt die Herren 30 der 

STL in der Bundesliga Gruppe Süd. Mit dem 

ersten Heimspiel am 17.Mai 2015 begann für 

uns das Abenteuer Bundesliga. Es wurde ein 

Bundesligaausschuss gegründet, der sich mit 

der Organisation der Spiele befasste. Themen 

waren Catering, Parkplätze, Betreuung der 

Gastmannschaft und der Schiedsrichter, Pres-

searbeit und Vermarktung der Heimspiele. Der 

finanzielle Aufwand wurde durch die Grün-

dung eines Fördervereins, der sich um die Ge-

win-nung von Sponsoren kümmerte, bewältigt. 

Und schon im darauffolgenden Jahr kam es zu 

unserem bisherigen Höhepunkt in der Vereins-

geschichte. Als Meister der Gruppe Süd muss-

ten wir das Endspielturnier „Final Four“ um 

T E N N I S B E Z I R K  N O R D H E S S E N
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die Deutsche Meister-schaft austragen. An den 

zwei Tagen des Turniers kamen über 800 Zu-

schauer auf unsere Anlage und wir genossen 

Spitzentennis. Unser Team schied leider im 

Halbfi-nale aus. Deutscher Meister 2016 wurde 

das Team aus Ratingen.

Die Zuschauerresonanz in Lohfelden ist in die-

ser Liga einmalig. Kein anderer Verein in der 

Liga hat so viele Zuschauer, wie die STL. Die 

Gästespieler sind immer sehr verwundert, dass 

sie hier vor soviel Zuschauern spielen, dass 

kennen sie von Ihren Heimspielen nicht.

ERFOLGE

Sportliche erwähnenswerte Erfolge konnten 

wir aber auch mit anderen Mannschaften und 

Spielern erringen. 

2009 Hessenmeister HE30, 2013 Sieger im Ma-

sters-Turnier Deutschland Altersklasse 40+ -Jo-

chen Arnold, 2014 Hessenmeister HE40, Eben-

falls Meister Ihrer Spielklassen in diesem Jahr 

wurden die Herren, die Herren 40 II, Herren 50 

und die Hobby Damen. Unsere erstmals gemel-

dete U12 wurde auf Anhieb Zweiter. Es war ein 

sehr erfolgreiches Jahr.

Auf den Turnieren im Kreis, Bezirk und den 

Ländern gelang es immer wieder Spielern der 

STL Turniersiege oder hervorragend Plätze zu 

erringen. Eine Aufzählung wäre hier zu viel. 

Bei den Kreismeisterschaften der Jugend 2018 

stellten wir mit Lya Hansmann (U10) und Gogi 

Mushhadschba (U12) zwei Meister. 2019 stie-

gen sieben Mannschaften der STL in die nächst 

höhere Liga auf. Die Herren 40 stieg in die 

höchste deutsche Liga auf. Zuletzt wurde 

Marco Schäffer Hessenmeister 2021 bei den 

Herren 45.

DIE TENNISANLAGE

Die Tennisanlage der STL umfasst sechs Sand-

plätze, ein Vereinshaus, eine kleine Verkaufs-

hütte, eine kleine Tribüne, einen Spielplatz und 

eine wunderschönen Teich.

PFLEGE DER ANLAGE

Zweimal im Jahr sind unsere Mitglieder gefor-

dert in jeweils zweitägigen Arbeitsein-sätzen die 

Anlage für den Spielbetrieb vorzubereiten bzw. 

im Herbst die Anlage win-terfest zu machen.

Die Tennisplätze werden zu Beginn der Saison 

von einer Firma grundsätzlich aufge-arbeitet 

und im weiteren Verlauf der Saison durch eh-

renamtliche Mitglieder und bezahlte Hilfskräf-

te gepflegt. Im Jahr 2018 wurde der Thekenbe-

reich und der Gastraum unseres Clubhauses in 

Eigenregie renoviert. Nach 30 Jahren war diese 

Renovierung auch dringend nötig.

FINANZEN

Die STL wird durch den Hauptverein die FSK 

Lohfelden und durch die Gemeinde finanziell 

in einigen Bereichen unterstützt. Neben den 

Beiträgen der Mitglieder gibt es seit 2014 auch 

finanzielle Unterstützung durch den Förder-

verein der STL. Dieser wurde gegründet, um 

die zusätzlichen Kosten, die durch den Auf-

stieg der HE30 in die Bundesliga zu bewältigen 

sind, aufzufangen. Der Förderverein unter-

stützt aber nicht nur im Bereich der Bundesli-

ga, er stellt auch Mittel für unsere Jugendför-

derung zur Verfügung.  Er ist  somit ein sehr 

wichtiges Standbein im Bereich Finanzen.

FREIZEIT UND FEIERN

Natürlich kommt in unserem Verein auch das 

zwischenmenschliche nicht zu kurz. Dazu ge-

hört, dass ein bis zweimal im Jahr Events orga-

nisiert werden, die nicht origi-när tennisspezi-

fisch sind. Neben der obligatorischen Sai-

soneröffnung gibt es auch in der saisonfreien 

Zeit immer mal wieder Angebote zu gemein-

samen Aktivitäten. Beispiele waren in den letz-

ten Jahren vor allem gemeinsame organisierte 

Wanderun-gen mit gemütlichem Beisammen-

sein oder auch unser Oktoberfest im Jahr 2017. 

Beim Festumzug anläßlich der 1000 Jahrfeier 

der Gemeinde Vollmarshausen waren wir mit 

einem Mottowagen vertreten.

SOZIALE MEDIEN

Weiterhin ist es in der heutigen Zeit für einen 

Verein notwendig auch in den sozialen Medien 

vertreten zu sein. Neben einer Homepage 

(st-lohfelden.de), die es bereits seit 2006 gibt, 

ist die STL seit 2018 auch auf Facebook ( https://

www.facebook.com/st.lohfelden )vertreten. 

Platzbuchungen auf unserer Anlage können 

seit 2020 auch über ein Online Bu-chungssy-

stem erfolgen. 

FAZIT

Die ST Lohfelden konnte, entgegen dem allge-

meinen Trend, seine Mitgliederzahl in den letz-

ten Jahren bei ca. 260 Mitgliedern stabilisieren 

und hat bisher auch die Fol-gen der Corona Pan-

demie gut überstanden. Der Altersdurchschnitt 

der Mitglieder liegt zur Zeit bei 42,2 Jahren.

Eine große Ehre war für uns, dass wir im Jahr 

2019 durch den Tennisbezirk Nord-hessen zum 

Verein des Jahres 2019 ernannt wurden.

Fotos: Wilfried Müller und Privat

Text: Michael Friedrich - Pressewart der STL

Dr. Jürgen Kitzinger - 1. Vorsitzender der STL

T E N N I S B E Z I R K  N O R D H E S S E N
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JHV IM TB 
NORDHESSEN
Am 3.9.21 fand erstmals eine Jahreshauptversammlung des Tennisbe-

zirkes Nordhessen im Freien statt. Schauplatz war die teilweise über-

dachte Terrasse der TG Schauenburg. Wie in Nordhessen seit vielen 

Jahren üblich konnte eine sehr harmonische Versammlung abgehalten 

werden, obwohl diese sich durch Corona auch um mehr als sechs Mo-

nate verspätet darstellte.

Das für zwei Jahre neu gewählte Präsidium von links: Wolfgang Hen-

rich, Alexander Wessel, Wolfgang Schäfer, Jörg Stein, Wilfried Müller 

und Klaus-Dieter Stondzik. Neben den Wahlen fanden auch die vorge-

legten Etats jeweils einstimmig die Zustimmung.  Mit den goldenen 

Ehrennadeln des HTV wurden Karl Emde und Wolfgang Henrich vom 

Präsidenten Jörg Stein ausgezeichnet.           

Text: Wilfried Müller

FOTOS
Foto 1: Präsidium im Text
Foto 2: Jörg Stein mit Karl Emde
Foto 3: Jörg Stein mit Wolfgang Henrich
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Diesmal möchte ich über die Jugend-Turnierszene im Tennisbezirk 

Nordhessen ein paar Zeilen schreiben.

In der Vergangenheit gab es im TB Nordhessen in allen fünf Kreisen am 

gleichen Termin Kreismeisterschaften. Diese dienten als Qualifikati-

onsturnier für die Bezirksmeisterschaften und die wiederum als Quali-

fikation für die Hessischen. Das hat sich in den letzten Jahren nun ver-

ändert und die ehemaligen Kreismeisterschaften wurden im Sommer 

und Winter „offen“ auf Bezirksebene zu verschiedenen Terminen ange-

boten. Damit hat die Jugend in Nordhessen viel mehr Möglichkeiten, 

Turniere zu spielen, ohne weite Wege auf sich nehmen zu müssen. Vier 

von fünf Kreisen haben das Angebot angenommen, ein Kreis hat sein 

Turnier sogar zu einem DTB-J4 gemacht. Weitere Vereine haben zusätz-

lich DTB-Ranglistenturniere veranstaltet und somit hat sich die Anzahl 

der Turniere in Nordhessen mehr als verdoppelt. Natürlich gab es auch 

Kritik, z.B., dass die Kreiskinder nicht mehr den Pokal holen können, 

weil starke Kinder aus anderen Kreisen ihn „wegschnappen“ könnten. 

Entscheidend aber ist, dass es durch die Öffnung wieder ausreichende 

Meldungen gibt und dadurch die „Kreismeisterschaften“ überhaupt wie-

der stattfinden können, die in den Vorjahren teilweise durch zu geringe 

Teilnehmermeldungen ausfallen mussten. So weit, so gut. Im Vergleich 

zu Südhessen hinken wir noch weit hinterher. In einem Gespräch mit 

Renè Schäfer von der HTV-Geschäftsstelle in Offenbach kam die Idee, 

die potenziellen Turnierveranstalter in einer Videokonferenz im August 

an einen „Tisch“ zu holen. Ziel war, den Vereinen Mut zu machen, ein 

DTB-J4-Turnier auszurichten. Der Aufwand solch ein Turnier durchzu-

führen ist der gleiche, wie bei einem LK-Turnier. Zwar gilt es, einige Re-

geln zu beachten, z.B. Zeitpunkt der Anmeldung oder, dass bei weniger 

wie 8 Teilnehmer/innen Kästchenspiele ausgetragen werden müssen. 

Das bringt aber keine zusätzliche Arbeit mit sich und ist leicht durchzu-

führen. Es ist auch möglich mit solch einem Turnier klein anzufangen. 

Man muss nicht die ganze Altersklassenpalette (U8 bis U18) ausrichten. 

Man kann auch z.B. mit den Altersklassen U12 und U14 beginnen. 

Was aus meiner Sicht schwerer wiegt, ist die Angst der Jugendlichen, an 

so einem Turnier teilzunehmen. Da kommen Bemerkungen wie: „Da 

kommen ja Spieler/innen von weit her, da hat man doch keine Chance“, 

oder „DTB-Ranglistenturnier, da habe ich doch nichts verloren“. Das 

stimmt aber nicht. In der Kategorie J4 spielen alle mit, die Spaß am Wett-

kamptennis haben. Natürlich sind auch junge Talente dabei, aber auch 

viele Hobbyspieler, wo alle Spielstärken gut reinpassen. Auch die, die 

vor weiten Anfahrten zu den Turnierorten zurückschrecken, würden 

TURNIERE SIND DAS SALZ
IN DER SUPPE! 

durch die Nähe vor Ort die Möglichkeit bekommen, erste Erfah-

rungen zu sammeln. Diese Erfahrungen werden in Südhessen 

bereits jedes Wochenende gesammelt. Das ist auch ein Punkt, 

warum die Kinder dort selbstbewusster und stärker auftreten.

Natürlich machen Kinder auch negative Erfahrungen, weil sie 

vielleicht gleich in der ersten Runde eins auf „die Mütze“ krie-

gen, aber verlieren gehört im Sport dazu und daraus kann man 

auch etwas lernen. Außerdem kann man dann vielleicht in der 

Nebenrunde einige Siege noch erreichen. Angedacht ist auch, 

die Turniere evtl. in Nordhessen in einer Serie zu bündeln. Ich 

hoffe, dass durch diese Veränderungen in Zukunft noch einige 

Turniere dazu kommen. Bitte meldet Euch, wenn Ihr noch Fra-

gen oder Anregungen dazu habt. Das würde mich sehr freuen.

Euer Klaus-Dieter Stondzik (Bezirksjugendwart)
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BEZIRKSMEISTERSCHAFTEN AKTIVE 
KAMPF DER GENERATIONEN

Lisa Schulz (TC Seeheim) und Matteo Feggi 

vom gastgebenden TEC Darmstadt haben 

diese Jahr die 54. Bezirksmeisterschaften bei 

den Aktiven gewonnen. Feggi bezwang in 

einem hoch dramatischen Drei-Stunden-

Match seinen 15 Jahre älteren Gegner Seba-

stian Weber (TC Seeheim) mit 4:6,7:6 und 

10:6. Bei den Damen wurde die topgesetzte 

Lisa Schulz souverän und ohne Satzverlust 

ihrer Favoritenrolle gerecht und hatte auch 

im Endspiel gegen die an Position zwei einge-

stufte Barbara Helfrich (TCO Lorsch) beim 

6:1,6:2 kaum Widerstand.

Während Schulz im gesamten Turnier ohne 

Satzverlust blieb, musste der 18-Jährige Feggi 

ein hartes Stück Arbeit verrichten, um seinen 

ersten Bezirkstitel bei den Aktiven zu gewin-

nen. Im Viertelfinale gegen „Altmeister“ Phi-

lipp Seisler (TV Haßloch) lag er bei Satzrück-

stand auch in Durchgang zwei mit 1:3 zurück, 

fing sich aber und zwang seinen früheren Ju-

gendtrainer aus Groß-Zimmern in den 

Match-Tiebreak. Beim 16:14 musste er drei 

Matchbälle abwehren. 

„Für mich war es das erste Turnier seit Okto-

ber. Ich hatte das Glück, über den HTV-Kader 

im Winter gut zu trainieren und habe mich 

auf der Vorhandseite wie auch mental ver-

stärkt“, freute sich Feggi. Das frühe Aus im 

Feld erteilte 2019-Titelverteidiger Christo-

pher-Robin Hök. Die Nummer eins des SV 

Eberstadt unterlag dem deutlich älteren Chri-

stian Boenke (TV Groß-Zimmern) schon im 

Auftaktmatch nach drei Sätzen. Hök mir Re-

spekt vor der Leistung seines Gegners: „Ich 

habe praktisch über den Winter nicht gespie-

lt. Ich habe mich über mein erstes Match seit 

langem gefreut und hadere nicht.“

Bei den Damen ging es unaufgeregter zu. 

Keine Partie musste in den Match-Tiebreak. 

Lisa Schulz gab in ihren vier Begegnungen 

gerade zwölf Spiele ab. „Ich wollte einfach 

nur spielen, spielen, spielen nach so langer 

Zeit. Sicher habe ich etwas davon profitiert, 

dass wir aufgrund unserer Plätze in Seeheim 

schon seit Februar wieder trainieren konnte. 

Für mich war es eine wertvolle Bestandsauf-

nahme und mit dem Sieg eine große Motivati-

on für die später ausgetragene Medenrunde. 

Ich bin sehr glücklich.“ Im Semifinale hatte 

die Nummer eins der Setzliste die Nummer 

drei, Emelie Koch (TEC Darmstadt), glatt in 

zwei Sätzen ausgeschaltet. Barbara Helfrich 

kämpfte sich gegen die überraschend starke 

Amira Keil (TC Nauheim) ins Finale. 

Ein Erfolg war das Ende Mai ausgetragene 

und erste Turnier auf südhessischem Boden 

nach der Pandemie überhaupt: „Es war ein-

fach schön, die ganzen Leute, die man über 

Jahre kennt, einfach wiederzusehen“, äußerte 

Philipp Seisler, stellvertretend für wohl alle 71 

Starter. Ein großes Kompliment, das Bezirks-

sportwart Jörg Allendorf (TV Haßloch) für sich 

einstecken darf. Erst kurzfristig hatte er ent-

schieden, die Titelkämpfe auszutragen. Allen-

dorf: „ Der Aufwand hat sich gelohnt. Ich war 

begeistert von der hohen Anzahl der Mel-

dungen und von der hohen sportlichen Quali-

tät der Teilnehmer. Und wir hatten im übertra-

genen Sinne, ähnlich der ATP-Tour, einen 

`Kampf der Generationen‘ bei den Herren. 

Hier die jüngeren Spieler, da die erfahreneren 

Spieler, die sich ausgezeichnet verkauft 

haben. Schade alleine, dass wir noch ohne Zu-

schauer spielen mussten.“ 

Ein Kompliment dafür gab es auch vom Ausrich-

ter. TEC-Vorstand Johann von Keussler meinte 

hinterher: „Es war alles prima organisiert. Der 

Bezirk darf sich glücklich schätzen einen `Ma-

cher´ wie Allendorf als Sportwart zu besitzen.“  

Text: Roland Bode

Alles was Rang und Namen im europäischen Senioren-Tennis hat, trifft 

sich einmal im Jahr in Baden-Baden. Die „International Senior Open“ gel-

ten als eines der hochrangigsten Turniere der Internationalen Tennis Fe-

deration (ITF). Zum 63. Mal fand dieses prestigeträchtige Turnier im Au-

gust auf der Anlage im Kurpark statt. Mit einer strahlenden Siegerin bei 

den Damen 80 aus Darmstadt. Edda Hahn, Mutter des Bezirksvorsitzen-

den Steffen Hahn und aktive Spielerin beim TC Seeheim, sicherte sich bei 

den Titelkämpfen den internationalen deutschen Meistertitel und be-

EDDA HAHN INTERNATIONALE DEUTSCHE 
SENIORENMEISTERIN

zwang dabei im Finale Burga Becker (Krefeld) glatt mit 6:3 und 

6:1. Für Hahn war es die erste Teilnahme bei dem hochkarätig 

besetzten Senioren-Turnier. Bereits in der Vorrunde, in der Hahn 

ohne Niederlage blieb, stellte sie ihre Ambitionen unter Beweis. 

Im Anfangs ausgeglichenen Endspiel setzte sie Burga Becker mit 

zunehmender Spieldauer immer stärker unter Druck und feierte 

am Ende auch eine in der Höhe verdiente Premiere.
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ALTERSKLASSEN 
BEZIRKSMEISTER-
SCHAFTEN BEIM
TEC DARMSTADT
Mitte August und über vier Tage wurden auf der Anlage des TEC Darm-

stadt die Darmstädter Bezirksmeister*innen in den Altersklassen er-

mittelt. Wenn auch Corona-bedingt nicht in allen Jahrgangsklassen 

wie geplant. Grund dafür vor allem die Verlegung vom ursprünglich 

geplanten Termin am Pfingst-Wochenende auf die vorletzte Ferienwo-

che. In Anbetracht der schwierigen Umstände in Zeiten der Pandemie 

zieht Turnierleiter und Bezirkssportwart Jörg Allendorf dennoch ein 

positives Fazit: Sicher war der Termin ungünstig. Aber wir wollten als 

Bezirksvorstand das Turnier ausrichten, um ein regionales Angebot 

für die Spielerinnen und Spieler zu schaffen. Dafür waren die Teilneh-

mer uns dankbar.

Normal richtet der Bezirk die Meisterschaften zusammen mit denen 

der Aktiven aus. Dieses Jahr wurden die Konkurrenzen getrennt, um 

eine zu grofle Anballung von Spieler*innen auf einer Anlage zu vermei-

den. Warten und Aufwand haben sich dahingehend gelohnt, dass 

Darmstadt, neben dem Bezirk Offenbach, der einzige unter den sechs 

im Hessischen Tennis-Verband organisierten Bezirke war, der ein posi-

tives Signal an die regionale Tennisszene (Allendorf) senden konnte.

Sportlich haben sich weitgehend die Favoriten durchgesetzt. Bei den 

Damen 50, einzige Konkurrenz bei den Damen, behauptete sich mit Su-

zanne Dederichs-Wollenburg (TC Seeheim) die Nummer eins der Setz-

liste. Sie gewann alle drei im Gruppenmodus ausgetragenen Matches 

klar. In der gleichen Altersklasse der Herren überraschte dagegen der 

ungesetzte Arndt Hornicek, der gleich in seiner ersten Partie den topge-

setzten Jens Martin (TEC) im Match-Tiebreak mit 10:8 bezwang. Auch 

in den beiden weiteren Begegnungen hielt er sich schadlos.

Bei den Herren 30 hatte Nico Engels (TC RW Grofl-Gerau) die Nase 

vorne. Der Schl¸ssel zum Erfolg war ein 6:0,3:6,10:6-Sieg ¸ber den spä-

teren Vizemeister Torsten Ordelheide (BC Fürth). Bei den Herren 55 

wurde in zwei Vorrundengruppen gespielt. Mit Robert Keilmann (RW 

Gernsheim) und Bernhard Wagner (TEC) kämpften sich die beiden Fa-

voriten ins Finale, in dem Keilmann klar mit 6:1,6:2 gewann.

Bei den Herren 65 war Wolfgang Riedel nicht zu schlagen. Im ent-

scheidenden Match bezwang er den an eins eingestuften G¸nther 

Niepoth (SV Eberstadt) nach engem Kampf mit 7:6,2:6 und 10:6. 

Bei den Herren 75 behauptete sich Kurt Fürst (TEC) knapp vor sei-

nem Vereinskameraden Hans-Dieter Bauer. Beide hatten nach der 

Gruppenphase eine Match-Bilanz von 2:1, F¸rst aber das um einen 

Satz bessere (5:2) Satzverhältnis gegenüber Bauer (4:2). 

Ein optischer Hingucker war die einzige Doppelkonkurrenz. Bei 

den Herren 80 zeigten Lothar Sartorius und Horst Meister ihr 

über Jahrzehnte antrainiertes Können und waren nicht zu bezwin-

gen. Für Allendorf steht im Fazit fest: Die Trennung von Aktiven- 

und Altersklassenmeisterschaften soll eine Ausnahme bleiben. 

Für 2022 planen wir wieder mit dem bewährten Termin über Pfing-

sten und einer Veranstaltung.

Text: Roland Bode
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1. DTB DIALOGFORUM: 
„OFFEN FÜR VERÄNDERUNG“ 
– TENNISBEZIRK OFFENBACH 
SETZT IMPULSE 

Rund 100 Teilnehmer*innen aus allen Be-

reichen des deutschen Tennissports nahmen 

vom 25. bis 26. September 2021 am 1. DTB Di-

alogforum: „Offen für Veränderung! – Mitglie-

derentwicklung als gemeinsames Ziel“ in 

Oberursel teil.

Die Basis des gemeinwohlorientierten Tennis-

sports in Deutschland bilden die rund 9.000 

Vereine unter dem Dach des Deutschen Tennis 

Bundes (DTB) mit rd. 1,4 Mio. Mitgliedschaf-

ten. Im Gegensatz zu den Prognosen zeigt sich 

die Vereins- und Mitgliederbasis des DTB ro-

bust und der Verband kann trotz der COVID-19 

Pandemie unverändert eine stabile und posi-

tive Entwicklung der Mitgliederzahlen bilan-

zieren. Dieser positive Befund kann und darf 

jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass 

bei einer genaueren Analyse auch zahlreiche 

kritische Bewertungen notwendig sind, denn 

viele Vereinstypen, Regionen oder Altersgrup-

pen sind von rückläufigen Mitgliederzahlen 

oder Stagnation bedroht.

Im DTB erfüllt die Sportentwicklung in vie-

lerlei Hinsicht eine wichtige Funktion, denn 

sie beschäftigt sich mit der zentralen Frage 

der Mitgliederentwicklung und schafft damit 

die Basis für unseren gesamten Breiten- und 

Leistungssport. Doch was sind die richtigen 

Wege für eine zukunftsorientierte Mitglie-

derentwicklung im DTB und welche Aufgaben 

sollten hier der Dachverband, seine 17 Lan-

desverbände und deren Untergliederungen 

übernehmen? Um diese Fragestellungen zu 

beantworten und ein gemeinsames Grundver-

ständnis im deutschen Tennissport zu erzeu-

gen hat der DTB das „1. DTB Dialogforum: 

Offen für Veränderung! - Mitgliederentwick-

lung als gemeinsames Ziel“ durchgeführt.

Ziel dieses Dialogforums war insbesondere 

denWissensaustausch und Informations-

transfer zu forcieren, eingemeinsames 

Grundverständnis von Mitgliederentwick-

lung zu schaffen und daraus ableitend das 

Rollenverständnis der Verantwortungsträ-

ger*innen herauszuarbeiten. Im Fokus stand 

hierbei die zukünftige Zusammenarbeit zwi-

schen der Sportentwicklung und den Be-

reichen Marketing, Öffentlichkeitsarbeit 

sowie Ausbildung und Training. 

Neben DTB-Präsident Dietloff von Arnim, 

HTV-Präsident Kai Burkhardt und weiteren 

Multiplikator*innen des deutschen Tennis-

sports nahm TBO-Bezirkstrainer Klaus Kist-

ner aktiv an einer Talkrunde teil. Kistner hat 

in verschiedenen Diskussionsrunden und Ar-

beitsphasen die Perspektiven derVereinstrai-

ner*innen in Tennisdeutschland kompetent 

und authentisch eingebracht. Kistner betonte 

in seinem Statement die herausragende Rolle 

des Trainers im Verein, Schule und Verband 

für eine erfolgreiche Mitgliedergewinnung 

und -bindung.

Die zentralen Ergebnisse und strategischen 

Handlungsempfehlungen dieses ersten Dia-

logforums werden nun vom DTB aufgearbeitet 

und in einer Dokumentation veröffentlicht.

Das Dialogforum soll keine einmalige Veran-

staltung sein, sondern der Auftakt für zu-

künftig folgende Kongresse mit dem Schwer-

punkt der bereichsübergreifenden Vernet-

zungsein. Der TBO wird auch hier wieder Ak-

zente für eine zukunftsorientierte Tennisver-

einsentwicklung setzen.
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TSP-CUP 2021
TENNISBEZIRK OFFENBACH HOLT TOLLEN 2. PLATZ 

Am letzten September Wochenende fand der TSP Cup statt, bei dem 

sich alle sechs hessischen Bezirke mit dem Jahrgang 2011 und jünger 

gegeneinander messen konnten. 

Der TBO trat am ersten Wettkampftag gegen die Bezirke Wiesbaden 

und Mittelhessen an.  Nach dem Tennis stand es gegen Wiesbaden und 

Mittelhessen jeweils 8:4, jetzt würde ein Unentschieden in den 4 Viel-

seitigkeitsübungen ausreichen, um den Gruppensieg zu holen. Nach 

dem Ball prellen, dem Dreisprung, dem Medizinballweitwurf und dem 

Sprint stand es gegen Mittelhessen 16:4. 

Wiesbaden war in den Vielseitigkeitsübungen sehr gut, so dass bei 

dem 10:10 Unentschieden das bessere Tennisergebnis zählte und der 

TBO Kader somit am Sonntag im Spiel um Platz 1 gegen Frankfurt an-

treten durfte. 

Leider stellte sich Frankfurt als sehr starker Gegner im Tennis heraus.

Lediglich ein Einzel konnte der TBO gewinnen und vergab damit die 

Chance auf den 1. Platz. Trotzdem strengten sich die Kinder in den Viel-

seitigkeitsübungen noch einmal richtig an, holten 3 Siege in den 4 

Übungen zum Endstand von 8:12.

Wir gratulieren dem Tennis Bezirk Frankfurt zum TSP Cup Sieg. 

FOTOS
Voller Einsatz des TB Offenbach Teams beim Vielseitig-
keitswettbewerb; Teamfoto nache dem Finale mit dem 
Trainerinnenteam
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Am letzten Mai Wochenende fanden auf der schönen Anlage des TC Rot-

Weiß Neu-Isenburg die Jugend-Bezirksmeisterschaften statt.

Insgesamt starteten 140 Kinder und Jugendliche ab der Altersklasse U10 

und spielten ihre Bezirksmeister aus. 

Unter noch sehr strengen Corona-Schutzmaßnahmen, konnten die 

Matches über die 3 Tage mit großem Spaß, Erfolg und tollen Matches 

gespielt werden. 

T E N N I S B E Z I R K  O F F E N B A C H

DIE TBO SOMMER-BEZIRKS-
MEISTERSCHAFTEN WAREN EIN 
VOLLER ERFOLG

FOTOS
Diese Seite: Das TBO Trainerteam in bester Laune; 
Rechte Seite: Das Team; Bezirksmeister U11 Yannik 
Swoboda und 2. Platz Bennet Pilan; Bezirksmeisterin 
U10 Laura Watzke, 2. Platz geht an Melina Straga;  Sö-
ren Grandke 2.Platz U18 bei seinen letzten Jugendbe-
zirksmeisterschaften Vincent Marysko Bezirksmeister 
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Die Junioren U18 des Wiesbadener THC sind die Nummer 1 in Hessen. Im 

Endspiel der Hessenmeisterschaft konnte sich die Mannschaft aus dem 

Nerotal in einem Herzschlagfinale gegen den TC RW Sprendlingen durch-

setzen. Erst das letzte Doppel des Spieltages brachte in dem harten Kampf 

gegen die Gastgeber aus dem Kreis Offenbach die Entscheidung zu Guns-

ten der Wiesbadener Jungs. Mit einem hauchdünnen 10:7 im Match-Tiebre-

ak - nach einem spannenden 6:2 und 4:6 in den ersten beiden Sätzen - 

zeigten Julian Veßhoff und Henry Ellenberg am Ende die besseren Nerven 

und machten so gegen Lennart Redling und Mats-Ole Reinhard den Titel 

für den WTHC klar.  Nach 9 spannenden Partien stand es so letztendlich 

5:4 für die Wiesbadener. Simon Malis, Luka Sauer Jimenez und Filip An-

tonijevic konnten ihre Einzel gewinnen, Simon Malis und Sergej Topic 

punkteten im ersten Doppel.   

Bereits in den Einzeln zeigten die Jungs aus Wiesbaden, dass sie die An-

lage in Sprendlingen nicht als Zweiter verlassen wollten. Filip Antonijevic 

bezwang den frischgebackenen Deutschen Meister der U14 (Einzel und 

Doppel) Reinhard Bengt in einem mitreißenden Match mit 5:7 – 6:4 und 

10:8. Simon Malis konnte an der Position 1 gegen Julius Seifert nach 

einem 6:7 im ersten Satz das Spiel - trotz eines 0:5-Rückstand im zweiten 

Durchgang - noch wenden und gewann mit 6:7 – 7:5 und 10:5. Sergej Topic 

verpasste die Vorentscheidung in seinem Einzel nur denkbar knapp und 

unterlag Lennart Redling mit 3:6 – 6:2 und 9:11. Luke Connor Heron und 

Julian Veßhoff waren zuvor in ihren Einzeln leider chancenlos. In 

den Doppeln zeigten sich die Jungs in den orange-blauen Vereins-

farben jedoch endgültig von ihrer besten Seite und brachten den 

Titel des Hessenmeisters verdient nach Hause. 

Bereits in der Hauptrunde der Hessenliga konnte das Team des 

WTHC vollauf überzeugen und gewann seine Gruppe souverän mit 

8:0 Punkten. Dabei war das Spiel gegen die eigentlich favorisierte 

Mannschaft des TC Palmengarten der Schlüssel zum Erfolg. Hier 

liefen die Junioren des WTHC zur absoluten Höchstform auf und 

machten mit 5 gewonnenen Einzeln bereits alles klar. Doch auch 

gegen den SC SAFO und den TC Bad Vilbel standen die Wiesbade-

ner ebenso ihren Mann wie gegen RW Gießen.  Am Ende sprechen 

26:10 Matchpunkte und 53:22 Sätze eine klare Sprache. 

Insgesamt kamen für den WTHC folgende Spieler in der Hessenli-

ga U18 zum Einsatz: Simon Malis, Simon Myslivec, Luke Connor 

Heron, Sergej Topic, Julian Veßhoff, Luka Sauer Jimenez, Filip An-

tonijevic, Henry Ellenberg und Ben Schmitt. Betreut wurden die 

Jungs von Luka Kalezic.

JUNIOREN U18 DES WTHC
GEWINNEN DIE HESSEN-
MEISTERSCHAFT   
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An 4 Terminen in der Sommersaison fand der vom Tennisbezirk Wiesba-

den ausgetragene U9-Midcourt-Duo-Team-Cup statt. Dabei handelt es 

sich um einen Mannschaftswettbewerb, bei dem Zweierteams bestehend 

aus Jungen und/oder Mädchen der Altersklasse U9 und jünger im Mid-

court (Einzel: 18 x 6,40 m, Doppel: 18 x 8,23 m) mit 50 Prozent druckre-

duzierten Bällen im Einzel und Doppel antreten um erste Matcherfah-

rungen im Tennis machen zu dürfen.

 

Da schon bei den jüngsten Filzballjongleuren der Leistungsunterschied 

mit Ball und Schläger sehr groß sein kann, werden drei Spielklassen 

gebildet, für die die jeweiligen Vereine ihre Teams melden können. 

Spielklasse A: fortgeschrittene Spieler, Spielklasse B: Spieler mit etwas 

Erfahrung sowie der  Spielklasse C: Neueinsteiger ohne Kleinfelderfah-

rung. So sollen alle Kids auf ihre Kosten kommen, die Tennis als Mann-

schaftssport erfahren wollen. Auch in diesem Jahr haben sich wieder 

sehr viele Kinder dazu angemeldet, was den Bezirk Wiesbaden ganz be-

sonders erfreut. Hier auch ein herzliches Dankeschön an alle Vereine 

die hierfür ihre Plätze zur Verfügung gestellt haben, um unsere Tennis-

kinder im Bezirk zu fördern.  

 

An jedem Spieltag bestreitet jedes Team zwei Spiele gegen zwei 

andere Teams im Einzelwettbewerb und im Anschluss im Dop-

pel. Ganz früh am Morgen bereiten die Vereine die Plätze vor, 

die Netze werden ein Stück tiefer gehängt und das Tennisfeld 

wird abgesteckt damit es pünktlich um 09:00 Uhr los gehen 

kann. Jugendwarte oder Eltern fungieren als Schiedsrichter, 

helfen bei Zählen oder schlichten auch mal kleine Streitig-

keiten. Bei dem U9 Duo Wettbewerb geht es nicht ums Gewin-

nen oder Verlieren, vielmehr darum dem Spaß am Mannschafts-

wettbewerb zu fördern.

IM BEZIRK WIESBADEN IST AUCH 
IM JÜNGSTEN TENNIS VIEL LOS: 
DER U9 DUO CUP STARTETE 
2021 ZUM 9. MAL
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TC DEHRN UND EIN HAUCH VON 
OLYMPIA MIT MISCHA ZVEREV
RAPHAEL SCHMIDT UND DER TC DEHRN HABEN DAS TOLLE EVENT 
MÖGLICH GEMACHT. „WIR MÖCHTEN DEN MENSCHEN TENNIS NÄHER 
BRINGEN“, BERICHTET RAPHAEL SCHMIDT

Der Vorstand vom TC Dehrn war sofort von der Idee eines solchen Events 

begeistert und ein Orga-Team von 12 Personen stellte das Event von 0 auf 

100 auf die Beine. 400 Besucher erlebten  am 07. August Tennis vom Al-

lerfeinsten. Chef-Organisator Raphael Schmidt hat es möglich gemacht, 

Mischa Zverev, den amtierenden Hessenmeister Lucas Gerch, unsere ju-

gendlichen Hessenkaderspieler Bengt Reinhard und Henry Ellenberg 

und die ehemaligen einheimischen Profispieler Daniel Jung und Steven 

Moneke für das Show Event zu gewinnen. 

Mischa präsentierte sich als hervorragender Sportsmann, elo-

quenter Plauderer und sympatischer Gesprächspartner. Unsere 

Jugendlichen Bengt und Henry zeigten im Vorrundenmatch tol-

len Tennissport, der die vielen Zuschauer zu lautstarkem Beifall 

animierte.



Im Legendenmatch kamen die Tennisfans nicht umhin, Daniel und Ste-

ven mit großem Beifall zu belohnen. Mischa Zverev zeigte sich publi-

kumsnah. Seine spontane Reaktion nach dem Legendenmatch: Er orga-

nisierte ein Show-Doppel mit den Jugendlichen Henry und Bengt und 

Steven Moneke, bei dem die Youngster ihre ganze Klasse zeigten.

Das Hauptmatch sollte die Kirsche auf der Sahnetorte sein. Lucas Gerch 

trat als Gegner von Mischa Zverev an. Gerch verstand sich kei-

neswegs als Opferlamm und spielte sein ganzes Können aus. Die 

Ergebnisse aller Partien sollte zweitrangig sein. 

Mischa beantwortete noch so manche Frage und stand für un-

zählige Selfies bereit.

TC Dehrn: DANKE! Das war großartig!

T E N N I S B E Z I R K  W I E S B A D E N

FOTO linke Seite: Mischa Zverev in Aktion; FOTOS diese Seite:  Mische 

Zverev mit den beiden HTV-Kaderspielern Henri Ellenberg und Bengt 

Reinhard; Der Initiator Raphael Schmidt zusammen mit Mische Zverev
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REGELKUNDE VON DTB REFERENT
WETTKAMPFSPORT PETER BECKER

REGLEMENT(S)
1)

Frage: Bis wann muss der Turnierveranstalter 

die Ergebnissee an den Verband weiter melden.

Antwort: Der Turnierveranstalter ist ver-

pflichtet, spätestens am Tag nach Turnieren-

de sämtliche Ergebnisse an die genehmi-

gende Stelle zu übermitteln. (§ 9 TO DTB Er-

gebnismeldung)

2)

Frage: Muss der OSR ständig auf der Anlage sein?

Antwort: Der OSR oder sein Stellvertreter 

muss während des Turnier ständig auf der An-

lage sein.

3)

Frage: Darf der OSR aktiv als Spieler am Tur-

nier teilnehmen?

Antwort: Der OSR und sein Stellvertreter dür-

fen selbst nicht als Spieler am Turnier teil-

nehmen. (§ 16 TO DTB)

4)

Frage: Muss ein Spieler an allen Tagen beim 

Turnier zur Verfügung stehen?

Antwort: Nennungen von Spielern, die nicht 

während des ganzen Turniers zur Verfügung 

stehen, können zurückgewiesen werden. 

(§ 21 TO DTB Abgabe der Nennung)

5)

Frage: Wie verhält es sich mit den Toiletten-

pausen?

Antwort: Toilettenpausen sollen während 

der Pause nach Abschluss eines Satzes ge-

nommen werden. Während der Toiletten-

pause ist es gestattet, zusätzlich die Klei-

dung zu wechseln.

Eine Toilettenpause soll nicht während 

eines Aufschlagsspiels bzw. vor dem Auf-

schlagspiel des Gegners bzw. des gegne-

rischen Teams (Doppels) genommen wer-

den. (§ 37 Nr.4  TO DTB Spielregeln)

6)

Frage: Dürfen Spieler, die für ein Turnier 

keine Nennung abgegeben haben, bei der 

Auslosungberücksichtigt werden?

Antwort:

Ja, aber nur unter gewissen Vorausset-

zungen:

a) Wenn das Turnier mit einer Qualifikati-

onsrunde gespielt wird, dann sind Spieler 

ohne abgegebene Nennung nur für die Qua-

lifikation zu berücksichtigen, da im Haupt-

feld höchstens die Lucky Looser aus der 

Quali ein Spielrecht haben.

b) Findet das Turnier ohne eine Qualifikation 

statt, dann können Spieler ohne Nennungs-

abgabe Berücksichtigung finden, wenn zuvor 

die Meldeliste ausgeschöpft wurde.
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